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vreWrualionalsoriaMMe Zeitung
DasAMüotie Vraan des Sencils der ^rererr Lant eklL dt ^der Treisrr

Am gestrigen Tage wurden f Junq-
saschiste» auf ihrer Reise durch Atschland
in Berlin durch die offiziellen V>.feier̂ der
Regierung und Behörden und voper SA -,
SS . und Hitlerjugend feierlich begrüßt.
Diese freundschaftliche Aufnahme kr jungen
Italiener hat nichts zu tun mit/er früher
so häufig beobachteten Liebedäerei der
Deutschenvor allem Ausländisch- Genau
so wenig, wie die Reise der Jsgfaschlsten
durch Deutschlandnur ein Höfl/eitsbesuch
ist. Es kommt hier vielmehr r kamerad¬
schaftlicheVerbundenheit zwei! Nationen
zum Ausdruck, die sich auf ihre Mische Kraft
besonnen haben und die beidäm Begriff
sind, nach einer Zeit des Niekganges zu
einer Epochedes Aufstieges voMotzen- In
beiden Ländern hat eine jungeMhrerschicht
im Gegensatz zu den demokratis/liberallstisch
regierten Ländern die Leituncoes Staates
in die Hand genommen. In Ä 'schland wie
in Italien vird die Jugend sämatischzum
Staat erzogen; darum bereit die Jung-
faschisten auf Befehl Mussolini Deutschland,
um den neuen nationalsozicwiscbenStaat
aus eigener Anschauungkennzulerneuund
sich hier für ihre spätereAufse als Führe,
ihres Volkes wertvolle Anremgenzu holen.
Jeder von ihnen wird als etnreund unseres
Vaterlandes in seine Heim zurückkehren
und damit dazu beitragen, iß das freund¬
schaftliche Verhältnis zwism Deutschlano
und Italien noch enger undprzlicher wird.

Wir haben schon manche Überraschung mit
den Männern des Systfs erlebt, aber
Alfred Braun,  der sss früher mit
nimmermüdemMundwerksRundfunkseine
Konfektionsreportagen voltzte, wartet mii
einem besonders neckischeiMnfall auf. Er
hat an die Neichsrundfuiesellschafteinige
freundlicheZeilen gerichtsindenen er mit¬
teilt. daß er sich in ein Kver zurückzuziehen
gedenkt, um fortan allen tischen Freu >en zu
entsagen. Inzwischen isaber noch etwas
anderes über unseren deztellen Freund
Alfred Braun bekanntgsrden . Er ho» es
verstanden, sein Gehalt, r „bescheiden" mit
1000 Mark im Anfang efe'etzt war, binnen
kurzer Zeit auf 4500 Mchim Monat zu stei¬
gern- Insgesamt hat ertm Jahre 1225 bis
zu seiner Entlassung rm300 000 Mark ver¬
einnahmt. Daneben ftsnatürlich noch em
reichlicher Strom aus Dosten- und Sonder¬
konten in seine Tasche Nachdem nun die
Angelegenheit für ihrritisch zu wenden
droht, will er mit ein Schauspielertriü
ein Damaskus vorläuft Aber wir glauben
nicht, daß aus ein«Alfred Braun ein
Paulus geworden ist. Sein Wunsch nach
Weltabgeschiedenheit» nach einsamer Zelle
soll tbm aber gern eilt werden, auch in
Moabit bat man Gelöstheit zu büßen und
den Freuden dieser B zu entsagen.

bei SA. nd SS.
Berlin , 2. August.

Laut NSK teilt die irste SA -Führung mit:
„Auf Grund der in dchreffe veröffentlichten
Sperre für die Ausnas in die SA und SS
häufen sich die Einstelluigesuche bei den höheren
Dienststellen derart , dapr Dienst hierdurch be¬
einträchtigt wird.

Gesuche um Einstelln sind völlig zwecklos
und werden in Zukunsicht mehr beantwortet ."

IXeil68 preuK.

Mtvche zu deuWer RechlSMMuW
G« weseittlichee SchM M dem Gebietez«e Erneuer««» der Justiz

Berlin , 2. August . (Eig . Meld .)

Der preußische Justizminister , Landtagsprästdent
Kerrl,  und Staatssekretär Freister  empfingen
am Mittwoch die Presse, um über die neue Straf«
rollzugsordnung und das neue Gnadenrecht
Mitteilungen zu machen. Justizminister Kerrl wies
darauf hin , daß auch in den Ferien im preußischen
Justizministerium mit gleichem Hochdruck gearbeitet
worden sei wie vorher und daß die Maschinen im
gleichen Tempo weiterlaufen . Bor 14 Tagen fei
Staatssekretär Freister mit dem Entwurf der neuen
Strafvollzugsordnung zn ihm nach Kämpen auf Sylt
gekommen, wo er seinen llrlaub verlebt habe, und
habe ihm die neue Strafvollzugsordnung und das
neue Gnadenrecht vorgetragen . Er habe diese mit
dem Ministerpräsidenten Göring besprochen, der für
alle Restarts der preußischen Verwaltung Interesse
zeige. Dann habe Staatssekretär Freister die Ver¬
ordnung druckreif gemacht und nunmehr sei die preu¬
ßische Strafvollzugsordnung endgültig  erlassen
worden.

Staatssekretär Freister wies dann darauf bin, daß
das Gebiet der Strafvollzugsordnung zum konkurrie¬
renden Recht gehöre, daß also sowohl die Länder
als auch das Reich auf diesem Gebiete gesetzgeberisch
tätig sein können . Bisher sei es so gewesen, daß die
Länder das Strafvollzugsrecht ertasten hätten . DaS
neue preußische Strafvollzugsrecht sei ein wesentlicher
Schritt auf dem Gebiete zur Erneuerung der Justiz.

Verbunden mit diesem 74 Paragraphen umfassen¬
den Gesetz ist das preußische Gnadenrecht,  und
zwar find 43 Paragraphen dem StrasvollzugSrecht
und 31 Paragraphen dem Gnadenrecht gewidmet.
Das neue preußische Gnadengericht gibt bekanntlich
dem Ministerpräsidenten Göring ganz besondere Voll¬
machten aus diesem Gebiete.

Staatssekretär Freister wies weiter darauf hin,
daß das StrasvollzugSrecht ergänzen und untermau¬
ern solle, was durch das Gnadenrecht neu bestimmt
wird.

Man fei bet der AuSarbeit »ng der neuen preußi¬
schen Strafvollzugsordnung , zu der Justizmlnifter
Kerrl den Anstoß gegeben habe, von dem Gedanken
ausgegangen , daß man ein Recht schassen wolle , das
volkstümlich sei und auch vom Volke allein gelesen
werden könne.

Man habe daher darauf verzichtet, auf andere Ge¬
setzesbestimmungen Bezug zu nehmen und einen Wust
von Zahlen aus dem Gesetz zu machen, sondern es
volkstümlich  gefaßt . Neu an dem Gesetz sei
die Tatsache, daß bei jeder Bestimmung hinzugefügt
sei, warum  man diese Bestimmung erlassen habe.
Das sei ein Novum auf gesetzgeberischem Gebiete
und führe weiter dazu , das Gesetz volkstümlich zu

machen. Der Justizminister habe zunächst einmal
daraus hingewirkt , >eine überflüssige Ueberorganisa«
tion zu vermeiden . So werde z. B . das merkwürdige
Zwittergebilde der GerichtShtlfe, die rein privaten
Charakter hat , aufgehoben . Im demokratischen
Staat sei man , so führte der Staatssekretär weiter
aus , gegen die Staatsanwaltschaft im höchsten Maße
mißtrauisch gewesen. Darum habe man den Straf¬
vollzug in die Hand einer besonderen Behörde ge¬
geben, nämlich des Strafvollzugsamtes.
Im neuen Staat sei jedoch davon ausgegangen , daß,
nachdem da? unabhängige Gericht den Strafanspruch
des Staates festgesetzthat , dieser Strafanspruch auch
vom Staate zurückgeführt wird . Deshalb hat man
diese Aufgabe der StrafvollzugSLmter den Staats¬
anwaltschaften wiedergegeben.

Die GtrasvoAZugsömter
verschwindenalso von jetzt ad
DaS bedeute natürlich nicht, daß die Beamten¬

schaft, die im Strafvollzug notwendig ist, ebenfalls
verschwinde. Diese Beamtenschaft besitze Kenntnisse
wirtschaftlicher und technischer Art , ganz andere als
die Beamtenschaft der Staatsanwaltschaften , und
werde selbstverständlich bleiben . Aus ähnlichen Er¬
wägungen heraus müssen auch den Richtern die Be¬
auftragung für Gnadensachen genommen werden . ES
ist Sache der autoritativen Feststellung der Gerich¬
tes , ob eine Strafe festgesetzt wird , ebenso ist es
aber auch Sache des StaateS , den Strafanspruch un¬
abhängig vom Gericht durchzuführen.

Die grundlegenden Bestimmungen bei der neuen
Strafvollstreckung sind folgende:

Bei der Todesstrafe  ist eS nicht einzusehen,
warum da und bort , wo einmal französisches Recht
galt , als Bollstreckungsmittrl die Guillotine gelle«
soll, die übrigens dem deutschen Volk absolut fremd
ist. —

Sie wurde also beseitigt , ebenso das Fallschwert.
Die Todesstrafe wird jetzt — wenn nicht das Reich
etwas anderes bestimmt — durch Erschießen oder Er¬
hängen , in Preußen durch dos Beil vollzogen . Es
ist dies übrigens die allersicherste Todesart , die noch
niemals zu irgendwelchen Beanstandungen Anlaß
gegeben hat.

Was die Freiheitsstrafen  anbelangt , so find
in der letzten Zeit Experimente über Experimente
gemacht worden . Die Strafgefangenen wurden in
einer Weise behandelt , daß ihr Lebensstandard weit
über dem des Arbeitslosen , aber auch über dem Le¬
bensstandard des Arbeiters und des Kleinbauern lag
Das war natürlich keine Strafe mehr — dieser
„Strafvollzug " mit Fußballspiel , Kinovorführungen,
Vortrügen aller Art und mit den Beschwerden, mit
denen man ungehindert einen Kleinkrieg gegen die
Beamten sichren konnte.

ES gib nur eine einzige Art der Straferziehung,
nämlich die, durch die dem Strafgefangenen aus
das lebendigste klar wird , daß er nie wieder

in ein solches HauS hinein möchte.

Bisher war eS so, daß sich die Strafgefangenen
sagen konnten , die Strafanstalt sei ein kostenloses
Hotel , das sie gut versorgt und in dem es sehr an¬
genehm ist. In Zukunft werden sie aber nichts mehr
fürchten, als wieder in dieser HanS hinein zu müssen,
und dann werden sie sich vielleicht auch nach der
Strafvollstreckung etwas in acht nehmen . DaS gilt
für die große Masse der Strafgefangenen.

Irgendein stufenweise; StrasvollzugSrecht kann
natürlich nicht in Frage kommen sür Zuchthausge-
sangene. ES ist immer ein Fehler gewesen der ver¬
gangenen Jahre , daß zwischen Zuchthaus - und an¬
deren Gefangenen überhaupt kein Unterschied gemacht
wurde . Der Zuchthausgefangene muß zunächst ganz
anders behandelt werden , als der gewöhnliche Ge¬
fangene.

Bon einem Stnfenprafvollzug ober Vergünsti¬

gungen darf überhaupt nicht die Rede sein.

Höchstens in einigen wenigen AuSnahmesällen darf
man vielleicht sagen, dieser besondere ZuchthauS-
gesangene braucht nun nicht mehr im Zuchthaus
seine Strafe zu verbüßen , sondern kann im Gnaden¬
wege den Rest seiner Strafzeit im Gefangenenhaus
verbringen.

Typisch ist für die Strafvollstreckung der vergan¬
genen Jahre , daß sie nicht in der Lage war , ein Ab¬
sinken der Kriminalität zu ermöglichen . Damit ist
erwiesen , daß sie sich nicht bewährt hat . Deshalb
müssen alle jene, die höhere Strafe zu verbüßen
haben und nicht erstmalig bestraft find, in Gefäng¬
nisse kommen, in denen er eine Stufenstrafvoll-
streckung einfach nicht gibt . Nur für jene, bei denen
ein guter Funke Möglichkeit besteht, daß sie nicht
zu den Verbrechern gehören , soll die Möglichkeit
einer anderen Art der Straferziehung vorhanden
sein, nur diesen kann man ausnahmsweise die Spei¬
sen einer zweiten oder dritten Stufe der Straserzie-
hung zuteil werden lassen.

Grundlegend ander ? muß natürlich die Art der

Strafvollstreckung bei den Jugendlichen sein, und
zwar um der Zukunft der Nation willen , well diese

straffällig Gewordenen innerlich noch nicht fertig
sind. Hier wird natürlich der Sinn der Strafvoll¬
streckung sein die Einprägung der Notwendigkeit zu

Zucht, Ordnung und Einordnung ; eS soll aber auch
der Weg der inneren Beeinflussung beschritten wer¬

den, um damit diese Jugendlichen für die nationale
und soziale Gemeinschaft zn retten.

MarMWer UebersM aus
SA.-Leute

Kopenhagen , 2. August.

Wie aus Landern gemeldet wird , ist es jetzt zum
ersten Male in Notdschleswig zu einem

blutigen Zusammenstoß zwischen National¬
sozialisten und Marxisten

gekommen . Als 16 Nordschleswiger SA -Leute ge¬

gen 22 Uhr von einer Uebungnach Landern zu¬
rückkehrten, wurden sie aus dem Hinterhalt
von Sozialiftenund Kommunisten überfallen. In
vielfacherUebermacht stürzten sich die Angreifer
unter Gebrüll auf die jungen Leute und schlugen
mit Knüppeln und Zaunlatten auf sie ein. Die
SA-Männer leisteten in der Notwehr heftigen
Widerstand. Drei von ihnen, darunter der Sturm¬
führer Joergensen, brachen blutendzusammen. Als
die Polizei erschien, flüchteten die Marxistenunter

Mitnahmeihrer Verletzten, während die National¬
sozialisten zur Ausnahmeeines Protokolls auf die
Wache gebracht wurden. Der Sturmfllhrer Ioer-
gensen, der Friseur Schmidt und ein Student muh¬
ten sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Ersterer hat eine schwere Gehirnerschütterung da¬
vongetragen. Die Polizei hat vorläufig noch keine
Verhaftungenvorgenommen, da die beteiligten
Marxistenaus der Stadt verschwunden sein sollen.

Das Tannendeeg der
Arbeit

Berlin, 2. August
Am Mittwoch abend sprach der Oberpräfi-

dent von Ostpreußen, Erich Koch , im Rund»
funk im Rahmen eines Zwiegesprächsmit
Schriftleiter Hellmuth Rosenfeld  über
den großen Aufbauplan ist Ostpreußen. Der
Oberpräsidentführte dabei aus:

Das Schicksal Ostpreußensim nationalsozia¬
listischen Reiche läßt sich durch ein kurzes
Wort kennzeichnen: Das Gesicht des deutschen
Volkes wird vom liberalistisch-kapitalistischen
Westen durch den Nationalsozialismus zum
preußisch - sozialistischen Osten
gewendetwerden. Dieses Wort gilt sowohlin
geistig-kultureller wie auch in wirtschaftlicher
Hinsicht. Durch Zeitungsveröffentlichungen
ist bekannt, daß das Kulturleben des Ostens
eine sichere Grundlageerhalten soll durch eine
groß ausgebaute Reichsuntversität
mck> durch ein großes Reichstheater.

Wirtschaftlichliegen die Dinge so: Bisher
lag Ostpreußen, und zwar schon in der Vor¬
kriegszeit, unter einem höheren Kostendruck
als die übrigen Teils des Reiches, insbeson¬
dere als der Westenund Süden. In Ostpreu¬
ßen waren die Zinsen und der elektrische Strom
teurer, es waren alle Produktionsmittel, wie
z. B. Kohle, teurer. Auf die hergestellten
Güter wurde ein großer Frachtenausschlag
gemacht, die Steuern drückten stärker als wo¬
anders, da die Provinz arm war. Die wirt¬
schaftlicheEntwicklung in Ostpreußen blieb
deshalb zurück. Der Bevölkerungsüberschuß
mußteaus dem Lande wandernund woanders
Arbeit suchen.

Nunmehr soll das Verhältnis umgekehrt
werden. Durch bestimmte Maßnahmen des
Reichssoll der allgemeine Kostendruck in Ost¬
preußen niedriger gehalten werden als im
Reich, so daß bei den Unternehmerneine na¬
türlicheNeigung entsteht, in Ostpreußenihre
Unternehmungenzu errichten. Das Reich wird
in einem wesentlichenUmfange generelle
Lastenssnkungen für Ostpreußen
eintreten lassen muffen. Diese bestehen in
einer weitgehenden Herabsenkungder allge¬
meinen Reichs- und Landessteuern für Ost¬
preußen, einer weitgehenden allgemeinen
Uebernahmevon Kommunalsteuernund So-
zialbeiträgen durch das Reich, ferner in der
Bereitstellung von Elektrizität zu billigen
Preisen, billigen Frachten und ähnlichem.
Alle diese generellen Lastensenkungenwir¬
ken allgemein und setzen keine Prüfung des
Einzelfalles durch irgendeineBehördevoraus.

Wir muffen, so erklärte der Oberprästdent
weiter, planmäßig die Bevölkerung Ostpreu¬
ßens vermehren, kurz gesagt, wir muffen in
Ostpreußen1 bis 1^ Millionen Menschen mehr
im Lande haben. Auch bei schärfster agra¬
rischer Besiedlung kann aber die Bevölkerung
nicht um einen wirklich ins Gewicht fallenden
Anteil vermehrt werden. Eine entscheidende
Vermehrungder BevölkerungOstpreußensist
nur möglichdurch eine Jnoustrialiste-
rungdesLandes.  Die Industrialisierung
ist nicht so gedacht, daß in OstpreußenMassen
von Industriearbeitern in wenigen Groß¬
städten zusammengeballtwerden, sondernwir
nehmenuns dieVerhältnisseinWür-
temberg zum Vorbild.  Die Industrie
soll im platten Lande gelagert sein, der In¬
dustriearbeiter soll sein eigenes Haus
und sein eigenes Land  erhalten und da¬
mit zu einem bodenständigenMenschenwer«

steigern islsck
! Line Zprscftbetrscktung von !isr ! lerbs
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Sene, Las Grauenhafte

a o

mit der wahren , einfachen und unverbrauchten
Kraft des schildernden Eigenschaftswortes zu be¬
zeichnen — wir behaupten anmaßlich , die gräßlich¬
sten Begebenheiten und die höchsten Wonnen zu er-
leben ; die Freude am Anblick oder Besitz einer
schönen Frau ist uns nicht genug — sie muß „die
schönste" sein, und wenn sie durch Volksabstimmung
dazu erkoren werden müßte . Viel zu wenig sind wir
uns der sanften Ironie des Sprachgebrauchs bewußt,
der uns in eine „größere " Wohnung verweist , wenn
wir uns eine große nicht leisten können, der uns die
„besten" Jahre beschert, wenn die guten hinter uns
liegen , und der einen Mann zum „besseren Herrn"
macht, wenn kein Schneider ihn sür „gut " erachten
würde . Wir merken nämlich nicht, daß nur der
zuverlässig erkannte Wert steigerungsfähig ist, wäh¬
rend der verschwenderische Mißbrauch der Steige¬
rungsformen das rechte Gefühl für den Wert —
und damit die Grundlage der Wertbildung über¬
haupt für uns erschüttert.

Durch das sachliche Steigerungswesen wird das
sprachlich erzeugt . Den Grundsatz, daß man wohl
Eigenschaftsbezeichnungen , nicht aber irgendwelche
Formen von Tätigkeitswörtern steigern könne, haben
wir — ich bitte um Nachsicht für den Wortwitz —
an den Schuhsohlen abgelaufen , aber in seinem
eigentlichen Sinne — dem . nämlich , daß nur Fest¬
stehendes mit den Wertmaßstäben der Steigerung
zu fassen ist — begriffen haben wir ihn offenbar
nicht. Dafür finden wir täglich die „schlagendsten"
Beweise auch im gepflegten Stil maßgeblicher Zeit¬
genossen, die sich über die „dringendsten " Lebens-
fragen äußern . Der Kunstrichter , der die „hasten
bleibendste" schauspielerische Leistung erfand , hat An-
spruch darauf , durch Schrsckträume zu geistern. Man
kann eben nur Nachdruck oder Umfang oder Zeit-

maß einer Tätigkeit steigern oder mindern , nicht
aber die Tätigkeit selbst oder ihr Ergebnis . Denn
auch vor den Vergangenheitsformen der Tätigkeits¬
wörter versagt das unterscheidende Sprachgefühl : Ein
Mensch ist mehr oder weniger bestrebt, ein Versuch
mehr oder minder gewagt oder geglückt; nur selten
wird das „Partizip " seiner eigentlichen Sprachform-
bedcutung so weit erstreckt sein, daß es als selbständi¬
ges Eigenschaftswort gelten darf . „Bestimmt " zum
Beispiel wird in der verneinenden Steigerung durch
Selbsthilfe „unbestimmt "; einem „minder gelunge¬
nen " Unternehmen kann nur Sprachschändung ein
„gelungeneres " gegenüberstellen . Wer würde es
Wagen, von „getanster " Arbeit zu reden?

Schlimm wird die Verwirrung bei den zusammen¬
gesetzten Eigenschaftswörtern . Da muß man sich ent¬
schließen, ob man den ersten oder den zweiten Wort¬
teil zu steigern hat . In vielen Fällen ist die Ent¬
scheidung nicht schwer: Wenn etwas wundervoll , also
voll der Wunder ist,' so kann-keine Zauberei es noch
voller machen —, ebensowenig, wenn es vollwertig
ist. Was eine Kraftwagenfabrik nicht hindert , ihr
Erzeugnis im Werbeschreiben als das vollwertigste"
zu bezeichnen. Wenn etwas „mittelmäßig " ist, so
liegt es in einer Ebene, aus der es durch bejahende
oder verneinende Steigerung sogleich nach oben
oder nach unter gerückt wird : Dennoch redet er¬
habener Hochmut von „mittelmäßigsten Gehirnen ".
Man wird uns wohlgemeinte Ratschläge geben und
sie „wohlgemeinteste " (vielleicht gar ,chestgemetnteste")
nennen , so daß sie am „wohltuendsten " wirken und
die „ weitreichendsten" Folgen haben . (Wer sich über
den „weitreicherenden " Folgen die Zunge zerbricht,
bekommt seinen wohlverdienten , ja bestverdienten
Lohn .) Die Frage , ob das zusammengesetzte Wort
zum untrennbaren Ganzen verschmolzen sei, läßt sich.
durch Erprobung .der Schreibweise lösen: Man könnte
mit gleichem Recht „höher Stehende " und »Höher-
stehenden" schreiben; die »Hochstehendsten" enthüllen
sich schon dadurch als Widersinn . Das Gefühl der-

langt „großartigst "; bei „ gutartigst " stockt es schon:
Warum nicht „bestartig " — so wie „bestgeartet " ?
Und bei den Bewertungen wird die Rechnung voll¬
ends zunichte : Ueber den hochwertigen stehen die
„höherwertigen " Dinge . Hier enthüllt sich auch die
schmähliche Gewalt , die dem Worte „minderwertig"
angetan ist. Es ist die Steigerung von „ gering¬
wertig ", und wer von „minderwertigsten " Dingen
redet , hat ein mindestwertiges Sprachgefühl.

Der Fragenkreis konnte hier nur umrißhaft ge¬
zeigt werden . Wer ihn nachdenkend ausfüllt , wird
erkennen , daß er Wesentliches umgreift . Es ist das
schöne Vorrecht der deutschen  Sprache , daß sie,
von aller erstarrten „Fertigkeit " ngch weit entfernt,
in ihrem lebendigen Wachstum mit solchen Fragen
sich auseinandersetzen muß . Wenn man für die We¬
sensgesamtheit des Volkstums die erkennende Blick¬
weite gewinnen will , darf man der Auseinander¬
setzung mit solchen Einzelfragen nicht ausweichen.
Zwischen Sprache und schöpferischem Volkstum be¬
steht ein wechselwirkender Zusammenhang ; für die
schöpferischeKraft eines Volkstums ist seine Sprach-
gestaltung ein unbestechliches Maß.

Vs5 VolkLscksuspielOetißkeim
in Lscien

bv. Das Volksschauspiel Oetigheim — es besteht
schon seit 27 Jahren — gehört wohl zu den ältesten
Unternehmungen dieser Art . Es hat eine Entwick¬
lung hinter sich, die wohl kaum ein arideres , ähn¬
liches Unternehmen auszuweisen hat . We Neugrün-
dungen des vergangenen Jahrzehnts sind wohl ir¬
gendwie in Zusammenhang mit Oetigheim zu brin¬
gen. Bon dort aus gingen die stärksten Anregungen
für die neuere Form des Massentheaters.

Ein einfaches Hardtbauerudors , Kleinbauern woh¬
nen darin , die sich im Schweiße d«S Angesichts umS
tägliche Brot abrackern müssen. DaS Land : die ober¬
rheinische Tiefebene ; nach dem Westen zu liegen die

Rheinniederungen mit den verschlungenen Alt¬
wassern , vom Osten her grüßen die nahen Schwarz-
waldberge des Murgtales , der Merkur der schönen
Stadt Baden -Baden beherrscht die Landschaft . Die
Menschen sind heiter und beweglich, sie lieben den
Singsang über die Maßen.

Draußen im Niederwald , gegen Rastatt zu, haben
sie ihr großes , einzigartiges Theater . Im Dorfe sa¬
gen sie kurz der „Tellplatz " — ganz gleichgültig , waS
gerade gespielt wird . Der „Tell " ist ihnen aus Herz
gewachsen. Man denke sich eine großartige alpine
Landschaft , die aus einem weiten Platze ausgebaut
ist, man stelle sich eine solche Landschaft mit den
kleinsten Einzelzügen vor , und man hat das Total¬
bild der Oetigheimer Bühne . Man 'darf aber nie da¬
bei an die Mittel der geschlossenen Bühnen denken,,
etwa an bemalte Hintergründe , an Versatzstücks, an
Leinwcmdhäuser und ähnliche Dinge , die sich im
künstlichen Rampenlichte sehr schön ausnehmen mö¬
gen. Hier im weiten , offenen Raume ist alles ins
Großartige gesteigert . In die gewachsene Natur
hinein sind hochragende Bauten gestellt, die innigste
Verschmelzung zwischen natürlicher UmwÜt und
künstlichem Einbau wird angestrebt . Die Fern «.
Wirkungen der Riesenblenden , die als alpine Totale
landschaften erscheinen, sind von erstaunlicher Natur¬
nähe und Wahrheit . In einem so weiten Raume muß
alles lebendig werden . Die Landschaft beginnt zu
atmen und die Begebenheiten entrollen sich breit , ma¬
lerisch, stets in großen Bewegungen . Menschen unL
Tiere beleben das Bild , die Volksseele zeigt sich in
allen Einzelzügen , bei festlich ungehemmter Freude,
bei der Arbeit , in beschaulich-finniger Ruhe , aber
auch aufgewühlt in jenen dunklen Stunden , da har»
tes Schicksal über die Menschen hereinbricht.

Ein vollständig überdachter und wetterficherer Zu¬
schauerraum kann mit 3500 Sitzplätzen bis zu 5000
Personen aufnehmen . Ein Besuch der diesjährigen
„Tellsestspiele " in Oetigheim gehört zu den uner¬
hörten bleibenden Eindrücken deü Lsbeul.
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den . Er soll Dorfbewohner werden . Erst wenn
wie in Württemberg der Bauer die Abnehmer
seiner Produkte in nächster Nähe hat , erst
dann kann er Preise für ieine Waren erzielen,
die ihm ein menschenwürdiges Leben gewähr¬
leisten.

Darum ist diese Industrialisierung Ostpreu¬
ßens die einzig mögliche und für alle Zukunft
wirksame Bauernhilfe . Wir wollen dem Bau¬
ern nicht Geschenke in Gestalt von Osthilfe
geben , die ihm doch nichts nützen , sondern wir
wollen auf diese Weise den ostpreutzischen
Bauernhof für alle Zukunft wieder rentabel
machen . . < - -

Neben der bereits vorhandenen einheimi¬
schen Industrie mutz eine neue Industrie auf¬
gebaut werden . Die freie Unternehmerinitia-
rioe soll dieses Werk vollführen . Wir wollen
Menschen und Arbeitsstätten aus dem Westen
in gesunde Verhältnisse des Ostens bringen.
Dadurch wird der industrielle Westen selbst
aufgelockert . Der Westen ist also , auf weite
Sicht gesehen , an der Durchführung dieses
Unternehmens genau so interessiert , wie der
Osten - Diese Pläne bedürfen einer sorgfäl¬
tigen Vorarbeit und ihre Wirksamkeit wird
sich in den ersten Anfängen erst im Winter
und im nächsten Jahre einstellen.

Das Reich soll an Ostpreußens Tüchtigkeit
und an die ostpreußtsche Manneskraft glau¬
ben lernen . Das ist für uns der wichtigste
Erfolg der Arbeitsschlacht . Noch Ende August
wollen wir 50 bis 60 000 deutsche Volksge¬
nossen in Arbeit und Brot auf unserem oft«
preußischen Boden bringen . Dadurch soll und
wird die ostpreußtsche Wirtschaft stark durch¬
blutet werden , so daß sie für die Industria¬
lisierung wirtschaftlich vorbereitet wird.

Die Meinung , daß für die btsber erzielten
Erfolge irgendwie besondere Mittel zur Ver¬
fügung gestellt seien , ist völlig irrig . Ost¬
preußen hat nur diejenigen Mittel , wie sie
j «d « andere Provinz auch hat . Die Ursachen
str die großen Erfolge liegen überhaupt nicht
Mef geldlichem Gebiet . Wir haben ohne viel
Schreibwerk all die alten Projekte aus dem
Schreibtisch genommen und sie frisch und froh
durchgeführt . Die oft preußische Lei¬
stung ist eine Willensleistung.
All « arbeiten mit Begeisterung an dem Gelin¬
gen dieses Werk « mit , denn alle wissen , daß
Mr die Durchführung diese großen Planes
unsere » Führers den ostpreußischen Boden kür
die Zukunft sichern kann.

3VV MiMonen RM. für
Tiefbauarbeiter,

Berlin , 2 . August.
Nk » das BdZ .-Düro meldet , hat die

Dantsch « Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
istOefsa) den obersten Landeöbehörden nähere
Mitteilungen über die Verteilung der Mittel
tws Sünder und Provinzen gemacht , die im
Nahmen der Arbeitsbeschaffung bisher für
Jnstandsetzungsarbeiten bei öffentlichen
Gebäuden , für Versorgungsanlagen und für
Liefbauarbeiten znr Verfügung stehen . Die
Oeffa ist zuständig für die Verleitung dieser
Mittel . Insgesamt stehen ihr für die ge¬
nannten Arbeiten zurzeit 300 Millionen RM.
D» r Verfügung . Um die Aufstellung eines den
Bedürfnissen der einzelne « Gebieten ent¬
sprechenden Gesamtplanes zu erleichtern , pal
die Oeffa eine Art Kontingentierung der
Mittel vorgenommen . SS handelt sich dabei
«m keine starren Kontingente . Vielmehr hat
stch die Oeffa vorbehalten , über die Mittel
besonders in den Fällen anderweitig zu ver¬
fügen , in denen nicht in angemessener Frist
den Bestimmungen entsprechende Anträge
gestellt oder mit der Arbeit begonnen wuroe.

Seulsche Nationalsozialisten in der Tschechei
ihres Amtes enthoben

Prag , 2. August

Ungefähr vor einem Monat hat das Präger
Parlament ein Gesetz beschlossen, das die Regie¬
rung ermächtigt , gewählten Bürgermeistern die
Bestätigung zu versagen . Von dieser Ermächtigung
hat die Regierung bereits in drei Fällen Gebrauch
gemacht, und zwar in Kaaden , Eger und Dux.
In allen drei Fällen handelt eS sich um Angehörige
der Deutschen Nationalsozialistischen Arbeiterpartei.
Weitere Absetzungen stehen bevor.

Vor einer neuen
Kriegslümidennole RoofevsttS

London , 2. August.

Dem Washingtoner Berichterstatter des
,Oai >ly Expreß " zufolge , beabsichtigt Roose-
velt demnächst , den europäischen Kriegsschuld¬
nerregierungen , einschließlich England , eine
Mitteilung folgenden Inhalts zugehen zu
lassen:

1. Bevor eine Revision der alten Kriegs-
schukdenabkommen in Angriff genommen wer¬
den könne , müsse eine weitere Rate im De¬
zember gezahlt werden;

2. Die Dezemberzahlungen mühten bedeu¬
tend höher sein als die Junizahlungen , die
nur in kleinen Teilbeträgen durchgeführt wor¬
den wären;

3. Die Dezemberzahlungen müßten gemäß

dem Schuldenabkommen in Gold  bezahlt
werden und nicht in Silber , wie dies von
England bei der Junirate geschehen sei;

4. Selbst nach der Dezemberrate sei Roose-
velt nicht gewillt , eine Revision der Schulden¬
zahlungen zu erwägen , bevor das innere Er¬
holungsprogramm Amerikas erfolgreich been¬
det sei und die amerikanischen Warenpreise
erfolgreich stabilisiert seien.

Gömbös über dre voMMe
Lage Ungarns

Budapest , 2 . August
Ministerpräsident Gömbös sprach im ungarischen

Rundfunk über die politische Lage des Landes.
Er wies u. a. darauf hin , daß es seiner Regierung
gelungen sei, werteste Bevölkerungsschichten für
den Gedanken der nationalen Einheit zu gewinnen,
den wirtschaftlichen Medergang zum Stillstand zu
bringen und die ungestörte Wetterführung des
bürgerlrchen Lebens vor allen Gefahren zu schützen.
Dre nationale Einheit  solle restlos ausge¬
baut werden . Die Frage der landwirtschaftlichen
Schulden müsse unter Wahrung der Interessen der
Kredit -Organisationen geregelt werden . Ferner
müsse eine Ungleichung deS landwirtschaftlichen
und industriellen Preisstandes erzielt werden . Was
den Außenhandel betreffe , so set Ungarn zu Opfern
bereit , um seinen landwirtschaftlichen Erzeugnissen
Absatz zu verschaffen. ES sei bestrebt, die Auslands¬

schulden Ungarns ehrlich, allerdings ohne Gefähr¬
dung der Lebenskräfte der Nation , zu regeln.

Auf die Außenpolitik  übergehend erklärte
Ministerpräsident Gömbös , höchstes Ziel der Re¬
gierung sei und bleibe, den Kamps um die Gleich¬
berechtigung und um die Revision des Trianon-
Vertrages bis zum siegreichen Ende mit allen
friedlichen Mitteln zu führen . Dieses Bestreben
habe bereits bedeutende Erfolge  gezeitigt.
Immer mehr Stimmen aus dem Westen zeugten
davon , daß die Erkenntnis von den Ungarn zuge¬
fügten Ungerechtigkeiten Tag für Tag zunehme.
Der Kamps der ungarischen Nation um Gerechtig¬
keit habe umso mehr Aussicht auf den Sieg , als
Ungarn in diesem Ringen nicht allein stehe, sondern
der Unterstützung Mussolinis sicher sein könne, der
damit das universelle Ziel der Sicherung des
europäischen Friedens verfolge . Ungarn wolle die
guten wirtschaftlichen und politischen Beziehungen
zu Oesterreich noch mehr vertiefen , dabei aber auch
die großen Interessen  nicht aus den Augen
verlieren , die das Land an das Deutsche Reich
knüpften . Dieses Bestreben sei kein Hindernis für
eine Regelung der Beziehungen zu den Staaten
der Kleinen Entente . Vorbedingung dafür sei
aber die vollständige Anerkennung der nationalen
Gleichberechtigung UngarnS . Frankreichs Inter¬
esse für Ungarn , das in letzter Zeit erfreulicher¬
weise bedeutend zunehme , sowie wohlwollende
Stimmen auS den Belgrader Parlament berech¬
tigten zu der Hoffnung , daß nunmehr in dieser
Hinsicht eine Wendung eintreten könne.

Besinn -es Görreshaus-
VeozeKes

Köln , 2. August
Bei starkem Andrang der Bevölkerung , der Ju¬

risten und der westdeutschen Pressevertreter , be¬
gann am Mittwoch vormittag vor der Dritten
Ferienstraflammer in Köln der Prozeß gegen die
Vorstandsmitglieder der Kölner ELrreshaus A.-E .,
der etwa 146 bis 2 Wochen dauern wird.

Den Angeklagten Mans , Mönnig , Stock« und
Brüning wird u. a. fortgesetzter gemeinschaftlicher
Betrug durch falsche Angaben bei der Werbung der
Akttonäre , Untreue , Unterlassung einer rechtzeiti¬
gen Btlanzziehuug und des rechtzeitigen Antrages
anf Konkurseröffnung zur Last gelegt.

Die Vernehmung der Angeklagte«

Zuerst wurde der Angeklagte , Verleger Maus,
vernommen . Er erklärte , er habe immer in gutem
Glauben gehandelt . Insgesamt habe er 10 Werbe-
schretben an die Aktionäre hinausgeschickt . Erst
später habe er bemerkt , daß die Angaben eines
dieser Schreiben unzutreffend gewesen seien. Er
set der Meinung gewesen , daß das Aktienkapital
voll eingezahlt worden sei.

Der Angeklagte Justizrat Mönnig sagte aus,
er sei in keinem Falle an der Werbung der
Aktionäre beteiligt gewesen . Wetter habe er ange¬
nommen , daß schon deshalb aller in Ordnung set,
weil die Deutsche Bank hinter dem Unternehmen
gestanden habe . Wenn er für stch selbst einen
Jntertmsschein über 400 000 Mark unterzeichnet
hab «, so sei das auf Maus zurückzuführen , der die¬
sen Betrag für ihn errechnet habe . Er habe stch
in der Hauptsache um die Politik des Blattes
gekümmert und sei der „Verbindungsoffizier zum
Reichslab tnett " gewesen . Maus habe alles Kauf¬
männische allein gemacht . Bis 1032 habe er an¬

genommen , daß bei der Aktiengesellschaft keinerlei
Schwierigkeiten beständen.

Stock«

Der Angeklagte berichtete , die Lage der G. m.
b. H. sei schwierig gewesen , weil die Zinsen der
Kredite in Höhe von 560 000 Mark allen Ver¬
dienst fortgenommen hätten . Deshalb sei die
Aktiengesellschaft gegründet worden . Mau » habe
gesagt , es handele sich um eine Bargründung , das
fehlende Geld werde von der Deutschen Bank noch
gegeben werden.

Dankdtrektor Brüning  sagte aus . er hab « mit
Reichskanzler Dr . Brüning und mit Dr.
Springorum über die Zeichnung von 1,1 Mil¬
lionen RM . verhandelt . Erst nach der GÄndung
der A.-G. habe er gemerkt , Laß manche » nicht
stimme . Maus habe ihm gefälschte Ziffern vorge¬
legt und einen gefälschten Status ausgearbeitet.
Nur daraufhin sei der Kredit eingeräumt worden.

Treuhänder Eonrab  von der D utschen Bank
sagte , er habe nur nach den Anweisungen von Dr.
Brüning gehandelt . Dr . Brüning erklärt « dazu,
er übernehme die Verantwortung für Conrad.

Zum Schluß wurden

die VermögensverhLltnisse der Angeklagte«
besprochen . Maus besaß ursprünglich 300 000 RM .,
die er bei der A.-G. verloren hat . Moennig hat
zunächst 40 000 RM . und später zusammen mit
Maus und Stock« den Gewinn von fast 1 Million
RM ., der bei der Rtchmo die Immobilien E .m.d.H.
erzielt worden war , in die V. m. b. H. hineinge¬
steckt. Stock« hat «inen Kredit von 100 000 RM .,
den er auf ihm gehörende Häuser in Düsseldorf
aufgenommen hatt « und ferner 30 000 Mark aus
seinem Vermögen in die E . m. b. H . eingezahlt.

neuen Deutschland einen GesamtüberMck über
Rassenkunde und Rassenhygiene des deut¬
schen Volkes geben . Die Mannigfaltigkeit
unseres Volkstums soll in der Abteilung
,/vte deutschen Volksstämme " ihren Ausdruck
finden . Der nationalpolitischen Erziehung ist
die Abteilung ,Das Reich der Deutschen"
gewidmet . Die Abteilung „ Die deutsche Ar¬
beitt ' zeigt Spitzenleistungen der Industrie,
des Handwerks , der Landwirtschaft . Die
Reichchtänüe der deutschen Industrie , des
Handwerks und des Handels , das wirtschafts-
polittsche Amt der NSDAP , der Reichsland¬
bund und der Verein deutscher Ingenieure
haben bereits die weitestgeheude Forderung
zugesagt . Der nationalwtrtschaftltchen Auf¬
klärung dient eine Einleitungsgruppe mit
dem Thema „ Arbeitsbeschaffung " . Eine
Lehrschau „ Volk und Wirtschaft " wird zum
ersten Male in Deutschland einen anschau¬
lichen Ueberblick über wirtschaftliche Grund¬
begriffe geben . Die Abteilung „Deutsche Ar¬
beit " will beweisen , daß der deutsche Markt
in Qualität und Preis , im Ausland zumin¬
dest ebenbürtig ist.

Die Ausstellung „Deutsches Voll — deutsche
Arbeitt ' ist die erste JahreSschau der natio¬
nalen Arbeit , eingedenk der Mahnworte des
Reichskanzlers Adolf Hitler : „Die Nation
lebt nur durch die Arbeit aller " .

Konferenz
-er LimderjnMminifter

Berlin , 3 . August.
Am Mittwoch vormittag ist im Reichö-

justizministertum eine Konferenz rer Justiz¬
minister der Länder zur Beratung des vcn
der preußischen Staatsregierung vorgelegen
Entwurfes eines Reichsgesetzes zur Sicherung
des Rechtsfriedens zusammengetreten . Die
Besprechungen finden unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs Schlegelberger vom Reichs¬
justizministerium statt.
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„Deutsches Volt
deutsche Arbeit*'

Dhe erste JahreSschau der nationalen Arbett

Berlin , 2. August.
In sämtlichen Berliner Ausstellungshallen

am Kaiserdamm wird in der Zeit vom 17.
März .bis 1. Mai 1934 die erste Jahresschau
der nationalen Arbeit unter dem Namen

Deutsches Voll — deutsche Arbeit " , Aus¬
stellung 1934 gezeigt werden Sie verbindet
in großer Form den Gedanken einer Kultur¬
schau des deutschen Volkes mit einer Lei¬
stungsschau deutscher Arbett . Im Hinblick aus
die besondere Bedeutung dieses Ausstellungs-
planes hat Reichspräsident von Hindenburg
die Schirmherrschaft übernommen : Ehrenprä¬
sident ist Reichsminister Dr . Goebbels.

Die Ausstellung wird zum ersten Male im

ReichSkourmissar für die Milchwirtschaft
Berlin , 2. August.

Auf Grund des Reichsmilchgesetz -es hat der
Reichsminister kür Ernährung und Landwirt¬
schaft Darrä sie ihm auS Paragraph 38
dieses Gesetzes zustehenden Befugnisse zur
Durchführung von milchwirtschastlichen Zu¬
sammenschlüssen auf Fretherrn von Kanne,
Breitenhaupt , übertragen und diesen im Rah¬
men dieser Befugnisse zum ReichSkommissar
für die Milchwirtschaft bestellt.
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D« betritt der jung « Böllers dar Gchankztmmer
imd ««zählt , daß Trlllemont tnS Dorf gekommen set
«ub am Frtedhos vor dem Grab « der Opfer stehe.

nVeten macht sie nicht wieder lebendig I" meint ein
alter Bergmann bitter . „Er hat die Schuld an allem!
Hätt « er aus den Obersteiger gehört ! Noch in letzter
Stünde . Dann wär « aller anders geworden."

Draußen auf der Dorfstraße bewegt stch ein Zug
Männer . 8t « tragen ein« Bahre.

Die Bergleute erkennen den Zug von den Fensternaus.
Die treten neugierig vor die Tür.
,,Wak ist los ?" fragt der Wirt.
„Wir bringen Direktor Trlllemont - - - er hat sich

am Grabhügel der Bergleute erschossen!" antwortet
einer der Träger.

Da ziehen die Männer stumm ihre Kappen , falten
die Hände und beten ein stiller Vaterunser für ihn.

Tod löscht allen Groll.

* » *

Ole sitzt im Personenzug , der nach Saarbrücken
fährt . Das Abteil ist fast leer . Nur eine Frau mit
einem Kinde bildet die einzige Reisegesellschaft.

Die Frau blickt den Riesen prüfend an. Sie ist
vielleicht so alt wie Ole und hat ein gütiger , mütter¬
liches Gesicht.

DaS Kind ist munter , es läuft zwischen den Sitz¬
bänken herum , kommt auch zu Ole. Der Riese muß
an Monika denken und streichelt dem Kinde das
Blondhaar . Es sieht ihn mit großen Augen erstaunt
an.

„Ich hab' s mir geholt" , sagt die Frau traurig.
„Es ist mein Enkelkind. Und jetzt allein ! Die Mutter
ist schon vor einem Jahr gestorben und der Vater . . .
Sie wissen doch, was in Vachta geschehenist . . ."

Ole fragt mit rauher Stimme . „Im Schacht ge¬
blieben ?"

Die alte Frau nickt mit Tränen in den A»gen.
Ole schneiden diese Worte ins Herz, er sagt schwer¬

atmend : „Wir haben alle inS Freie geschasst, alle,
die wir finden konnten . . . aber einige Stollen waren
vollkommen verschüttet."

„Ja , jai Ist ein sehr schwerer Beruf , den mein
Sohn hatte . Aber . . . was sollte er tun ? War lange
arbeitslos drüben in Westfalen und da ist er hierher
gekommen. Blieb ihm nur der Schacht übrig ."

„Es ist nicht überall so schlecht, wie es in der
Sankt -Anna -Hütte war ", meinte Ole.

„Wird man die bestrafen, die Schuld tragen an
diesem gräßlichen Unglück? "

„Das weiß ich nicht. Einer schiebt'? auf den an¬
deren. Keiner will sühnenl Ist immer so im Leben!
Viel Schuld bleibt ungesühnt ."

Die beiden Alten schweigen und hängen ihren trau¬
rigen Gedanken nach.

Das Kind ist guter Dinge und spielt Verstecke« .
Es ist ja noch so klein, kaum vier Jahre.

Da weiß es noch nicht, daß zwischen Leben und
Tod ein Unterschied ist.

* * *

Öles Riesengestalt fällt auch in Saarbrücken auf.
Am Bahnhossausgang spricht ihn ein junger

Mann mit einer Aktentasche an.
„Herr Häuser ? " fragt er.
„Jawohl , der bin ich!"
„Gestatten Sie : Rechtsanwalt Nitsch! Mein Freund

Hans Geist hat mir geschrieben und mich gebeten,
daß ich Ihre Verteidigung übernehme ."

Ole blickt ihn eine Welle an , dann lächelt er ein
wenig . „Wird nicht viel zu verteidigen geben bei
mir , Herr Rechtsanwalt ! Aber ich muß wohl einen
Verteidiger haben? "

„Ja , das müssen Sie , Herr Hauseri Sind Sie also
mit meiner Vertretung einverstanden ? "

„Natürlich ! Hans empfiehlt mir keinen schlechten
Kerli"

Der junge Rechtsanwalt lächelt, dann sagt er
ernst:

,Herr Häuser , ich bin davon unterrichtet , daß Sie
in Notwehr gehandelt haben , und passen Sie auf,
wir schaffen es und setzen Ihre Freisprechung durch."

„Glaub ' s nicht, Herr Rechtsanwalt ! Aber sei'S,
wie's seil Bin alt , ich hab'S hinter mirl"

„Herr Häuser , was Sie für Ihre Kameraden , für
ganz Vachta getan haben, das wird die Nation . . ."

„Ebenso rasch vergessen, wie sie so viele? andere
rasch vergessen hat . Aber ich habe ja nur meine
Pflicht getan ."

„Nein , Herr Häuser , das war viel , viel mehr . Wo¬
hin gehen Sie jetzt? "

„Auf das Landgericht !"
„Und wann kann ich Sie sprechen? "
„Nachher , das heißt . . . Wollen Sie die aussichts¬

lose Sache wirklich übernehmen ?"
„Hans hat mir geschrieben: „Wenn Du den Ole

nicht frei kriegst, dann bist Du mein Freund ge¬
wesen!" Und ich werde Sie frei kriegen, Herr Häuser.
Notwehr ist kein Verbrechen . Sie handelten in Not¬
wehr , um die Frau zu schützen."

„Ja , ja !" brummt Ole nach kurzem Nachdenken.
Plötzlich sagt er:

„Ich will doch erst nach dem Krankenhaus . Dort
liegt die arme Frau ! Wollen Sie mich hinführen ?"

Der Rechtsanwalt ist gern dazu bereit.

» »»

Sie machen sich auf den Weg und Ole bemerkt
nicht, daß die Leute stch nach ihm umdrehen und
manchmal auch die Köpfe zusammenstecken.

Er ahnt nicht, daß sie ihn erkannt haben, den
Helden der Sankt -Anna -Grube , dessen Bild in allen
Zeitungen und Schaufenstern zu sehen ist.

Die beiden Männer haben das Krankenhaus er¬
reicht.

Ole verabschiedet stch von dem Rechtsanwalt und
betritt das Gebäude . Verlangt den Oberarzt zu
sprechen.

Als er seinen Namen nennt , ist die diensthabende
Schwester gleich sehr entgegenkommend und holt so¬
fort den Arzt , der Ole herzlich die Hand schüttelt.

„Wie geht es Frau Anna ?" fragt Ole rasch.
„Leider schlecht, Herr Hauseri Sie hat das Be¬

wußtsein noch nicht wiedererlangt !" antwortet der
Oberarzt ernst.

Ole zittert bei seinen Worten , er muß sich am
Türpfosten anklammern.

„Sie muß leben , Doktor !" fleht der Riese.
„Wir werden alles tun , um sie am Leben zu er¬

halten !"
„Kann ich jeden Tag nachfragen , Herr Doktor.

Darf ich das ? "
,Jch bin immer für Sie zu sprechen, Herr Häuser ",

sagt der Oberarzt herzlich.
Ole geht. Als er das Zimmer verlassen hat , wen¬

det sich der Arzt an die Schwester. „Haben Sie den
Mann genau angesehn ? Das war der Held der
Sankt -Arma -Grube ! Ah, unsere Zeit kennt nicht mehr
die Recken von einst, die Speere und Lanzen schwan¬
gen, heute stecken sie im Gewände der Arbeit und
sind heldenhafter denn sei DaS ist ein Mann,
Schwester . , . da kommt man sich nichtig dagegen
vor !"

Helle Bewunderung spricht aus seinen Motten.
Sein nächster Gang führt zu Anna.
Sie liegt nach wie vor im hohen Fieber . Er trifft

an ihrem Bett den Leiter des Krankenhauses , Chef¬
arzt Dr . Mehnert , der besorgt den Kopf schüttelt.

„Ob wir sie über den Berg bringen ? "

* *« ^

Ole steht vor dem Untersuchungsrichter . Es ist
Dr . Sonder , der von Hockenheim nach Saarbrücken
versetzt worden war . Als Ole eintrat , begleitet von
einem Gcrichtsbeamten , wußte Dr . Sander sofort:
Das ist jener Mann , von dessen Taten alle Blätter
voll Begeisterung schreiben!

„Ich bin Otto Häuser und soll mich hier melden,
Herr Landgerichtsrati"

„Wollen Sie Platz nehmen , Herr Häuser ? " ladet
ihn Dr . Sander freundlich ein.

Dr . Sander betrachtet ihn aufmerksam . Wo habe
ich das Gesicht schon einmal gesehen? Er überlegt,
bis ihm die Erleuchtung kommt: Vor dem kleinen
Zirkus in Hockenheim war eS. Der Riese zog da¬
mals mit der schönen Frau und dem Kinde aus dem
Zirkus fort.

„Wir haben uns schon einmal gesehen", begann er.
„Ich kann mich nicht entsinnen , Herr Landgerichts-

vat ."
„Es war in Hockenheim. Da gastierte ein Zirkus,

Mattnelli hieß er, glaube ich, Lie stnd von dort mit

Zurüüwekjlung
einer Liigenmerdung

, Berlin , 2. August.
in der Hearst -Presse wird auf Grund einer Mel-

ding in per „Wiener Allgemeinen Zeitung " die Nach.
rick verbreitet , daß es in Nürnberg und Fürth zu
Siebenkämpfen zwischen SA und Reichswehr ge-
können sei. Fünf Nationalsozialisten seien schwer
vernmdet . Reichswehrstreitkräfte und Polizei ver-
hindrten gemeinsam Plünderung jüdischer Privat-
wohungen durch die SA . Der Züstand sei bedrohlich,
Genial Ritter von Epp habe beim Reichspräsidenten
telegiphisch um die Genehmigung nachgesucht, den
Belaerungszustand über Bayern zu verhängen.

Hiezu wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß
diese Behauptungen in allen Teilen unwahr stnd.
Wahrst vielmehr , daß weder in Nürnberg noch in
Fürth irgendwelche Unruhen vorgekommen stob.
Windungen jüdischer Wohnungen und Geschäfte
haben bensalls nicht stattgefunden.

Jnsisondcre ist es unwahr , wenn behauptet wird,
daß Gieral Ritter von Epp beim Reichspräsidenten
um Gcehmigung des Belagerungszustandes über
Bayermachgesucht habe. Ebenso ist es unwahr , daß
Reichsnhr und Polizei gegen SA eingesetzt worden
seien undaß in diesen Straßenkämpsen fünf Natio-
nalsoziaitcn schwer verwundet liegengeblieben seien.

Die Lenmeldung stammt von der „Wiener M-
gemeinecheitung ", und es dürften nur deutsche Smi-
grantenkrfe die Urheber dieser naiven Lügen-
meldung in. Bereits seit Tagen wird beobachtet,
daß im Atlande dauernd Meldungen von Unruhen
und Auflerungen der SA in Deutschland verbreitet
werden , dilediglich zum Ziele haben , der Welt ge¬
genüber d Tatsache zu verschleiern , daß da- ge¬
samte  Titschland geschlossenhinter Adolf Hitler
steht, undmß vorbildliche Ruhe und Ordnung
herrscht.

Wie tz gewkWaftet haben
?rsd Braun will inS Kloster.

Berlin,  2 . August.
Jeder Tagördert aus den Aktenschränke» der

deutschen Ndsunkgesellschast neues Belastungs¬
material zutc, das beweist, mit welcher Gewissen¬
losigkeit die G,er der Hörer verwirtschaftet wurden.
Aus der Sichtg des Materials wird immer wieder
deutlich, wie ft es die verantwortlichen Bonzen deS
Systemrundsm verstanden , sich gegenseitig ihre Ge¬
hälter zu Niese,nimm herauszuschrauben , um nicht
zu sagen, hera ûschiebcn und sich gegenseitig mit
aller nur erdenhen Großzügigkeit Sonderet « »
kommen  vorüeträchtlichen Ausmaßen zuzubil¬
ligen.

An der Spitzeieser skandalösen Großverdienerei
marschiert u . a. ich der sozialdemokratische Rund-
sunkrcporter Aled Braun.  Interessant ist, an
Hand der Mten stzustellen, mit welch» Geschick-
lichkeit Alsred Bin von Monat zu Monat sich ein
größeres Gehalt zierschassen verstand . Herr Braun
erhielt zunächst amtlich 1000 RM ., drei Monate
später 1500 RM .,eitere drei Monate später 2500
RM . — Und in fer Form steigert sich das Ein¬
kommen bis durchnttlich 4500 RM . pro Monat,
wofür er nur neunionate im Jahre sür den Rund¬
funk arbeitete . Her?raun hat allein vom Rundfunk
in den Jahren 192Hz 1933 rund 300 000 RMnvet-
dient.

Als ein Trepperm der Weltgeschichte muß ei an¬
muten , wenn Herr lred Braun in dem Augenblick,
als nach der Knöpfkeffäre seine Position untragbar
und er aus dem Rsfunk herausgetan wurde , in
einem Schreiben an e amtliche Stelle der Reichs»
rundsunkgesellschaft Stellung von seiner Absicht
machte, in ein Klo st ( !) zu gehen. Bevor Braun
diesen Schritt ausfük wird es die Öffentlichkeit
interessieren , welche R er in dem Verfahren gegen
den ehemaligen Rund -ldirektor Knöpfte spielt.

Verlage B. N. Z.
Bremer Nationalsazttsche Zeitung G. m. b. H.

Parteiamtliches Organ Bremer Nationalsozialisten
HauvtschristleiiGustav Staebe

Verantwortlich für Po' und Feuilleton Gustav
Staebe;  für Lokales, Regungund Allgemeines Ru¬
dolf Müller ; sür Si»Hermann Heß;  für Han¬
del und Volkswirtschaft tnz - Hugo Krisch « : für
den Anzeigenteil Hansohm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck itr-DruckerciBremen.
Für unverlangt eingesanManuslrivte keine Gewähr.

Rücksendung! bei Rückporto.

der Schulreiterin und,em Kinde fortgegangen.
Ein kleinerer älterer Dn war übrigens noch da¬
bei."

Ole nickte lebhaft . „ das stimmt ! Ich hatte
damals Arbeit gefundeind bin mit Frau Anna,
ihrem Kinde und demlown Toto nach Vachta
gewandert ."

„Ja , ja , ich entsinne h ganz genau . Die Frau
hatte ein Antlitz , wie v es selten findet ."

Ole sieht den Richtcange an.
„Ja , Frau Anna . . . schön! Und für sie habe

ich die Arbeit im Schachfgenommen , Herr Land¬
gerichtsrat . Aber Anna jetzt Frau Mairinger ."

Dr . Sander hört es er nt und fragt : „Wie geht
es der Frau ? "

„Sie liegt leider im Kkenhausi Der Arzt sagt,
es stehe schlimm. Gehindert"

Der Richter schüttelt ixuernd den Kopf, dann
sagt er : „Nun , Herr Hau es ist meine Pflicht —
ich versichere Ihnen , eine,angenehme —, Lie Nn-
tersuchung über den Todz Jakob Mairinger zu
führen ." Er drückt auf ei, Klingelknopf . Nach we¬
nigen Augenblicken tritt , junger Mann ein.

,Herr Referendar , wollte bitte protokollieren ."
Dann wendet er sich anz . „Ihren vollen N-nnett

bitte ."
„Otto Häuser ."
„Keinen weiteren Vornan ? "
„Karl Martin Otto v Häuser ."
„Bon Häuser ?" fragt : Richter erstaunt.
Ole beißt sich auf die ^ n, aber es ist schon

heraus.
„Ja ", antwortet Ole k:p.
„Geboren ?"
„Am 87. November 18»
„So stnd Sie also sech Jahre alt ?"
„Jawohl !"
„Beruf , Bergmann ?"
„Jawohl , Bergmann !"
„Waren Sie immer Ber ^ , Herr von Häuser ?"

fragte der Untersuchungsr ^ freundlich.
„Nein . . . vorher . . . . . . da war ich aller

mögliche. Aber schreiben ^ einfach Hilfsarbeiter
oder sol Ich bin durch ,z Deutschland gewan¬
dert und habe gearbeitet, , ich was fand !"

„Und früher , Herr von ^ ser?"
(Fortsetzung folgt?



Lomrerstag , den 3. August 1933 Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr . 298 / Jahrgang 1S3S

Bremer Sonderzug zum

R eichspaerettag in Nürnberg
Auf Anordnung des Führers wird der Reichs¬

parteitag in jedem Jahr in der schönen alten
Stadt Nürnberg abgehalten. Der Parteitag1933
steht im Zeichen der großen Ereignisse und Siege
des Nationalsozialismus, die uns das Jahr
brachte. Die Teilnahme wird jedem Partei¬
genossen unauslöschliche Eindrücke vermitteln.
Infolge des zu erwartendengewaltigen An¬
dranges kann naturgemäßdie Teilnahmenur
für eine begrenzte Anzahl von Parteimitgliedern
jedes Kreises zugelassen werden. In diesem Falle
gebührt selbstverständlich den älteren Partei¬
genossen der Vorrang. Die Einteilungenüber¬
nehmendie Ortsgruppenleiter. Diese erteilen
Auskunft, wieviel Parteigenossen von jeder Orts-

ruppe teilnehmenkönnen. Die Fahrtunkosten
etragenca. RM. 20,—. Der Sonderzugwird

am Donnerstag, 31. August, Bremen verlassen.
Da die Teilnehmerzahl bis zum 4. August beim
Kreise gemeldetsein muß, ist es dringender¬
forderlich, daß sich Parteigenossen, die nach
Nürnberg fahren wollen, sofort mit ihrem Orts¬
gruppenleiterin Verbindungsetzen. Der große
Amtswalter-Appell findet am Sonnabend,

Berlin, 1. August.
Die 411 italienischenJungfaschistensind am

Dienstag um 16.46 Uhr von Dresden über
Leuna kommend unter Führung ihres
KommandeursGigli im Sonderzug auf dein
Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen
Zu ihrer Begrüßung waren auf dem Bahn¬
steig Staatssekretär Körner,  Ministerialrat
Haegert  vom Reichspropagandamin'ste-
rium, Vertreter der italienischen Botschaft,
GeneralkonsulBiondelli,  zahlreiche Mit¬
glieder der italienischen Kolonie, Vertreter
der Stadt Berlin und andere Behördenver-
treter, der stellvertretende Gauleiter der
NSDAP - Groß-Berlin, Staatsrat Gör¬
litze  r und GebietsführerErichIahn  von
der Hitler-Jugend sowie eine Reihe von
Führern der SA . und SS ., unter ibnen
MinisterialdirektorSS .-GruppensührerDa-
luege,  erschienen.

Eine Abteilung Hitler-Jugend und die
Stabswache im Stahlhelm bildeten auf dem
Bahnsteig Spalier. Als die Jungfaschisten
dem Zuge entstiegen, erscholl lauter Jubel des
zahlreichen Publikums. Die SS .-Standarten-
kapelle unter Leitung von Obermusikleitcr
Fwßburg spielte die Faschistenhhrnne. Nach-
dM .bie Offiziere unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Front der Stabs¬
wache der SS . abgeschrittenhatten, wurden
die Gäste durch Ministerialrat Haegert und
GebietsführerIahn herzlich willkommenge¬
heißen.

In und vor dem Bahnhofsgebäude hatte
sich schon frühzeitig eine nach Tausenden
zählendeMenschenmengeangesammelt. Bom
Bahnsteig bis zum Bahnhofsvorplatz bildete
SS . Spalier. Ueber den Potsdamer Platz
und die Bellevuestrasieging dann der Marsch
der Jungfaschisten und Hitler-Jugend zur
italienischen Botschaft. Den jungen Gästen
wurde auf dem ganzen Weg von der Be¬
völkerungein überaus herzlicher Empfang be¬
reitet. Sie machten einen außerordentlich
frischenEindruck. »

Empfang irr der Barschaft
Mit dem Eintreffen der Avanguardisten vor der

Königlich italienischen Botschaft setzte in der sonst so
stillen abseits vom Großstadtgetriebe liegenden Bik-
toriastraße am Rande des Tiergartens regstes Leben
und Treiben ein.

Die GtabSwache und die Jungfaschisten nahmen
aus der Straße mit der Front zum Botschafts-

2. September, der Parteikongreßam Freitag,
1. Septemberstatt. Am Parteikongreßnehmen
nur die Ortsgruppen- und Stützpunktleiter teil.
In den Kongreß-Saal werden nur Partei¬
genossen im Dienstanzugbzw. im Braunhemd
zugelassen. Für die Frauen findet ein besonderer
Frauenkongreßstatt. — Nähere Anweisungen
folgen.

Kreis Barmendem frei von

llntsrWtzrmgsemMngern
Dem Kreise Dannenberg ist es als erstem im Gau

Ost-Hannover gelungen , allen erwerbslosen Volks¬
genossen wieder Arbeit zu beschaffen, so daß der ganze
Kreis ab 1. August frei von Arbeitslosen - und Krisen-
unterstützungsempfängern ist.

Mit der Entschlossenheit, mit der wir National¬
sozialisten riefen : „Wir besiegen das November¬
system", ruft heute daS ganze nationalsozialistische
Deutschland : „Wir besiegen die Arbeitslosigkeit ".

Und wir wissen: daß das deutsche Volk, das unter
der Führung Adolf Hltlers und im Geist der natio¬
nalsozialistischen Bewegung heuie zu dieser gewal¬
tigen Friedensschlacht angetreten ist, den grauen
Feind nicht nur schlagen, sondern vernichten wird.

gebänb« Paradeausstellung, bis Botschafter
Centtti erschienund in Begleitung der Offiziere
unter den Klängen der Faschrstenhymnsdie Front

abschritt.

Anschließend brachten die Jungfaschisten Hochrufe auf
Italien und Deutschland und ihre Führer aus . Dann
zogen sie in das Botschaftsgebäude hinein , wo sie der
Botschafter mit seiner Gattin empfing.

Ministerialrat Haegert vom Reichspropaganda¬
ministerium hielt bei dieser Gelegenheit fol¬
gende Ansprache : „Namens der Reichsregierung
heiße ich Sie in der Reichshanptstadt willkommen.
Wie überall in Deutschland , so schlagen auch hier in
Berlin Ihnen unsere Herzen heiß entgegen , Ihnen,
den Vertretern dieses gleichgestnnten Volkes jenseits
der Alpen . Lange Zeit mußten wir Deutschen unter
dem marxistischen System leiden , und wir jungen
Deutschen haben mit Sehnsucht nach Rom geblickt, wo
Mussolini mit starker Hand die Geschickeseines Va¬
terlandes meisterte . Noch vor wenigen Monaten
hätten Sie hier in Berlin nicht unbelästigt über die
Straßen gehen können . Der Kommunismus , das bol¬
schewistischeUntermenschentum , versuchte, die Herr¬
schaft auf der Straße zu erringen ohne daß die
damalige Regierung sich dem entgegengestellt hätte.

Mein Hitler und sein« SA . haben Berlin , einen
der Brennpunkt« in diesem Kamps befreist Die
lange Liste von toten und schwerverumndete»
SA -Männern zougt für den TodeSumt der Ber¬

liner Nationalsozialisten.

Ich würde mich herzlich freuen , wenn Sie von diesem
Geist in Berlin etwas kennen lernen und mit den
Berliner Nationalsozialisten Freundschaft schließen
würden . Die Berliner haben nicht zuletzt dazu bei¬
getragen , mit Adolf Hitler jenes Bollwerk gegen den
Bolschewismus zu errichten , für das die Nachwelt
einmal Adolf Hitler danken wird . Diese Tat ist zu
vergleichen^ mit jenen großen Kämpfen der Welt¬
geschichte, die Europa und die abendländische Kultur
gerettet haben , wie die Schlachten gegen die Mauren
und die Kämpfe gegen die Türken . Ich wünsche
Ihnen , Kameraden aus Italien , recht schöne Tage
hier in Berlin und ein inniges Verhältnis zu den
deutschen Nationalsozialisten ". Zum Schluß brachte
Ministerialrat Haegert mit anwesenden Berliner Ka¬
meraden ein dreifaches Sieg -Heil auf die italienischen
Kameraden aus.

Botschafter Cerutti dankte in deutscher Sprache für
die liebenswürdigen Worte des Empfanges . Eis find,
so sprach er zu den jungen Faschisten gewendet , nach
Deutschland gekommen, um Ihre jungen deutschen
Kameraden kennen zu lernen und weil der Duce be¬

fohlen hat , daß diese jungen Leute die Bekanntschaft
der Deutschen machen, und daß sie sehen, was man in
Deutschland tut . Sie sollen diesem Lande die Grüße
Italiens überbringen und auch den Wunsch, daß
Deutschland immer größer wird , und daß es den
Kampf gegen die Feinde der Zivilisation führt und
mit Italien zusammen auch den Kampf für den
Faschismus in der Welt . Diese Jungen sind nach
Deutschland gekommen, well sie ein sehr große? In¬
teresse haben , zu sehen, was im Deutschland Hitlers
vorgeht.

In allen Städten , in denen sie bisher waren , sind
sie mit den Zeichen der größten Freundschaft

Der Deutsche Arbeiterverband der öffent¬
lichen Betriebe (früher Gesamtverband) hielt
am Dienstag eine stark besuchteVersamm¬
lung im großen Saal der Centralhallen ab.
Nach kurzer Begrüßung erteilte Kretslelter
Nadzuhn  dem Referentendes Abends das
Wort.

KreispropagandaleiterPg . Fritz Rathert,
Hannover,

führte etwa folgendes aus : AIS wir am
30. Januar die Macht in Deutschlandüber¬
nahmen, gab es Millionen Menschen, die
glaubten, daß nun daS eintreffenwürde, was
ihnen jahrelang von ihren sogenannten
Arbeiterführern vorgelogen worden war:
Zerstörung der Gewerkschaftenund Aus¬
lieferung des arbeitenden Menschen als
willenloses Werkzeug in die Hände der Unter¬
nehmer. Man hatte ihnen erzählt, die Nazi?
feien Arbeiterverräter und Arbeitermörder,
Streikbrecher und Unternehmerföldlingc.
Sie würden den Arbeiter um feine einzige
Möglichkeitbringen, seine Rechte zu verteidi¬
gen. Daher kam auch der große Haß, der das
deutscheArbeitertum in gegenseitiger Zer-
fleifchungsah. Bestes deutsches Arbeiterblut
floß- Eine ungeheure politischeErbitteruna
entstand. Die Arbeiter bekämpftensich auf
den Stempelstellenund auf den Arbeitsplätzen
mit maßloser Erbitterung.

Am 30. Januar übernahm der deutsche
ArbeiterAdolf Hitler die Regierung und da¬
mit begann unsere Aufgabe, die deutsche
Arbeiterbewegung wieder aufzubauen Die
Gewerkschaften, die wir zerstören tollten, wa¬
ren zerrüttet, der ehrlich«, aufrechte Arbeiter
war lange schon von ihnen gewichen. Die
Gewerkschaften waren ohne Blut und Leben
und dienten lediglich der Versorgung der
Bonzen. Wir aber wollen die Gewerkschaften
ausbauen zu einer Arbeiterorganisation, aus
die die Welt mit Bewunderung blicken soll.

Die SPD . und die KPD . sind zerschlagen.
Unser Kampsaber geht weiter. Es gilt auch
den letzten Arbeiter für die Gewerkschaften
zu gewinnen.

Jeder Arbeiter muß in die Gewerk¬
schaften, weil jeder arbeitendeMenkch
einen Schutz und eine Organisation
braucht, welche dafür sorgt, daß er
nicht um die Früchte seiner Arbeit

gebracht wird.
Solange es Unternehmer und Arbeiter

gibt, werden zwischen diesen beiden Gruppen
auch Gegensätzesein. Der eine will höhere
Löhne und der andere mehr Profit . Der
Arbeiterist hilf- und schutzlos. Er besitzt nur
seine beiden Fäuste, mit denen er sich und
seine Familie ernährt. Um ihn vor Not und
Elend zu schützen, muß feine Arbeit menschen¬
würdige Bezahlung finden . Nimmt der Ar¬
beiter allein den Kampf um Arbeitszeit und
Lohn aus, dann kann es passieren, daß er
seine Arbeitsstätte verliert. Deshalb braucht
der Arbeiter die Gewerkschaften, welcheseine
Interessen vertreten.

In der VergangenheitstandenMillionen
Menschen abseits und erntetendie Früchte der
Arbeit der Organisation. Die einen scheuten

empfangen worden. Dafür danken nicht nur meine
Landsleute, sondern auch ich selbst spreche diesen
Dank im Namen meiner Regierung aus . Ich bin
überglücklichüber den Empfang, den man den Jun¬
gen bereitet hat. Der Botschafter schloß mit einem
Hoch aus die Größe Deutschlands und auf den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler.

Nachdem dann der führende Offizier der Jung¬
faschisten dem Botschafter die Goldene Medaille der
Opera Balilla überreicht hatte , hielt der Botschafter
eine weitere Ansprache in italienischer Sprache an
die ialientschen jungen Gäste, in denen er nochmals
auf die herzliche Aufnahme in Deutschland hinwies
und betonte , daß die Größe des alten Rom von
Mussolini übernommen worden sei.

Er beendete die Ansprache mit einem Hoch-Ruf
auf den König von Italien und die Größe seines
Heimatlandes.

den Beitrag, die anderen sahen, datz.es da¬
mals keinen Zweck hatte. Diese anständigen
Arbeiter werden heute als erste den Weg zu¬
rückfinden, weil sie sehen, daß ein neuer Geist
eingezogen ist. Der Staat garantiert eitern
jeden Menschenein anständiges Leben, des¬
halb ist auch jeder verpflichtet, mitzuarbeiten.
Die Unschlüssigenwerden wir zu zwingen
wissen.

Weil das Bürgertum und Herrenmenschen
dem Arbeiter nicht sein Recht gaben, fielen
Millionen in die Hände des Marxismus.
Der Arbeiter, der Tag für Tag seine Pflicht
tat, wurde um seinen Verdienstgebracht. Man
glaubte in dem besitzlosenMenschen einen
Minderwertigen sehen zu müssen. Wir aber
sagen: Keiner hat daS Recht, einen weniger
mit Gütern gesegnetenMenschen zu verachten
Jeder deutsche Volksgenosse, ganz gleich, »l>
arm oder reich, ist nicht mehr als der andere.

In der Wirtschaft lebte der ungesunde
Geist der französischen Revolution. Von der
sogenannten Freiheit des Geistes und der
Wirtschaft wurde besondersdie letztere gründ¬
lich ausgenutzt. Man glaubte, die Fabriken

Donnerstag, S. August.
Ortsgruppe Buntrntor . Zelleuversammluug.
Redner: Bruno Wenzel. Thema: Sechs Monate
Regierung Adolf Hitler . 20.3g Uhr, Bensemeyer,
Buntentorsteinweg 310.

Ortsgruppe Buntentor . Aellenversammlung.
Redner; Pg . Otto Winkler. Thema : Rassefragen.
20.30 Uhr, Schröder, Buntentor , Eck« Meyerstr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Oeffentliche Ver¬
sammlung der Zellengemeinschaft Südost (Zellen
A, B , S , H, I ). Redner: Pg . Adolf Ntesson.
Thema ; Das deutsche Lebensgefühl. Erscheinen
aller Parteigenossen selbstverständlich. Gäste
herzlichwillkommen. 20.45 Uhr, tm Magdeburger
Hof.

Ortsgruppe Schwachhausen. Parteigenossen, die
zum Parteitag nach Nürnberg wollen, geben
dieses schriftlich, unter Angabe d«S Eintritt «,
datnms und der Mitgltedsnummer bis Freitag,
4. August, 1b Uhr, der Ortsgruppe, Schwach.
Häuser Heerstraße94, aus.

Freitag , 4. August.
Kampfbund des gew. Mittelstandes . Groß« AmtS.
Walter Sitzung , abends 8.80 Uhr, im Nordischen
Hof. Sämtliche Amtswalter einschließlichZellen-
nnd Blockwarte haben zu erscheinen.

Ortsgruppe Finborsf. Mitgliederversammlung.
Redner: Pg . Otto Winkler. Thema: Grundsätz¬
liche- zur Judenfrage . 20.30 Uhr, Taft Hitler,
Hemmstraße.

dienten nur zur Ausnutzung der Arbeiter«
sĉ rft und zur eigenen Bereicherung. Die
Wirtschaftist ein Teil des Volkes und wird
zur materiellen Sicherstellung des Volks¬
körpersgebraucht. Niemals hat deshalb ein
Volk der Wirtschaft, sondern immer nur die
Wirtschaftdem Volk zu dienen. Der Weit¬
blick des Wirtschastsführers, das Genie des
Erfinders und der Fleiß des Arbeiters haben
gemeinsaman dem großen Werk zu arbeiten,
damit die Nation leben kann.

Alle drei müssenaber auch einen gerechten
Anteil am Gewinn haben. Es geht nicht an,
daß auf der einen Seite ein Generaldirektor
60- bis 70 000 Mark verdient, daß man aber
auf der anderen Seite dem Arbeiter die
lebensnotwendigen Tarife verweigert. Die
Wirtschaft hat ihre eigenen Gesetze, in die wir
nicht eingreifen wollen. Macht sich aber ein
Ungeist bemerkbar, so wird der Staat durch
die Treuhänder der Arbeit für absolute
Gerechtigkeit sorgen. Wir kämpften nicht gegen
den Klassenkampf des Marxismus, um nun
einem Klassenkampf von rechts Platz zu
machen.

Unser Generalangriff gegen die
Arbeitslosigkeitzeitigt bereits große
Erfolge. Eine ganze Provinz lebt
heute wieder aus, vor sicherem Unter-
gang gerettet. 2 Millionen Menschen
haben wieder Arbeit und Brot. In
zwei Jahren wird der Begriff „der
arbeitslose Volksgenosse" der Ber-

gangenheit angehören.
An diesem großen Werk muß jeder durch
Idealismus und Opfermutmithelfen. Durch
Idealismus und Opfermut zu Freiheit und
Ausstieg. Tag für Tag blutete der deutsche
Arbeiter im Braunhemdfür den neuen Staat
der deutschen Arbeit. Zeigt euch der Opfer
würdig! Denkt aber auch an die Zukunftun¬
serer deutschenJugend ! Wir Arbeiter der
Stirn und der Faust haben nur einen Be¬
fehl — Deutschland— nur einen Wunsch,
gebt Deutschlandseine Freiheit wieder.

LanganhaltenderBeifall dankte dem Reh-
ner für seine packenden Ausführungen. Zahl¬
reiche Volksgenossentraten in den neuen
Arbetterverband ein.

Donnerstag, S. August.
Betriebsversammlung Argo-Hafenbetrieb, 8B0
Uhr, Malvrny , Nordstraße. Redner: Pg . Eint
GüKurer,

Freitag , 4. August.
NGBO , Ortsgruppe Gröpelingen. Mtylisderver-
sammlung, Ballhaus Box , Gröpelinger H-erstr.
159. Redner: Pg . Eurt Güldner. Thema : Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit. 20.30 Uhr. Erscheinen
aller Mitglieder ist Pflicht. Der Mitgliedsaus¬
weis ist am Eingang abzugeben. Entschuldi¬
gungen nur schriftlich auf der Ortsgruppen-
geschäftSstell«, Gröpelinger Heerstraße 399,
Geöffnet täglich, außer Sonnabends , von 8 bis 7
Uhr, Sprechstunden de« Ortsgruppenbetrieb».
warte« Dienstags und Freitags von 6 bis 7 Uhr,

Ortsgruppe Burg . Der für Freitag , 4. August
angesetzt« Schulungsabend neuer Parteigenossen
bei Pg . Busch findet erst am Dienstag , dem
8. August, statt.

NG. Frmrenschafst

Ortsgruppe Schwachhausen. Die NG. Frauenhaft
beabsichtigt, Anfang nächster Woche, bei genüget«
Beteiligung , ein« AutobuSfahrt nach Derben zu
unternehmen, u. a. ist eine Besichtigung des Dome»
geplant . Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt zirka
1.80 Mark. Meldungen für die Teilnahme an der
Fahrt bis spätestens Sonnabend bei der Ortsgruppen,
leiterin erbeten.

Der Tag der Fahrt wird durch die „BNZ " b«.
kanntgegeben. Abfahrt gegen S Uhr nachmittag«.

Sie JuslMMWm in Berlin
Begeistertes Empfang der 4ll AvangrmrHUen durch SA . . SS.

und Hitlerjugend — Ansprachen der Deutschen Regieruugs-

vertreter und des italieuischen Botschafters

SOntz dem deutschen Mdetter
AM- und Aushau der deutschen Arbeiterveebäude—Versammlung

in den EentralvaAen

Parteiamtliche Mitteilungen
Oi» parksiamtllob , ? r,,, »,1«l!« tollt mit. Achtung, NGBO!

2 grobe kelle
kst 8 u rn s

mit 2entrs1keIeunS
mügllckst nS>e ksrkall es gesuckt
frelaangebote u. IV. 097 b . Verl.

Ki . Mansarde
Stediuaentrasie

Müer lMn
mii geräumigem Î edeuroum Im
Centrum̂er dlüde Lodndok
urni Lvdnpost , /kletprels ^ ^ 100.—
wousüiäi . / .̂ug. uui. 2 675 d. Verl.

Die 2. Etage

M

für Bürozwecke
Näheres : Marttnistraße 1b

Schönes Man¬
sarden;., gut mödl.
wöchentl . 3.k>0 Rm.
Gg Gröningst . 174
Gut möbl . Wohn
und Schlafzimmer
Weberstraße 6 1

2 Zimmer u. Küche
mit Balkon z. 1. 9.
Friedenstrahe 28

u. Marterbura 11
4 Zimmer - Wohn
Veranda . Balkon
Sonst . : üche.Spei-
sekeller , Bodenk.

zum 1. 10., 60 Rm
Meyen 'traße SO

Je eine 2, 3 und 4
Zimmer - Wohn .m.
Bad und hetmng
40,Mbezw . 70 Rm

Waller Ring 8

Gut mödl . Zimmer
kl. Allee 21 23, 11

SWMSW
stellar , stager und

LiustellrNum«
ttemm »tr. 20

k, kennender e
Mobl . Soutr .-Zi.
Woche 3.50 Rm.
Bürenitrah « 5

Mödl . Zimmer
Mittelstraße 15. !
Möbl . Wohnzim
u. Schlafzimmer
auch "srübergeh.
Lloydstr. 80 . ptr
Freundl . renov.
möbl . Zimmer

Sachsensiraß « 38
Hansa 42025

^ IMetgäs'ivdsA

Abgeschl . 3 Zim .°
Wohn . mit Küche
Bad und Balkon
im hint Osterdeich.

viertel gesucht
zum 1.10. Angebot
unter E 680 b. V.

1 - Familienhanr
ob. ger. Unterhaus
Ana . nL678 d. L.

3-4 Zi, -Wohnung
be,w . kl. Lin-

familienh .. Vorort
oder Landgebiet

Ang . u. D671 b. V.
Sauber «3 Zimmer
Wohn . in Hastedt
Ang . u. N688b . V.

Suche

z - o W«
u. Küche mög!. Ml.
in der Gegend:
8iöinl.-8c>iuisl!iiri.

45 bis 60
Aug. u. B 527 b. V.

Großes , HellesMelier
mit Zentral¬

heizung .̂ «vtl.
Bad , möglichst
Partr ., per sof.
ges. Prrisang
u. B 677 b. D .'

Brautp , (Beamter)
s. sofort kl. Wohn.
Oestl.Dorst. Preis-
ang . u . G 682 b. V.

Brautp .s.p.l .Sept.
od. sp 2—3 Zimm.
Küche und Zubeh.
mögt . Dovent . od.

Ostertor
Ang .u. G 5082 b 0.

!«ne 8te»ens8
W « !»

(Schlosser o.Tischl)
Parkvrertel Freie
Wohng . u . Heiz
Aug , u. 2 684 b. 8

Hilfe f. Vormittags
die auch kochen u.
waschen kann.
Aug . u. F 681 b. V.

Per sofort fleißiges
jg . Mädchen
Ang . u. K 685 b. V,

Per sofort junges
MZVrvvn

für V, Tag
Bischofsnadel 5, I

laoiillgök ' Lksufisup
kckst. 4S.— vückeatllck

RadUnLliauaon

?ück1ltzSr vsrlrster
nsleder In Ledudv .-Oesed. a . groÜ.
Sedudmaederoren dost. eluxok. sein
muL, unter sodr xünst . Leä . xosuedt

kksmlseliö ssiM Mim.K. in. d.8.,
Kotden -^ ndslt

Line seit Vision I »drrodntvn irn
Vupport »! doZtodonäo loistnngs-
kadiKe ZpoLlaHodrldtürN»dt-u.
k ! nksÜd » nä  snodt zovixnoton

vsrtrstsr
6er de! OroÜdanäo ! nnä
Ltnkank » ' Voro ! n ! gnngon
dosten » ejogoküdrt »ein innL.
^ngedoto rnit Reterenron unter
O 10 014 deirn Verleger erdet.

Lucden eine
« »

kür unsere ädteiluug DümeulLOvkektiOn.
>usküdr !!<äie scdriktlicäie ve ^verbunS mit
2euZni §LbscLrik1en u . erbeten an

c . L a . sKLkMidikwevM
SS/ » « » « « « 1

Suche z. 15. d. M.
oder 1. 9. ein nicht

zu junges
MSSrhea

für Haushalt und
Küche. Kochkenntn.
müssen vorh . sein.

FrauM :llianil
ASstneiu KonMttl
v. d.Steintor 42-44

Gesuchtauf sof. ein
ZNÄSrpsa

Uhlandüraße 46

ssg. MMN (SlMÜ-
ilNigsgeMe) 24 Fahre
such!«esihWgung gl.
weicher Art.geg.gerin¬
ge Vergütung. Anged.
unter FMlstLerl.
Legen Sie Wert Laraus

einen Mann inFhrer
Firma zu haben,üer
üLStieuzeMcheWer-
beweien beherrscht
iinü eigene Jüeen
hat? - 3a? Dann
schreibenSie unter
L87Sa. ü.Bering.

Wenn
Polstermöbel -
einerlei ob Touches

Chaiselongue
Soia oder Sessel—
wenn Sie Wert le¬
gen auf Garantie-
Arbeit , auf aller»
billigitePreiietrotz
Qualität,  kommt

nur i» Frage

Immer wieder
bestätigen

unsere Kunden:
VremenS

größteund schönst«
Küchenschau

(stets über 50aller-
neueste Modelle)

hat nur und dann
so billigt

Wahn-
Schau

Langenstr.
1S7/SS

SpeisehlMs
krankheitshalber

billig zu verlaufen
eml. zu vermieten
Ang . u. L 686 b. V

8eli !slriiiiiE
Erich Hahn

Baumstraße  53
Gebr . gut erhalten.
k»»8l!I - l.Iel8IM
Ang . u . S 693 b. V.
Werrastraß « 29

Nähe Ad.-Hitlerbr.
i. Werderv .- Prima
l -2-F .-Hs . m. Ga¬
rage . Part .-Küche
u . 2 Zi ., Ka Eig .:
Kii. u. 3 Zi . u. 4 Zi.
Sof . gz. steil Prsl.
I2b00 .Anz.S000^
Schlüssel: MlbülNg
Häfen 89 D. 23678

Schlafz . Rm 150.-
Sofa , Küche, Bett¬
stelle billig.

Zedernstraße 17

Photo 9 X 12
und Stativ
/>  Dario -Verschl.

RM - 25 . — bar
Ang . «- M687b .V.

Bess. D 'Garderobe
und Wäsche aus
Nachlaß , Händler
Verb , 8-9,3 -5 Uhr
Lloydstraße 66

Snoub.nsiisiWieiis
170:240 2 5 250:550
üosbsn irr . »sinuni

FMWH.
gut «ingef. in best.
Wohngeqend sofort
abzug., Fach kenn tn.
erbeten u. bevorz.
Erforderstca. 8006,
monatl . Miete 100
evtst anschl. abge-
;chst Wohn . m. Hzg
Ang. U. U695
MlNWll .-lklMl'
extra stark, billig
Wulwesstratze 2V

Hintergeb.
NSU-Maiottab

Landwehrstr. 144
r üMMi 'ü-

Nlülm
Landwehrstr. 144

NM -1W»
neust. Typ . 1933 34
Radioreparaturen

preiswert
Papenstraße 13 a

gMill'gM 33.3(1
in la Ausführung

älolstsLstr . 63
sttzau; ab vbenMahe

liMgsii .IMgrst
fgril 'l'siiiMl'

am klage
h?riitlsr»ige sisom
61 aarl. ülisMiMb
von Lkck. 2? an
M0I>v.Lkck.Sg,.
ÜWM „ 42

äMlW !' M
köMlM . 18

gSillMM!' SS.SH
mit Muffen 44.—
in la Ausführung

K « tS
Viersitzer gesucht

bevorzugt wo ich
gegen liefern kann:

Kolonialwaren
Zigarren , Sptrttn-
o ' ?n .Gier ,Geflügel
od.Landaufenthalt
Erlang , oder Vor¬
führung erbittet
Gastwirt Sollweg

Sretnfeld
bei Ottersberg.

1 gebr.

» >MI
Gietzenerstraß « 7

Eilt erhall Motorraü
2vO ccm

Angebotmit Preis
unter H 633 b. D.

üliril-SltiöllM j

Strebs . Geschäfts¬
mann sucht auf so -
von Priv . 2 - 300 cki

Gute Sicherheit.
Zinsen werden ge¬
boten. F . kurze Zeit
Ang . U.F694 b. D

lVer stffpotlielceo-
geici suckt oller

vergibt venll « »lab
an Tkl « » L L «».
v S9

?ll

ki!!!W SMllN
k. / Vnrck., stlmrck. »
zoait. 2veär « übest
gepk. Oorletm. Oeo.

v. 8—19 stldr
äuräi Lckudert,

Ownenrtr . 11/12

I limckstdkM

Bremen'r
melstgermichttt

Lavsk
Alleinverkauf
für Bremen

Schöner'; Hollimber

Sost.Nr. W.H.
„ K6. .RI „

, .. A .»V „
, „ 40.SS „

Schw.Krauler 2S M.
krMabll ! . . .14 „

SchArmo
Farilenstr . L8 100
Vseifsn : Lager
aber SM Slistk von
2SP.g. mi (AriWiej

lau >en.r aller
ULneuePlattevia

dto m.llderlr.ön
»,u t «i ysr , m. «,
Europa m. Llm.-Sn«
Var u. in I >o.S!alrn
nur v-l ll .p»vrm »l«>,
v„>S:l:.8t .Masnursl.2i

MKü lt. k0M8N
sowie »ärutl .Lep.
bei brist öerellbn.
--NU- ll. kiibSüi« »!.

0. stüfstk
LrroopolraL « «0

MUSS
Neu unü Reparatur.

Beste Kühlung
KWersabr. „klmbls"
Alle Dorsjnnhe 2ü

Kludmödol
lllrestta blV eilrrtstt.
Llubsessel 45
^olatersessel 19 ^
storllsesael SS -z
m. Osuoenlc . SS ^
Okrenseasel 6S ^
Klall-Seisel 7s ^e
Ooullbe , pol . S8 ^
Kett-Oorillie 7S
L- rt-Orainel . SO^ l
Obalsel .18,24,32^

32 srtrkollsru
la /cksteria u ^ rb
k.Oaunen20 "4!iilebr

aucb an
V/ ieller verstauter
iMesirsn suse Se.

billig
kckollerm'stereri null

-ä.uttsrbso alter
tcksbel sein billig

stcstwseNiisuAk«
5vsr!S!>os>'ll«W:sn
brlellkotrlr . 22

tialtes !. Lleasberx
«UNSS 40810

LrüStaa
6svrrc >«IIciEor
billigsteiKs
liisftism'Süssl'

atzStt!>>v.25.50 so
8S!I0N. „ 58-50
ssstlilill' rWt.ff.rilz»
lilri lidre ösrsiiile
ab SroSIogei

ösigeöl 'vcftrls'.rs
so.-llinnn MsSwae

Vkobnungsn psr - Oktober
unll trüksr

»lall raklraiob « »olvsnlalntar-
oessntsn bsl mir vorgomsrstl.
lab ditto , trsirvsrllsnll«
LSum » «okort austugobon.
VsrrniNIung uostsnio»
Im Lakmon
msino » LunllonllIonsto»

Liselt - unck

Srööte unll mollernstc i<abinen-
kcköbeiiageebSusee öeemene

28 30
Sunamoi - DIr. ; tk. 440SS

öKtiSN-NSlNlMg!8!Sök»' UÜLlIllg

löilüg! kössösi ftvsiiilz

WEksSiewM?

Ich lertlge ao:
LNwtllcke äävdel
bavllgeardeltet bei
billig ater  öelrchnung

Pjjseil Mit Mbaulll
VSI » »III » v — » »

s. ASpilk. KstSStzjiraßr 40



§ Willig Ge-Ze-Zil.! öikWickiÜNHitzmmM>!szk'lk-lü.,lis dir» IS.?.zz. idik SilkderchsgebMdsdkii,Ucki liiMIi chMlikil,
MI!/IitgIisll8dücksnMMM-I!M -!lN kMgMllM iW in kmptsng ru nskmsn.

siawr axaraa

IllktL VLNOONOKU6LNM 1'
SLirurvvL 8TL6Ld1LVLir
v « . VLirdL ^ ivvi wn 'TLTMLrrs

SLLLlLIt . LOLLLÜLLLSIL . SS. IL5 ^ HSVSr 1SSS
LLLLir ^ OLUrsL ^ ^ LV

LLirr «LLk'^ r ŝ

Xsctt lsuZem l .ej6en vei -Llsrb pjo rlict ! unser
lieber kvUeKe . 6er Obermsscbineurueisler

Lurl ^leiuers
!m S3. TEbensjsbre

Wir bewadren ibru ein ehrendes Andenken

Die Verlobung unserer
Tochter / ,bibillhä/,llill mit
bierrn dOdldlV bV̂ Kll
geben wir belcsnnt.

L^ ki. KbibiUll (1dl0 fk/ckl
6LS. cokl )W

6k6dtüt4, cl. 6. August 1933.
bllsternstr. 50

Vbkl-Oölb

d9N4L762, I. V«iU.

Deutscher ^ rberkerverbsnä
äes Lrapfi . Leiverbes

Die Trsuerkeier findet srn Treitag . 11.30 llur,
ank dern Waller Trisdbok statt

lbre Verlobung geben bekannt

ki ^ irv l.u § r

w/ l̂-ieir 7 >sc « cir

öremen, 6. August 19ZZ

kmpssng von 1t dir 14 Udr frl. rcnrtr. 696

sus7 ^ v « uc

Verlobt»

6scl üottzentelde/ Lremen, 5. >ugust 1933

geliören

in 6ie

ö ^lr.

I^rn 1. August 1SZZ verstarb nach schwerer langer
Lranlcbeit unsere liebe gute Cutter , Sddwleger-
rnutter , Schwester nnd LroLinutter

^4aZ6aIeii6 6rau6
geb . Leus

irn 41ter von 74 llabren.

In tieker Trauer
H Lranä
Tuis « Lranä geb. Loäe
Oar » Würi geb. Lranä
(Zeräa Lranä

Lreinen , (aessternündsrstr . 2, clen l . 8. 1933
Lserdignng sin breitag , den 4. August 10-/, Mir,
Waller Triedbok . I^rsnrspenden nach 6e -8s --In
OerlnsnisstrsLs , erbeten.

Heute nacht entschliei sank: nach langern,
schwerern beiden rnein lieber , guter ääann,
rnoin berrsnsguter Vater , inein lieber Linder
uncl Onlcel , cler Oberrollinspelctor i. 8 .

Larl >VM§
irn 66. Tebensjabre
In tieker Trauer,

iUargareie WMg , g«b. r.öknwttr
Herts Wütig
Akarfiiiäe Luchfioir
Lari öucbboiL unä Trau TIse
zled. Lütsmey« '

Lrernen , den 2. August 1933lltbrvrasrsIrLÜv60
Von besucäien bitten wir sbruseben

O!s ^.ukbLlrrull̂erlolgte in»LverckignojLsmsütut Lrimsnn,
Utbremer̂ trsLe 129, !rvuvä1!<Lst ru êäscLieLraurspencken6ort16nerbeten
Die Irrnierkvier Ünäet sm LonoLbvnä, 12.30 Mn, ünLremsloriurn steil

büücb langer , schwerer Kranbbeit enlscbliet srn
1. 6s. ^Its . unser lieber Kollege , 6 er

^eltrkrtlirei Herr

Heiurieb Inteinami
ln clern Verstorbenen verlieren wir einen uns
ciurcb sein kreuncilicbes un6 aukricbtlges Wesen
liebgeworclsnen Hoilsgen . Wir wercien ilun
stets ein treues Oeüsnlceu bewahren.

Verein 6er kesinieii
6er Lieiner Ltraöenbntinen

Lrenren , äen 2. August 1933

Die Transrkeier kinäst ain krsitag , äen 4.Tkngust,
12 Ubr , in äer Lapelle äes Osterbolrer krisä
bokes statt.

bisch lcurrsr Lrsnicbsit entschliei sankt unsere
liebe Tante , kräulsin

bettie Hollanä
irn 86. Tebensjabre
Irn biarnen äer Hinterbliebenen,

Or . ^c>bs . Loünrann unä Trau

Trank 6röning uncl Trau

kssräigung arn Treitag , 9.30 Ilbr , auk äern
Waller Trieäbok

Heute rnorgen entschliei sankt unä rubig
unsere liebe Xluttsr , 8 -hwiegerinutter , 6roü-
rnutter unä IlrgroLlnuttsr

UarKaretlie beiml ^ ulil
geb . Tinäsrnsnn

irn 86. Tebensjabre

in tieker Trauer:
Trieärrch Teinrkubl unä Trau
^usius ^ rnrnann unä Trau

Otto Teinikubi unä Trau
^nna Teiinkub!
Wübeirn Teiinkukü unä Trau
August Teirnkubi unä Trau
nebst S Tnkeiiinäern unä
I llrenksikinä

Lrernsn , Westerstr . 23, äen 2. Lugust 1933
Lork. Oüssvläort

O!v Irsusrtsier ünäet ain Lloatag, 11.30 Utir, im Lrvms-
lorlum statt

vor s . . 10
10 . , 2020 . . 30über 30

je Liter.

Zwmgs.

MstelMW
Freitag , den

4. August 1933
vorm. 10 Uhr
Königstratze 11
soso. khallelongue
Waltztllch. Spiegel
Lellllellen. Klelün-
schränle1antike Standuhr
3.2Vm Amugliok
Rellelotter. 2Alm
M Altem. Raülo-
gerät mit LMspr.
2 DllmenlleM, i
Dammb'Uie, slaub-
laugel, KoMormvb.Aestpartien
KonWren
Ladeneimichtung

meistb. gegen bar
Tellmann
ßünecke

Gerichtsvollzieher

ErimerW
an die heute

mittag 12 Uhr
a. d. Grundstück

Westerstr . 65-71
(Hinterhaus)
stattfindende

Versteigerung laut
Anzeige vom

gestrigen Tage.

KrrftsSe
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße I
Domsheide 2537k

Ver8onie0öne8

Liatt besonderer ^ nreige
Unser lieber guter Vater , Schwiegervater
OroL vater unä Lruäer . llerr

Heinricb 8 (baunboi -8t
wuräe beute rnorgen 8.30 Ubr irn kast voilen-
ästen 76. bebsnsjsbrs von Seinern langen
schweren bsiäsn erlöst
In tieisr Trauer:

Wübeiin Lcbaunborsi unä Trauaimui/i, êb. ? lettlie

^einrickr L̂chsunborst unä Trau
^Irno Verger unä Trau
(irelctien, ^e/i. Lciisun/iorrt
Z Tnkeikinäer unä Ungehörige

Lrernen , äsn 2. August 1933Hsiudurxerstr 179 il.
Von besuchen bitten wir abruseken

Die trauerteier kiuöelüw Lovr-Lbenci, 5. Lu. usl, vorn,,,-'oe^ 10.30 776r io cler ki. llLbvijcer kriec1Uo,8lceps>Ie 8,LN.
Oie auikakrun^ >st im Ijeerciî ur,«s-InsUtul „kiel »,"
I7icmbvIlIt8lraLe l9!i. eriol. t, wotim etweiso ruZecischie

Wer
Sofas , Lauches,
Matratzen aufzu¬
arbeiten oder an¬
tu erb gen hat, be¬
kannt billig , gu!.
wende sich an

Frauendorf
Gleimstrai -e 4

nur Oualitätsarb.

Eisen , Lumpen,
Metalle u. Papier
kauft und holt ab

Kohlwcy
Rohprodukthandl.
Syndikushof 9 - l3
Lei . Weier 831 01

KNitlichv DskgflntmMtlnZgn

Versteigerung.
Am Freitag, dem 4. August 1933, nach¬

mittags 8 Uhr, werden im Berkaufslokm
des Fürsorgeamtes, Holzstraße 11, diverse
Itachlaßsachen u. a. ein großer Leiter¬
wagen, besonders geeignet zmn Gerüste-
sahren, und ein großer Parzellenwagen
öffentlich meistbictend versteigert.

Der Zuschlag erfolgt bei annehmbaren
Gebot. Das Fürsorgeamt.

Freibankflcisch. Freitag, den 4. August
1933, 10- 1S Uhr, gelb« Karten, 18001
bis 18 400, Pfund 20- 40 Rvfg. Ab 1
Uhr ohne Karten.

ES ist notwendig, daß die Karteninhaber
das Fleisch auch abholen, weil bei den
folgendenVerkäufeneine Fleischabgabefür
die alten Karten nicht gewährleistet wer¬
den kann.

In der außerordentlichenVersammlung
des Vereins: Ortsgruvve Bremen e. V.
im Verband deutscher Zigarrenladen-Jn-
haber (Sitz Hamburg) am 1. Juni 1933
wurde die Auslösung beschlossenund die
Liquidation dem bisherigen Vorstand über¬
tragen.

Etwaige Ansvrüche an den oben be¬
nannten Verein sind an Herrn W. Lührig,
Häfen 46, zu melden.

Bremen, den 80. Juli 1933.
W. Beuerle O. Röseler-

Anzug anfertigen
18 Mk b. Kunden

im hau
Aug ukW 672 b.D.

Autofahrten
pro im 12 Pfg.

Roland 9263

MeinH Müder
-ang.uierige. notdaeir

4»M.
Alleinverl. iurBrcrne»
Kel)>enIieasM>'livat!!i>

Der PreisauSschußder „Milchversorgmig
Bremen" hat gemäß S b deren Satzung
ivergl. Bremisches Gesetzblatt 1933, Seite
225 ff.) in Verbindung mit z 38 des
Milchgesetzesvom 31. 7. 1930 '(Reichs-
gesetzblatt I, Seite 421) in der Fassung
des Artikels 1 des zweiten Gesetzes zur
Aenderung des Milchgesetzesvom 20. 7.
1933 tReichsgesetzblattl, Seite 527 f.) für
unmittelbar oder mittelbar in das Ver¬
brauchergebiet Bremen — das ist db
Stadt Bremen, das bremischeLandgebiet
und die preußischeGemeinde Hemelingen
— gelieferte TrinkmilchErzeugervreisefest¬
gesetzt. die von mir aus Grund der Ver¬
ordnung des Rcichskommissarsfür Preis¬
überwachungvom 13. 6. 1933(Reichsgesetz¬
blatt I, Seite 370) genehmigtworden sind.
Ferner habe ich gemäß Artikel 2 des vor¬
erwähnten Aendcrungsgesctzeszum Milch-
gesetzim Einverständnis mit dem Herrn
Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft die Handelsspannen für Trink¬
milch für das gleicheGeriet geregelt. Im
Einvernehmen mit dem Ministerium des
Innern in Oldenburg und dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten in Hannover, vertre¬
ten durch seinen Beauftragten, Regie¬
rungsrat Graf von Pofadowskv-Wchner.
die zu den vorbszeichneten Maßnahmen
ihre Zustimmung erteilt haben, mache ich
nunmehr folgendes bekannt:

I. Einteilung der Verteilcrgruppen.
? 1.

(1) Die an der Verteilung der Milch im
LcrbrauchSort Beteiligten werde» in fol¬
gende Gruppen eingeteilt:

1. in Großhändler,
2. in Kleinhändler.

(2) Großhändler im Sinne dieser Bc-
k. nntmachung sind Boarheitungsbetriebe,
Molkereien und Kühlstclirn. welche im
Durchschnitteines Jahres mindestens 501
»Iter Milch täglich bearbeiten oder ver¬
arbeiten und mit den hierfür erforder¬
lichen technischenEinrichtungen versehen
sind, sowie Großhändler, welche die Er¬
laubnis des 8 14 des Milchgesetzes besitzen
und in- Durchschnitteines Jahres minde¬
stens iOOO Liter täglich an Wiederverkäu¬
fe! in: BerbrauchSort absetzen. Die Aus-
iichtsbehörde kann zur Vermeidung von
Härten eine abweichendeRegelung treffen.

<3) Kleinhändler im Sinne dieser Be¬
kanntmachung sind alle übrigen Händler
einschließlichder sclbstmarktenden Landneirtc.

N . Einstandspreise
des Handels sür Trinkmilch.

8 L.
(1) In Uebereinstimmung mit dem

tzrcisausfchuß der Mil-i Versorgung Bre¬
men wird der Preis sür vcrkauislcrtige,
den gesetzlichen und behördlichenAniortze
rnngen cntlvrech-cnlc Trinkmilch frei
Grenze des Bcrbroiechsortk (h 3), frei
Bahnremve Bremm und Hemelingenoder

. L>»l des mi Bccbrauaisor. liegenden
rugerbctriebes

a. bei Lieierung an den G o Pinie
aus 13 Pfg.,

!>. bei Licicr ng an den Kleinhändler
auf 13-/r Pfg.

als Mmdes:- nao Höchftvrci' "Ei -stand,
reis) festgesetzt.
(2) Bei Einkauf der Milch von einein

üetriebe der gleichenVerelr rnvve sind'
die in Abiatz <1) genannten Preise nur
Mindestpreise.

III . Entschädigung
i'iir die Zusuhr durch den Lieferanten

innerhalb und außerhalb
des Verbrauchsorts.

S 3.
Die Grenzen des Verbrauchsoet- wer

den von der Milchvcrsorgung Bremen
-estgelegt. Die Festlegung bedarf der Zu-
stünmung der An . chörde.

S 4.
(1) Die Bciördcruiiaskosten innerhalb

des Bcrbranchsorts gehen zu Lasten der
.-..ndeissvanne des Abnehmers.

(2) Die Kostender Zufuhr i nnerhalb des
serbrauchsorts dürfen V, Pfg. je Liter
icht übersteigen.
(3) Die Entschädigung sür die Zufuhr

nnerhalb des Verbrau Sons st ht auch
dem Landwirt zu. der verkaufsfert.ge
Milch dem Abnehmr zubringt.

S S.
(1) Die Beiördernn skosten außerhalb

des Verbrauchsorts gehen zu Lasten des
Lieferanten, und zwar

a. bei Bahnznfuhr bis zur Rampe des
Verbrauchsorts,

b. bei Landzufnhr bis zur Grenze des
Verbrauchsorts.

(2) Holt der Abnehmer die Milch beim
Erzeuger, einer Landmolkerei oder Kühl¬
sten« außerhalb des Verbrauchsorts ab. so
kann er dem Lieferanten von den in z 2
festgesetztenEinstandsvreison einen Abzuo
machen. Dieser betrügt sür den Bahnwen
die tarifmäßigen Frack' t 'osten und sür den
Landweg von der Lteserstclle bis zur
Grenze des Verbrauchsorts unter Zu¬
grundelegung des kürzesten für die An¬

fuhr geeigneten Weges bei einer Ent-
crnung

bis zu S km bis zu -/, Pfg.

: : :
30 , nicht mehr als 1-/, „

M Die Vereinbarung über die Höhe des
'b-uges sol! schriitiichfür beide Verirags-

teile erfolgen. Die Verträge sind dem
Vorstand der Milchvcrsorgung Bremen
innerhalb von 14 Tagen nach Inkraft¬
treten der in dieser Bekanntmachung ge¬
troffenen Regelung in zweifacherAusferti¬
gung zur Prüfung vorzulegen.

IV. Verbraucherpreise,
i s.

(1) Die Verkaufsvreise für lose Doll-
uilch werden ab Laden, ab Haus des
Milchhändlersoder Hof des Erzeugers aus
20 Pfg. je Liter festgesetzt.

(2) Der Verkaufspreis frei Haus dcS
Verbrauchers wird auf 22 Pfg. je Liter
festgesetzt.

(3) Der Preis bei Lieferung an Schu¬
len wird auf 18 Pfg., bei Lieferung an
Gaststätten, Konditoreien, Kantinen usw.
bei einer Tageslicferung

von über 80 Litern auf 19 Pfg.
„ „ 27—80 „ ,, 20 ,,
,, „ 5 21 „ - 21 „

je Liter frei Haus des Großabnehmers
festgesetzt.

(4) Der Preis bei Lieferung der Milch
an Krankenhäuser, Trnvvcnleiie. Arbeits¬
lager wird vorläufig durch besondereVer

nbarnngen geregelt.
(5) Die festgesetztenKleinverkaufsvreisc

sind auch für die selbstmarktsndenLand-
oirte Höchst- und Mindestvreise.

,'6) Die Abgabe von Milch zu 'verbillig
ten Preisen an Bedürftige wird durch be¬
sondere Vereinbarungvi mit den Verwal¬
tungsstellen geregelt.
V. Allgemeine und Strasvorschriften.

s 7.
Milcherzcugcr. BearbeitungSbetviebe

Molkereien und Kühlstellen) und Händler
sind vcrvflichtet, den zuständigen Behör¬
den und dem Beauftragten der Milch¬
versorgung Bremen die für die Durchfüh¬
rung dieser Bekanntmachungund die Nach¬
prüfung der Bearbeitungs-, Hnnd-ls- und

esördcrungskostennotwendigen Angaben
zn machen. Der Handel ist vervflichtet.
Aufzeichnungenüber Namen und Wohn¬
ort des Lieferanten, über die gelieferten
Milchmengen und über die Einstands¬
preise zu machenund die Belege ein Jahr
lang aufzubewahren.

Diese Bekanntmachung gilt nur für
Trinkmilch(lose Milch, einschl. loser Milch
in Flaschen), nicht aber für Flaschenmilch
im Sinne des ? 9 des Reichsmilchgefetzes.
sowie für Marien- und Vorzugamilch.

Die festgesetztenEinstandspreise gelten
nicht für die Milch, die für die Zwecke der
Verarbeitung bezogen wird.

Zuwiberbandlnngen gegen die Bestim¬
mungen dieser Bekanntmachung, insbeson¬
dere die Nichtinnehaltung der vorgeschrie¬
benen Preise, Ueber- und NNtcrschreitung
der In dieser Bekanntmachung geregelten
Svannen, die Gewäbrung von Zugaben
in Milch oder anderen Waren, von Ra¬
batten oder ähnlichen Vorteilen können
nach S 2 der Verordnung über die Befug¬
nisse des Rcichskommissarsfür Preisüber¬
wachung vom 8. Dezember 1981 (Reichs-
eietzblatt I, S - 747) mit der Schließung

des Betriebes geahndet werden. Außer¬
dem wird die Zuwiderhandlung mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
nach Maßgabe des 8 53 d"S Reichsmiich-
eletzcsunter Strafe gestellt.

Die vorbezeichneteRegelung tritt mit
dem 7. August 1933 in Kraft. Sie gilt
widerruflichbis zum 31. Oktober 1933.

Bremen, den 2. August 1933.
Der Beauftragte des Senats

für PrciSa >lgcIc' c"7>eitcu.

(Nr. KA.) In das Handel -realster ist
eingetragen:

Am 31. Juli 1933.
Bremer Hansa Bank Aktiengesell¬

schaft, Bremen: In der Generalver¬
sammlung vom 31. Juli 1933 ist der 8 4
des Gcsellschaftsvertrage-Z Inhalts !K0 der
Alten wie folgt ergänzt: Die Mitglieder
>es Vorstandes sind befreit von den Ein¬
schränkungendes 8 181 BGB.

Am 2. August 1933.
Bremer Hansa Bank Akt cngelcll-

schaft, Bremen: Durch den in der Gene¬
ralversammlung vom 31. Ill 'i 1933 laut
i>01 der A ten genehmigtenUebcrtr-gnngS-
verir g vv.n gleichen Tage. l-2 de. Al¬
ten, ist das Vermögen der G:>eilschait a s
Ganzes unter Ausschluß der Liquida,ion
auf die Bremer Landesbank tkta - tSb.ink>
in Bremen übertragen. Die Gesellschaft
ist dadurch ausgelöst und ihre Firma cr-
losthen. Die an H. Meier erteilte Prokura
ist erloschen.

Habcrmann L GuckeS-Lielmtd Aktien¬
gesellschaft, Bremen: Der Gesellschaft?.
vertrag ist durch Beschlußd r G 'N ralver-
sammlung vom 10. Juli 1933i'chalts '176'
der Akten geändert in 8 ll (Zahl der Auf-
iichtsratsmitgliedcr), ß 29 (Verbuchnngder
Tantieme).

Gebr. Brauer , Bremen: Der hieiigc
Kaufmann Also Etzard G'msbo'f ist am
1. August 1993, unter Erlöschen seiner
Prokura, als Gesellschafter eingetreten
Seitdem offene Handelsgesellschaft.

H. E. Samucl , îc.men. D: onene
uoel- e>ellfchaft ist au ge äst Eine Li

midation findet nicht statt. Die Firma
ft erloschen.

Aug »,, Lchm.dt . Bremen Die Firma
abgeändert in Schmidts Qualität«

iafsc« August Schmidt.
American Ervrcß Lomvanh mit be-

chränkter Haft»» » Fi ' ialc Bremen,
Zremen: Die Prokura des C. W. S
" tendorfs ist erloschen.

AmtSqcricht Bremen.

Bekanntmachung.
Der Geschäftsanteil der Genossen

wird aus RM . 50,— (fünfzig) herab¬
gesetzt.

Generalversammlungsbeschluß vom
9. Juli 1933.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e. G. m. b. H., Bremen.

Der Vorstand.
Tillmanns . Kuntze. Niemann.

»illl»
Heute Donnerstag , 20 Mir:

Das entrückende Zingspisl
Schwarzwadmädel

Treitag , 20  Mir:

Die Förlter-Lheiftl
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Schwâ walbmädei
tronntag , 20  Mir:
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Operette in 3 Tlkten

(7  Lildero)
von Ldusrd fi.ün neste

Kleine Sommerpreise.
Mark 0 .40 bis 3.—
sinsdlil . Kleiderablage

Vorverkauf täglich!
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Acemett spricht .-
«in s » !ft Nimm« Abschied

Nicht zur Ausreis «, von der es — nach Wochen
und Monaten — wieder heimkehrt in den Hei¬
mathafen . Sondern zur Aus .reise , von der es
kein« Heimkehr gibt . Abschied — für immer.
Niethammer dröhnen über die Abwrackwerft des
Norddeutschen Lloyd im Kaiserhafen von Bremer-
haoen . Schneidebvenner zischen durch dicke Stahl¬
platten , Kräne heben ratternd Stockwerke hohe
Teil « des Schiffes von seinem Rumpf herüber
zur Kaj «. Es ist ein Bild rastloser Arbeit — und
ein Bild zugleich , das den Seemann — und nicht
nur ihn — wehmütig stimmt . Das Schicksal eines
Schiffes vollendet sich hier , das zu den besten und
trsuesten seiner Reederei gehörte und im Frieden
wie im Kriege seine Aufgaben brav erfüllte.

Dampfer „Seyblitz"  des Norddeutschen Lloyd
wird hier , auf der eigenen Abwrackstätte der Ree¬
derei , sein Dasein beenden . In Dienst gestellt im
Jahre 1903, Ostasien - und Australienfahrer in der
Vorkriegszeit , im Weltkrieg Trohschiff beim Ge¬
schwader des Grafen Spee und als einziges seiner
Schiffe der Falkland - Schlacht  glücklich
entronnen , um im neutralen Hafen , in Argenti¬
nien , interniert und nach Beendigung des Krieges
ausgeliefert zu werden , wurde es — zurückgekauft
— das erste Schiff , mit dem der Lloyd im No¬
vember 1921 seinen Dienst nach Latein -Amerika
und ein Jahr später nach Nordamerika wieder
eröffnete . Dreißig Jahre — ein langes
Loben für ein Schiff ! Im Zuge des Abwrack-
programms des Norddeutschen Lloyd wird er nun
verschrottet . In dreieinhalb Monaten , seit das
Werk der Zerstörung an ihm begann , wird — wie
von Dampfer „Derfflinger " vor ihm , von an¬
deren wie der „Lützow ", die anderwärts ihr
Leben endeten — nichts mehr als die ruhmreichen
Eintragungen in den Büchern des Norddeutschen
Lloyd vom Dampfer „ Seydlitz " künden . Nichts
mehr wird da von ihm übrig sein , als ein paar
Spinde und Kojen, , die sich die , die einst mit ihm
fuhren , zur Erinnerung daheim in ihre Zimmer
stellten , und viele taufend Tonnen Schrott . So
gibt er im Sterben noch, in Hochöfen und , Ver¬
schrottungsbetrieben , Arbeit für deutsche Men¬
schen — zeugend zugleich für seine Reederei , der
er bis zuletzt noch in ihrem Abwrackbetriebe gute
Dienste leistet.

Festnahme von
Komm«niste«

Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
Am Koyntag wurden zwei Kommunisten wegen

WeMutung einer illegalen kommunistischen Zeitung
hochverräterischen Inhalts sestgenommen. In Ver¬
folg der weiteren Ermittlungen wurde am Montag
eine weitere Person verhaftet , die mehrere Zeitun-

__
-llssrglsnr - erkält ctsr Uasr juny unci scköl

gen derselben Art auf dem Arbeitsamt verkauft
hatte . Außerdem wurden 9 Personen überlüdet , eben¬
falls an der Verbreitung kommunistischer Hetzschrif¬
ten beteiligt zu sein. Unter diesen sämtlich in Haft
genommenen Personen befindet sich eine Frau , die
bet der Verbreitung der Zeitungen eine führende
Rolle gespielt hat und deren Mann sich bereits seit
Monaten im Konzentrationslager befindet.

Weiter sind in dieser Sache zwei Ausländer
festgenommen , die seit Jahren in Bremen ihren
Wohnsitz haben . Weitere Festnahmen werden noch
folgen.

Festnahme wegen Beschimpfung . Die Geheime
Staatspolizei teilt mit : In einer Wirtschaft wurde
wegen beschimpfender Aeußerungen gegen den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler eine Per¬
son festgenommen und dem Konzentrationslager
zugeführt . In einer anderen Wirtschaft wurden
ebenfalls wegen beschimpfender und herabwürdi¬
gender Aeußerungen zwei weitere Personen fest¬
genommen.

Mit der Reichsbahn nach Hamburg . Am 20. Au¬
gust fährt ein billiger Verwaltungssonderzug von
Bremen nach Hamburg . Der Fahrpreis hin und
zurück beträgt bei einer Ermäßigung von 6069
nur 3.90 RM . Abfahrt 7.45 Uhr , Rückfahrt 23.35
Uhr . Nähere Auskünfte erteilen die Fahrkarten-
verkaufsstellen : dort sind auch Reiseführer kosten¬
los erhältlich , außerdem Gutscheinhefte zum Preis
von 3.50 RM . für die große Stadtrundfahrt mit
Eesellschaftsautomobilen , einschließlich Hafenrund¬
fahrt und Besichtigungen , sowie freier Eintritts¬
karte für das Uhlenhorster Fährhaus und für die
Stadthalle am Stadtparksee.

Weitere Entlastungen von Beamten . Die Staat¬
liche Pressestelle teilt mit : Der Senat der Freien
Hansestadt Bremen hat mit Ermächtigung des
Reichsstatthalters in Bremen den Lehrer seminari-
scher Bildung an Volksschulen Rudolf Argusauf
Grund des Z 2a des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums aus dem Staatsdienst
entlasten . — Ferner hat der Reichsstatthalter in
Bremen auf Vorschlag des Senats auf Grund des
§ 4 des genannten Gesetzes folgende Beamte aus
dem Staatsdienst entlasten : den Bauingenieur
beim Grundstücksverwaltungsamt Werner
Echrör,  den Verwaltungsobersekretär daselbst
Otto Zade,  den Verwaltungssekretär beim
Straßen - und Lrückenbauamt Friedrich Fahl,
den Desinfektor Wilhelm Bau mann  sowie den
Amtsgehilfen Friedrich Franck.

Jubiläum . Der Packmeister Johann Jäger  sieht
heute , 3. August, auf eine 25jährige Tätigkeit in
der Transportsirma F . W. Neukirch zurück. Von

dem guten Einvernehmen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zeugt, daß in der gleichen Firma
bereits acht Packmeister und Fuhrleute sind, die seit
25 Jahren dort ihre Arbeitsstätte haben.

Fernsprechanschlüsse . Während der Abwesenheit
vom Wohnort , z. B . während der Sommerreise,
entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der
Fernsprechrechnungen häufig Unzuträglichteiten,
die zur Sperrung des Anschlusses führen können.
Der Fernsprechteilnehmer kann den ungestörten
Betrieb seines Fernsprechanschlustes sicherstellen,

wenn er die Bezahlung der Fernsprechrechnung
einem Familienangehörigen , Angestellten über¬
trägt , oder die Nachsendung der Rechnung nach
seinem jeweiligen Aufenthaltsort beim Tele¬
graphenamt beantragt . Es empfiehlt sich aber
auch, einen ausreichenden Betrag zur Deckung der
bis zur Rückkehr fällig werdenden Fernsprech¬
gebühren auf das Postscheckkonto Hamburg 2145
des Telegraphenamts einzuzahlen . Auf dem Ab¬
schnitt der Postüberweisung oder Zahlkart « ist der
Name seines Fernsprechamtes und seine Anschluß-
nummer anzugeben.

Ols ffl-QtzS , uns QUs QNtzSkt:

U)»S sckQffen wir Arbeit?
Lins Ssspreckung !m

Es gibt heute wenig Behörden , wenig verant¬
wortliche Stellen , die nicht mit allen Kräften nach
Mitteln und Wegen suchen, Mitstreiter in dem von
unserem Führer Adolf Hitler so meisterhaft orga¬
nisierten Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit  zu werden . Von Teilerfolgen , die den
Endsieg ankündigen , wurde bereits berichtet, aber das
größte Stück Arbeit ist noch zu leisten. So hatte
das Arbeitsamt Bremen  für gestern abend
die Kreisleitung der NSDAP . die Vertreter der
Deutschen Arbeitsfront , zahlreicher Behörden , der
Kammern , der Bereinigung der Arbeitgeberverbände
und anderer Organisationen zu einer Ansprache
„über die weiteren Möglichkeiten im Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit " eingeladen.

Der Vorsitzende des Arbeitsamtes , Oberregierungs¬
rat Ziese,  nahm zunächst Gelegenheit , ausführlich
über die Bemühungen des Arbeitsamtes zur Sen¬
kung der Erwerbslosenziffer innerhalb seines Be¬
zirkes zu berichten.

Ende Juli belief sich die Zahl der Arbeitslosen
in Bremen -Stadt aus 35 849, das sind rund

3000 weniger als am 15. Juli!
Im Gesamtgebiet des Arbeitsamtes , also Aumund-

Lobbendorf , Delmenhorst , Osterholz - Scharmbeck,
Achim, Rotenburg und Zeven mitberücksichttgt, wur¬
den am 31. Juli 48 043 Arbeitslose gezählt , und
zwar 4000 weniger als zur Monats«
Hälfte.  Die Abnahme der Arbeitslosigkeit ist so
immerhin in einem Grade erfolgt , der weitere Fort¬
schritte erhoffen läßt.

Was die Arbeitsvermittlungen im
Juli  betrifft , so konnten vom Hauptamt 780 männ¬
liche und 589 weibliche Kräfte in den Arbeitsprozeß
wieder eingereiht werden ; im Bezirk Aumund waren
es 261 männliche und 56 weibliche Kräfte , in Del¬
menhorst 50 und 87. Eine große Zahl Arbeiter fand
durch das Sofortprogramm Beschäftigung.

Ueber den freiwilligen Arbeitsdienst
und die .Land Hilfe,  deren Bedeutung der Vor¬
sitzende des Arbeitsamtes gleichfalls mit Ziffern be¬
legte, haben wir bereits in anderem Zusammen¬
hang geäußert . Ergänzt sei, daß jetzt insgesamt 1408
Personen von Bremen aus aufs Land gekommen
sind. Mit den Ausführungen über die

Ersetzung der in vielen Betrieben noch tätigen
Frauen durch Männer,

ihre Anlernung für die Hauswirtschaft , die Beseiti¬
gung des Doppelverdienertums und der den Mittel¬
stand schädigenden Beschäftigung einzelner , auch Be¬
amter , im Nebenberuf , über die Bekämpfung der
Schwarzarbeiter , die Arbeitsstreckung und den Ver¬
zicht auf Ausländerbeschästigung trug Oberregie¬
rungsrat Ziese eine Reihe von bekannten Forde¬
rungen zusammen , zu deren Erfüllung die national¬
sozialistischen Regierungen wie keine ihrer Vorgänger
bereits das Nötige energisch in Angriff genommen
haben . Von besonderem Interesse war der Hinweis,
daß im Arbeitsamt eine Zentralstelle zur
Bekämpfung der Schwarzarbeit  ein-

Lrsmtzr Krdsilsomt

gerichtet worden ist, die allen gemeldeten Fällen
sofort nachgeht.

Die Bemühungen , Arbeit zu schaffen, haben , so¬
weit sie theoretischer Natur sind, zu zahlreichen Pro¬
jekten geführt , die auch in der gestrigen Versamm-
lung Erwähnung fanden ; u. a . wurden genannt:
der Umgehungsstraßsnbau in Delmenhorst , die
Schaffung eines Ausstellungsgeländes in Bremen,
die beschleunigte Inangriffnahme der Schiffsbau¬
pläne , der Bau einer Markthalle in Bremen , die
Erweiterung der KanalisationSanlagen , der Bau der
geforderten weiteren Weserbrücke. Diesen Plänen
gegenüber konnte Pg . Senator Haltermann
mit Recht betonen , daß uns mit der hohen Zahl
solcher und ähnlicher Pläne solange nicht gedient
ist, als ihre Finanzierung nicht sicherzustellen ist.
Der Bremer Senat  befiw « sich nun einmal
nicht in der finanziellen Lage, die Durchführung all
der schönen Pläne mit eigenen Mitteln in Angriff
zu nehmen . Der Senat sei sich darüber klar,

daß in Bremen die Industrie und der Hasen
belebt werden wüsten.

Deshalb seien in erster Linie Maßnahmen zu er¬
greifen , die den Werften Beschäftigung bringen , so¬
wie die Industrie veranlassen , deutsche Güter
nur über deutsche Häfen  gehen zu lasten.
Ohne die Erreichung dieser Hauptziele werde die
Arbeitslosigkeit in Bremen nicht beseitigt . Als Ein-
jelprojekte hätten einige Aussicht auf Verwirklichung,
der Bau der Bremer Anschluß st reck « an
die Autostraße Hamburg — Frankfurt,
sowie die Trinkwasserversorgung  aus dem
Harz , die als Plan zähe verfolgt werde und durch¬
aus geeignet wäre , mehreren Industriezweigen Ar¬
beit zu verschaffen. — Von dem 8-Millionen -Kontin-
gent des ArbeitsbeschaffungsPlanes der ReichSregie-
rung , das für Bremen bestimmt ist, könne ein Teil
wegen der zu schweren Bedingungen  nicht
in Anspruch genommen werden ; hier könne das Ar¬
beitsamt mitwirken , in Berlin eine Beseitigung jener
Bedingungen zu erreichen

Von den übrigen Vertretern , die in der Debatte
das Wort ergriffen , sei hier nur noch der Präsident
der Kleinhandelskammer , Kalifen,  erwähnt , der
nach der von mehreren Seiten erfolgten Darlegung
gewisser

Lohn - und Arbeitsschwierigkeiten aus dem
Lande

erklärte, , daß der Treuhänder der Arbeit,
SenatSpräfident Dr . Markert,  bereits die Aus¬
dehnung des Ta ifwesens auf dar Land
ins Auge gefaßt habe. Im übrigen fehle uns der
Kredit , dessen Schaffung das Problem der Wirt¬
schaft sei. Vertrauen in die Zukunft allein genüge
noch nicht ; dar Vertrauen müsse auch in die Tat
umgesetzt werden.

Auf Einzelheiten der gestrigen Aussprache und des
Appells an die geladenen Vertreter — Beschlüsse
konnten nach Lage der Dinge nicht gefaßt werden —
kommen wir noch zurück. mü.

WMsn - und MurMorrsfmrde
im WMer Aeet

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Nachdem vor
einiger Zeit , wie bereits mitgeteilt wurde , im Waller
Fleet bet den Ausbaggerungsarbeiten ein Maschinen¬
gewehr, ein Gewehr 98 und ein Packen Zeitungen,
Flugblätter usw. gefunden waren , wurden jetzt bei
den weiteren Arbeiten eine Anzahl Munition
und einige Seitengewehre  gefunden.

Oeffentliche Impfungen
Die Impfungen der 1932 geborenen Kinder fin¬

den statt : Jeden Montag von 16 bis 17 Uhr im St.
Josephsstift , Eingang Schubertstratze ; jeden Diens¬
tag von 16 bis 17 Uhr im Diakonistenhaus , Ein¬
gang Nordstraße (rechts vom Hauptportal ) : jeden
Mittwoch von 10 bis 11 Uhr in der Kinderklinik
der Städtischen Krankenanstalt , Eingang Fried¬
rich-Karlstraße (Straßenbahnhaltestelle . Verdener
Straße ) ; jeden Donnerstag von 16 bis 17 Uhr im
Willehadhaus (Rotes Kreuz ) , Eingang Osterstraße,
das ganze Jahr hindurch.  Wer im Früh¬
jahr eine Aufforderung zur Nachholung der bis¬
her versäumten Jmpfpflicht erhalten hat , darf die
vorstehend angegebenen Termine nicht besuchen.
Die Angehörigen der mit Erfüllung der Jmpf¬
pflicht rückständigen Kinder erhalten eine schrift¬
liche Bestellung zu einem besonderen Termin . Die
in der Aufforderung angegebene Frist zur Einrei-
chung des Jmpfnachweises braucht nicht beachtet
zu werden.

Sommernachtssahrt nach Helgoland . Am 5. August
veranstaltet der Norddeutsche Lloyd Bremen mit
seinem Doppelschraubendampfer „Glückauf" eins
Sommernachtsfahrt von Bremen -Freihafen 1 nach
Helgoland und zurück. Abfahrt 20.30 Uhr , Bremen-
Freihafen 1, 21.20 Uhr Vegesack. Ankunft in Hel¬
goland Sonntag früh . Die Rückfahrt erfolgt mit
Dampfer „Roland ": 17.30 Uhr ab Helgoland , 20.45
Uhr an Bremerhaven -Columbuskaje . Anschließend
Eisenbahnfahrt nach Bremen oder Vegesack. Ankunft:
22.36 Uhr an Vegesack, 22.38 Uhr an Bremen -Hbf.
Auskunft und Fahrkarten bei den Vertretungen des
Norddeutschen Lloyd und allen übrigen Reisebüros.
(Siehe Anzeige).

Herzlicher Empfang deutscher Touristen in Irland.
Der gegenwärtig aus einer Sonderfahrt nach Irland
und England begriffene Schnelldampfer „Colum-
bus " des Norddeutschen Lloyd landete am 1. August

die von ihm mitgefühlten 1560 Passagiere bei Glen-
gartfs an der irischen Küste. Die deutschen Reisen¬
den, die von hier aus Fahrten in die landschaftlich
überaus reizvolle Umgebung dieser Ortes unternah¬
men, wurden von der irischen Bevölkerung überall
in herzlichster Weise begrüßt und gastfreundlich emp-
fangen . Der Aufenthalt auf irischem Boden gestal¬
tete sich somit, zumal Prachtvolles Sommerwetter
herrschte, für alle Teilnehmer zu einem eindrucks¬
vollen Erlebnis , dar zur Wiederholung der Fuhrt,
zwar nicht in diesem Jahre , wohl aber im nächsten,
heitragen wird.

M . S . „Walküre ". Heute , Donnerstag , groß« Kon.
zertfahrt nach den Badener Bergen . Abfahrt 14 Uhr,
von der Adolf-Httler -Brücke. (Siehe Anzeige).

Berkehrsunsiille . Auf der Kattenturmer Heer¬
straße fuhr während der Dunkelheit ein Motor¬
radfahrer von hinten gegen einen aufgestellten
Lastkraftwagen , obwohl letzterer beleuchtet war.
Der Motorradfahrer und sein Mitfahrer zogen sich
leichte Verletzungen zu. — Auf der Kreuzung Me-
ter -/Lahnstraße stießen zwei Motorradfahrer zu¬
sammen . Die beiden Mitfahrer und ein Führer
wurden verletzt . — Auf der verlängerten Hemm-
straße wurde ein Radfahrer von einer unbekannt
gebliebenen Radfahrerin angefahren und zu Fall
gebracht . Er erlitt einen Knöchelbruch und muhte
dem Willehadhaus zugeführt werden.

Neuer Vertreter für den Letter der Justizpresse-
stelle. Der Leiter der Justizpresssstelle , Oberstaats-
anwalt D. Loose,  hat für den ausgeschiedenen
Staatsanwalt Dr . Grambow  den Hilfsstaatsan-
walt Dr . Warneke  zu seinem ständigen Vertreter
bestellt.

Stadttheater . Heute, Donnerstag , das entzückende
Singspiel : „Schwarzwaldmädel " in der neuen Ein-
studierung . — Freitag , noch einmal : „Die Förster-
Christi ", von Georg Jarno . — Sonnabend : „Schwarz¬
waldmädel ." — Sonntag kommt die Erstaufführung
von „Glückliche Reise" mit der Musik von Eduard
Künneke heraus , einstudiert von Ferdinand Ähnelt.
Musikalische Leitung Henry Thiel . Die zahlreichen
Ballett -Einagen werden einstudiert von Erna Re¬
chenberg. In den Hauptpartien Beate RooS-Reuter,
Manny Bremer , Emma Schulhof -Frühling , Hans
Gleixner , Heinrich Kastner , Philipp Orlemann , Fer¬
dinand Ähnelt und HanS Gerlach.

3ufammeilvruch
des Angenagten EhlerS

SÄlrrtz der Plädoyers Lm VemntenbanWrored
In der Mittwoch -Sitzung wurden die Plä¬

doyers der Verteidiger fortgeführt : R . A . Dr.
Clausen  beantragte zu Beginn seiner Aus¬
führungen Freispruch des Angeklagten Roll¬
wage  unter Uebernahme der Kosten auf die
Staatskasse . Weder genügende Erfahrung noch
Begabung habe sein Mandant für die Tätig¬
keit bei der Boamtenbank in die Waage wer¬
fen können . Der Verteidiger begründete
seinen Antrag durch ein nochmaliges Ein¬
gehen auf den Tatbestand.

Zusammenstoß zwischen Staatsanwalt
und Verteidiger

Staatsanwalt Dr . Seidel  stellte den An¬
trag , den Berltner Kaffeehausbesitzer Peter
Stubers als Zeugen darüber zu vernehmen,
daß die Berliner Geschäfte nicht so ein¬
wandfrei  gewesen seien , wie es von den
Angeklagten und der Verteidigung dargestellt
wurde . Dieser Zeuge könne ferner bekun¬
den , daß Hermann Snoek für die Kredite
Provisionen erhalten habe , allein von Stuber
7V0ÜV Mark . Das gehe aus einem Brief
hervor , den Stuber au ihn gerichtet habe.
R .-A . Dr . Schterloh  erwLerre dem Staats¬
anwalt in sehr erregter Weise , daß nach
einer Vereinbarung der Fall Hermann Snoek
nicht mehr in die Debatte hineingezogen wer¬
den solle . Zür Klärung müsse gesagt werden,
daß Hermann Snoek die Provisionen nicht er¬
halten habe . Sie seien von den Berliner
Kaffeehäusern ausdrücklich dem Jmporthaus
und der Beamtenbank angeboten worden . Sie
seien zwar angenommen , aber dem Propa-
gandafonds zur Verfügung gestellt worden.
Das ganze Manöver gegen die Angeklagten
sei «in Racheakt  Peter Stubers.

StaatSanwalt Dr . Seidel bestritt die Ver¬
abredung , den Fall Hermann Snoek nicht
aufzurollen . Da er Peter Stuber nicht
kenne , müsse er den Behauptungen des Brie¬
fes Glauben schenken.

R .-A . Dr . Schierloh : ,,Di « Unrichtigkeit der
Darstellung StuberS geht auS den Proto¬
kollen hervor ."

Nach einer Pause verkündete der Vor¬
sitzende , daß der Antrag des Staatsanwailts,
oen Kaffeehausbesitzer Peter Stubers zu Ver¬
nehmen , vom Gericht abgelehnt werde , da
das was Stubers bekunden solle , nicht erheb¬
lich sei.

R .-A . Kurt Müller  plädierte dann als
letzter in der Reihe der Verteidiger für die
Angeklagten Osterloh und Schmidt . Er ging
von der Voraussetzung auS , daß die Auge -«
klagten keine Wirtschaftsführer seien , selbst
Gustav Snoek sei es nicht. Man müsse aber
Unterscheidungen zwischen den Angeklagten
machen . Seinen Mandanten sei die Liefe¬
rung von Kaffee an die Berliner Großab¬
nehmer nscht bekannt gewesen . Als sie davon
hörten , wären sie beide gegen diese Ge-
schäste gewesen , die sie nicht hätten über¬
sehen können . Hermann Snoek habe berech¬
tigterweise die Lage des Berliner Geschäftes
in den rosigsten Farben geschildert . Stubers
habe zu der Zeit 280000 Mark versteuert.
Trotzdem seien Osterloh und Rollwage für
Abbau des Berliner Geschäftes gewesen.

Die Darstellung des Staatsanwalts , daß
erst von 1930 der neue Kurs eingeschlagen sei,
sei objektiv unrichtig .. Mit 2,9 Millionen habe
die Beamtenbank den Ruin abwehren können,
das sei ein Verdienst des Aufsichtsrates.

Wenn der Staatsanwalt der Meinung sei,
daß der Ankauf der Aktien des Konsum¬
vereins die Grundursache des ganzen Un¬
glücks ist, dann müsse doch gesagt werden,
daß die Beamtenschaft Bremens stolz ge¬
wesen sei , dieses alte Unternehmen der Be¬
amtenschaft nutzbar gemacht zu haben.

Das sogenannte „Osterlohsche Kompromiß ",
die LoSlös -ung der Waren - von der Geld wirt¬
schaft, sei kein Problem , das in den Wolken

gelegen habe . Nach der Gehaltsreform 1927,
durch die die Kaufkraft der Beamten ge¬
stärkt wurde , flössen große Summen in die
Kassen des B . K. W . V ., man konnte deshalb
im Jahre 1928 die Trennung in greifbare
Nähe gerückt sehen . Man neigt ja überhaupt
dazu , den ganzen Fragenkomplex vom Stand¬
punkt des Heute anzusehen . Osterloh und
Schmidt glaubten es nicht nötig zu haben,
nun auch noch die Bilanzen des B . K- W . V.
zu prüfen . Wußten sie doch, daß dort zwei
Juristen , Richter Dr . Phil . Ed . Meyer  und
Dr . Stephan Lürman,  ihres Amtes wal¬
teten . Die Angeklagten hätten nicht absicht¬
lich znm Nachteil der Gesellschaft gehandelt.

Nach einer kurzen Pause machte der Ver¬
teidiger zum Fall Pattenhausen Ausführun¬
gen . Osterloh sei es gewesen , der den Vor¬
stand darauf aufmerksam gemacht habe , daß
der junge Pattenhausen auf großem Fuße
lebte und daß man die Zweigstelle Utbremen
revidieren müsse . Man sei ihm nicht gefolgt,
später erst sei dann die Urchr- sckflagung .ans
Licht gekommen.

Ans dem Fall Pattenhausen könne den An¬
geklagten kein Vorwurf gemacht werden , eben¬
so wenig aus den Wechselgeschäften und aus
der Uebertragung des Effektenverlustes aus
das Hanseatische Jmporthaus . Den Verlust
aus der eigenen Spekulation habe Osterloh
selbst tragen wollen , ohne Rücksicht daraus,
oaß er von dem Kauf der Effekten nichts
wußte.

Nachdem R .-A . Kurt Müller noch zu dem
Punkt der Anklage : Beihilfe zur unordent¬
lichen Buchführung gesprochen hatte , bean¬
tragte der Verteidiger nach dreistündigem
Plädoyer Freisprach in vollem Umfange für
seine Mandanten . Auch R .-A . Kurt Müller
beantragte  die Kosten der Verteidigung
der Staatskasse aufzuerlegen.

Die letzte Verteidigung der Angeklagten
StaatSanwalt Dr . Seidel v erzichtet « auf eine

Replik , dann erhielten die Angeklagten das
letzte Wort . Kruse betonte , daß der Ruin
ein Fünftel der ganzen Bilanzsumme aus der
Bank gezogen habe . Das sei ein Zeichen für
die Liquidität der Bank . Daß man ihn wegen
Untreue angeklagt habe , sei ihm unverständ¬
lich, er habe seine sichere Stellung aufge¬
geben , um die Bank , mit der er auf Gedeih
und Verderb verbunden war , zu leiten . Da
hätte er doch nicht absichtlich zum Nachteil

der Beamtenbank handeln können . Rückblickend
könne man stets sagen , daß man vieles anders
hätte machen können . Das Gericht möge be¬
denken , wie schwer es ihm sei , sich jetzt eine
neue Existenz zu gründen , wenn er verurteil
werde.

Der Angeklagte EhlerS , der nur sehr schwer
sprechen kann , bat um Nachsicht.

Dr . Rum ohr betonte , daß er bis jetzt
nur zum Wohle der Beamtenschaft gear¬
beitet habe.

Nach einem Nervenznsammenbrnch EhlerS'
war Snoek nicht mehr imstande seine Aus¬
führungen zu machen , er bat um Vertagung,
der stattgegeben wurde.

Beginn der Donnerstag -Sitzung 8.16 Uhr.

See MsmmenschM der
Arbettsinvaiide«

Der NS . Reichsverband versorgt die Allen

Gestern nachmittag versammelten sich in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
Rentner , Invaliden - und Unfallversicherungs¬
empfänger , sowie deren Hinterbliebene und
Fürsorgeunterstützungsemplänger , um eine
Ansprache des Gauleiters Pg . Lange  aus
Hamburg zu hören , der über

die Ziele und Zwecke des National¬
sozialistischen Reichsverbandes der

deutschen Arbeitsloser

sprach. Pg . Borchers  aus Hamburg er
öffnete die Zusammenkunft und verhieß daß
das rege Interesse der vielen Arbeitopfer an
ihren Standesfragen nicht umsonst sei.

Pg . Lange betonte die Erfolglosigkeit d«r
Arbeit des früheren sozialistischen „Zentral-
verbandes der Arbettsinvaliden ", dessen Ar¬
beit immer nur darauf hinausgelaufen sei,
für das Wohl und Wehe seiner Führung zu
sorgen . Am 2 . Mai wurde er daher mit den
Gewerkschaften zugleich übernommen . Als
der Nationalsozialismus auch die großen In¬
validen - und Knappschaftskassen übernahm,
wurde festgestellt , daß
das ganze große Gebäude eine einzige Ruine
darstellte . Die Aermsten der Armen waren
Jahre hindurch geschädigt worden.

Der Nationalsozialistische Reichsverband sei
in die Deutsche Arbeitsfront eingereiht und
stehe unter der Führung von Dr . Ley.
Durch eine radikale Senkung der Gehalte,
und äußerste Sparsamkeit wurde es inzwischen
möglich , den Beitrag von 1.10 auf 0 .90 Mark,
and von 80 auf 60 Pfennig ohne Sterbegelo,
herunterzusetzen . Das Sterbegeld .st von l ^o
auf 120 Mark im Höchstfall herausgesetzt wor¬
den , und steigert sich von 40 Mark an statt um
5 jetzt um 8 Mark jährlich . Der Reichsoer-
band berät seine Mitglieder in Renten-

angelegenhetten und Fürsorgesachen und ver¬
tritt ihn bet den Gerichten . Eine Eingabe an
die Regierung ersucht um Beseitigung der
Brüntngschen Notverordnungshärten . Daß
im Augenblick nicht alles für jeden einzelnen
erreicht werden könne , liege in der schlechten
Finanzlage der großen Verbände begründet.

Aber alle Verbände der Versicherung
würden wieder derart ausgebaut
werden , daß den Arbeitsopfern das
werde , was ihnen gebühre , nämlich

ein ruhiger , sorgenfreier Lebensabend.

In einer Pause wurden Anfragen erledigt.
Wünsche und Anregungen wurden laut , die
die kleinen Einzelnöte und die Gebrechen der
Arbeitsinvaliden widerspiegelten . Aus der
Versammlung der Arbeitsopfer erklang iür
Wunsch nach Hilfe und die Zuversicht zum
Reichsverband . Im Schlußwort betonte Pg-
Borchers die Wichtigkeit des Zusammen¬
schlusses im Reichsverband , der einzigen
Organisation der deutschen Rentenempfänger
der Arbeit . Das junge Deutschland nehme
die Opfer der Arbeit auf feine Schultern.

O
Die Bremer Geschäftsstelle im Wilhelm-

Decker-Haus , 1 . Stock , ist täglich von 11— 1 Uhr
und Donnerstag nachmittags von 4—6 Uhr
geöffnet.

Hastedtcr Kirchengemeinde - Versammlung . Ende
Juli fand im Gemeindehause eine Gemeindever¬
sammlung statt . Der verwaltende Bauherr E . Schic¬
ker teilte mit , daß infolge der Neubesetzung des
KirchenvorstandeI alle der Gemeindewahl unterlie-
gnden Aemter in Händen der „Deutschen Christen"
seien. Dies Ergebnis sei in erster Linie der Tätig¬
keit Pastor RahmS zu danken. Die Versammlung
beschloß, ihrem zurzeit in Urlaub befindlichen Seel¬
sorger ein Begrüßungstelegramm zu senden.

Konzert der SA .-Stands rtenkapelle. Die SA-
Standartenkapelle spielt heute dar 9. Donnerstags-
Konzert in der „Weserlust ". (Stehe Anzeige.)
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Bom 7. bis 12. August:

Ausgabe der
FetlverbiMgungS!cheine
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für

Speisefette für den Monat August  erfolgt in der
Zeit vom 7. bis 12. August d. I . durch die zu.
ständigen Ausgabestellen . Der ReichSverbilligungs-
schein für August hat zwei Abschnitte und ist auf
rotem  Wasferzetchenpapier gedruckt. Abweichend
von den bisherigen Bestimmungen kann vom
1. August 1V33 an jeder Abschnitt der VerbtlligungS-
scheines schon beim Kauf von mindestens Pfund
der für die Berbilligung in Frage kommeenden Fett-
waren in Zahlung gegeben werden . Hierauf und auf
die Beschaffenheit der Scheine werden die Ver¬
kaufsstellen  ganz besonders aufmerksam ge«
macht, da Fälschungen im Umlauf find.

Der im Vormonat bekanntgegebene erweiterte Per-
sonenkreis ist auch in diesem Monat bezugsberechtigt;
es werden die zuständigen Ausgabestellen für die
verschiedenen Gruppen nachfolgend nochmals zur all-
gemeinen Kenntnis gebracht:

für die Empfänger von Arbeitslosen -,
Krisen - und Kurzarbeiterunter¬
stützung  sowie von Krankengeld nach tz 317
ABAVG . einschließlich der zunächst durch das Für¬
sorgeamt Unterstützten, ferner für die Notstands¬
arbeiter : das Arbeitsamt;

für Wohlfahrtserwerbslose  die Zahl-
stellen des Fürsorgeamts , soweit die Zahlung der
lausenden Unterstützung dort erfolgt;

für Fürsorgearbeiter  die Arbeitsfür-
sorgestellen des Fürsorgeamts;

für Kleinrentner,  Sozialrentner , sonstige
Bedürftig «, soweit die lausend« Unterstützung durch
Post - oder Sparkassenüberwetsung gezahlt wird , die
Sprechftundenlokale der Bezirksfamiltenfürsorge;

für Kriegsbeschädigte  die Amtliche Für-
sorgestell« der Kriegsbeschädigten- und KrtegShinter-
bliebenenfürsorg «;

für KriegshtnterLliebene die Sprechftundenlokale
der Bezirksfamiltenfürsorge;

für Rentenempfänger der Unfall -, Invaliden -, An-
gestellten- und knappschaftlichen Pensionsverstcherung
gegen Vorlage der Rentenbescheide die Sprechstunden-
lokale der Bezirksfamiltenfürsorge;

für minderbemittelte und kinder¬
reiche  Familien die Sprechftundenlokale der Be-
zirksfamiliensürsorge.

Anstalten  stellen ihre Anträge auf Bewilligung
der ReichsverbtlligungSscheine innerhalb der
Ausgabezeit  unter Angabe der Zahl der ver¬
pflegten Personen direkt beim Fürsorgeamt . Dabei
ist zu bescheinigen, daß die Voraussetzungen (Be-
dürftigkeit ) für den Bezug des ReichsverbilligungS-
scheines für die in den Anstalten untergebrachten
Personen vorliegen . — Im übrigen wird auf die
im Juli d. I . erfolgten Veröffentlichungen ver¬
wiesen.

Einbruchsdiebstahl . In der Zeit vom 29. bis 31.
Juli wurden bei einem Einbruch auS einer Fabrik
an der Echlachthofstraße eine Schreibmaschine , Marke
Royal , Fabril -Nr . l9 —81189 , eine Milchflaschen.
Verschlußmaschine, drei klein« Mikrometer , 0—2b und
0—19 Millimeter , zwei komplett« Reißzeuge und 69
bis 79 Tafeln Schokolade entwendet . Vor Ankauf
wird gewarnt . Angaben , die zur Ermittelung der
Täter oder zur Wiedererlangung des Diebesgutes
dienen, nehmen jede Poltzeistelle und die Kriminal-
polizei, Poltzethaus , Zimmer 849, entgegen.

Festgenommene Diebe. Ein 17jähriger Fürsorge-
zögling , der auS einer Erziehungsanstalt in Göt-
ttngen zu seinem Vater beurlaubt war , verübte hier
und in Degesack mehrere Einbruchs - iebstähle, auch
machte er sich des Betruges zum Nachteil einer hie-
figen Hoteliers schuldig. Er wurde festgenommen und
dem Untersuchungsgefängnis zugeführt . — Festge¬
nommen wurde ein wiederholt vorbestrafter , 29
Jahre alter gewerbsmäßiger Taschendieb, der am 31.
Juli in einem Warenhaus der Obern st roß« auf
frischer Tat ertappt werden konnte. Dr hatte erst
am 14. Juli die Strafanstalt verlassen und sofort
sei» ,/rlteS Gewerbe " wieder ausgenommen.

Sie Bremer Handelsvertreter tm
StimdWen Aulda«

Enge Fühlungnahme mit der Regierung
Bom Bund Bremer Handels , und SchiffahrtSver-

treter -Vereine , Bremen , wird uns geschrieben:
Bremische Handelsvertreter ! Seit im April und

Mai die vorläufigen Arbeiten am ständischen Aufbau
zur Gründung des „Reichsstandes des Deutschen
Handels " geführt haben, hat in allen Organisationen
des Handels ein« stark« Tätigkeit eingesetzt, sich den
neuen Verhältnissen anzupassen - Man hat die beste¬
henden Organisationen umgebaut , oder man hat sie
zusammengelegt und erweitert . Daß diese Bestre¬
bungen noch nicht zum Abschluß gekommen, sondern
noch tm besten Fluß find, hat zum Teil seinen Grund
darin , daß die Ausführung - bestimmungen in ihren
letzten Einzelheiten noch nicht endgültig festgelegt
find. Jeder , der in irgendeiner Form am deutschen
Handel beteiligt ist, muß sich schlüssigwerden , wo er
sich eingliedern will oder muß, um späterhin nicht als
Einzelgänger betrachtet zu werden , der unberück-
sichtigt bleibt.

In den Kreisen der Handelsvertreter ist zur Zeit
eine ganz besonder« Unsicherheit anzutreffen über die
Art ihrer Eingliederung oder ihres Anschlusses, und
doch sollte niemand mehr Zweifel hierüber hegen.

SS mutz bekannt sein, datz die Handelsver.
treter im „Relchsstand des deutschen Handels"

die sogenannte dritte Säule bilden.

Diese dritte Gäule ist hier offiziell verankert , und
die Spttzenorganisatton ist der „Centralverband Deut.
scher Handelsvertreter -Vereine " in Berlin . Hier (in
der dritten Säule ) sollen alle selbständigen Handels¬
vertreter zusammengefaßt werden , um bei jeder not¬
wendig werdenden Gelegenheit ihre Standes « und
wirtschaftlichen Belange wahrnehmen zu können. Bei
der Gründung des „ReichsstandeS des Deutschen Han-
delS" war der Grundgedanke , die vielen Einzel-
gruppen , die bisher auf allen Gebieten des Handels
bestanden, in bestimmte, wenige Gruppen zusammen-
zufassen. Dieses war notwendig im Hinblick auf den
Wunsch der neuen Regierung . Unter dem alten Sy¬
stem waren häufig starke Gruppen in der Lage, die
Regierung zu einem Gesetz zu veranlassen , dar sehr
bald andere BerufSzweig« schwer schädigte. Hiermit
räumt die neue Regierung gründlich auf . Dazu dient
ihr , soweit der Handel in Frage kommt, der stän-
dische Aufbau tm „Reichsstand des deutschen Han-
dels ", wo jede der dort vertretenen fünf Gruppen
durch ihre Spitzenorganisation engste Fühlung mit
den entsprechenden Negierungskreisen unterhält.

Die Spitzenorganisation für die selbständigen
Handelsvertreter ist der „Centralverband
DeutscherHandelsvertreter - Vereine"
in Berlin . Es kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß jeder selbständige Handelsvertreter sich dort ein¬
gliedern kann, wohin er nach der Einteilung in den
,Reichsstand des Deutschen Handels " gehört . Es haben
sich bis in die letzten Tage hinein alte , große kauf-
männliche Organisationen energisch bemüht , Handels.
Vertreter zu sich herüberzuziehen . Ich erwähne in
diesem Zusammenhang besonders die Bestrebungen
des „Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands"

—

und des „Deutschen HandlungSgehilfen -DerbandeS ".
Beide Organisationen haben früher selbständige Kauf.
I«ut« und Angestellt« des kaufmännischen Gewerbes
zu ihren Mitgliedern gezählt . Die neu« Gliederung
trifft hierin aber «in« strenge Scheidung . Der „Deut.
sch« HandlungSgehilfen -Verband " ist in Zukunft nur
zuständig für Unselbständige.  Er wird allein
dir Interessen der Angestelltenschaft im kausmän-
Nischen Gewerbe und in Handelsbetrieben zu ver¬
treten haben und keine Möglichkeit besitzen, die In-
teressen selbständiger Handelsvertreter wahrzu¬
nehmen.

Aehnlich liegt die Sache beim „Verband reisender
Kausleute Deutschlands ", in den früher nicht nur selb¬
ständige Kaufleute und Handelsvertreter , sondern
auch Angestellt« aufgenommen wurden . Jeder muß
aber damit rechnen, daß binnen wenigen Wochen der
Aufbau tm „RetchSstand der Deutschen Handeis " be¬
endet sein wird und er sich dann unter allen Um¬
ständen sich auch noch derjenigen Organisation an¬
schließen muß, in die er gehört.

Für den Handelsvertreter ist einzig der „Cen¬
tralverband Deutscher Handelsvertreter -Ver¬

eine" maßgebend.
ES wird die Handelsvertreter , soweit fi« selbständig

find, interessieren , daß hier in Bremen der „Bund
Bremer Handels , und Echifsahrtsvertretsr -Vereine"
gegründet worden ist, und daß diesem Bunde bereits
die selbständigen Handelsvertreter für Tabak , Baum¬
wolle, Kaffee, getrocknete Früchte und Kolonialwaren,
die Schiffsmakler und Agenten , die Exportvertreter
und der „Verein Bremer Handelsvertreter e. B .",
unter einheitlicher Leitung angehören . Der Arbeits¬
ausschuß des Bundes ist von den hiesigen Behörden
anerkannt und in engster Fühlung mit den zustän-
digen Stellen auch in der Handelskammer tätig , so
daß man behaupten kann, daß alle Interessen der
selbständigen Handelsvertreter gewahrt werden.

Es muß allen größeren Makler - und Agenturver¬
einen , soweit sie unter die Gruppe der selbständigen
Handelsvertreter fallen, empfohlen werden , sich
diesem Bunde anzuschließen, well dadurch der An¬
schluß an die dritte Säule im „Reichsstande des
Teutschen Handels " erzielt wird . Der Beitrag ist
gering gehalten , um eS auch Einzelgängern , die bis¬
her auS Rücksichtaus den Beitrag ferngeblieben sind,
zu ermöglichen, sich einzugliedern und am Aufbau
unsere- Vaterlandes mitzuwirken . Wo nicht genügend
Handelsvertreter desselben Faches vorhanden sind,
um ein« Fachgruppe zu bilden und sie dem Bunde
anzugliedern , geschieht die Eingliederung durch Bei-
tritt zum „Verein Bremer Handelsvertreter e. B .",
Feldstraße 18, Vorsitzer C. Sieden , in dem alles zu-
fammengefaßt ist, was nicht durch selbständige
Gruppen hervortreten kann. Die Arbeit des „Bundes
Bremischer Handels - und Schisfahrtsvertreter -Ver-
eine" und des „Centralverbandes Deutscher Han-
delsvertreter -Vereine " liegt aus rein wirtschaftlichen
Gebieten . Wer sich noch politisch betätigen will, sei
an den „Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes"
verwiesen.

Meleovok-Theater
„Der große Käsig«

Im Metropol -Theater läuft ein amerikanischer
Film „Der große Käfig " , den wir als gut be¬
zeichnen können . Unerhörte Szenen sind es, die sich
vor den Augen des Publikums abrollen : der Zir¬
kusliebhaber —, und wer unter uns ist es wohl
nicht —. kommt so recht auf keine Kosten. Die
schlichte Handlung bietet dem Publikum einen
tiefen Einblick in das Zirkus -Milieu . Man sieht
die Ausschiffung der wilden Bestien , die schwie¬
rigen und gedulderfordernden Dressuren , sowie
die späteren Glanznummern , die von Über vier¬
zig Tiegern und Löwen gemeinschaftlich in der
Arena vollbracht werden.

Kind « Bcattn . der in der Hauptrolle sich selbst
spielt , löst eine
Zirkusbesißor , John Whippel , ist von dem Können
des innoen Domn ^-urs so sebr ilbsrwunt . das, er
es , troüdem lein Bankier -a sgr wabnstn " in er¬
klärt , waat . sich aus der Wildnis unter Dükern,
die iön ruinieren könnten , über nierika Löwen
und Tiegel zur Dressur kommen zu lassen , ssin
mühseliger Arbeit beginnt nun der junge Beatty

mit der Dressur . Er wird so oft von den Bestien
angefallen , daß der Direktor die Sache aufgeben
will , weil ihm das Leben eines Menschen kostbarer
erscheint , als sein Erfolg . In Abwesenheit des
Direktors setzt sich Beatty jedoch durch und bringt
so eine glänzende Dressurnummer zustande . Wäh¬
rend der Galavorstellung bricht ein furchtbares
Gewitter aus . Ein Blitz schlägt ins Zirkuszelt und
es entsteht eine Panik . Der Dompteur ist gerade
mit feiner Arbeit fertig und versucht, die Tiere
in den Laufgang zu treiben . Diese , durch das
Unwetter in große Aufregung gebracht , drängen
sich In den Gang . drücken das Gitter durch und
brechen aus . Die furchtbare Situation , die nun
entsteht , wird von Beatty und seinen Assistenten
jedoch glücklich überwunden . Es gelingt , die Tiere
in den Käfig Mrück-utretben.

Die Art , wie dieser Dompteur mit den Tieren
umgeht , wie er sie durch seine Blicke zum Gebor-
iam zwinai . ist erstaunlich . Auch in schauiniele-
rilcher Hinsicht bietet er eine abgerundete Leistung.
^ >ie übrigen RnNgn Und durchweg dankbar . Die
Trägerin der weiblichen Hauvirolle ist Anita
lltage . die sich ibrer Ro " e mit der ibr «iaonen
Gekch' cklichkeit annahm , ^ ls weitere Darsteller
nennen wir den kleien Mickey Rooney.

40 jähriges DierMiubiläum
Lefum,  2 . August . Obergärtner Fr . Seider,

Lesum , konnte am 1. August auf eine 49jährige
Tätigkeit auf dem Landgut Hochfeld-Pflllger zu-
riickblicken. Der Jubilar ist seinem ihm lieben Be¬
ruf stets mit großer Pflichttreue nachgekommen.
In den langen Jahren feiner Tätigkeit hat er
immer das Interesse seine» Arbeitgebers vertre¬
ten . Möge dem Jubilar vergönnt sein , noch recht
lange für seine gärtnerische Kunst zu wirken.

Gemeindeverwaltung -Haushaltsplan für 1933/34

Lehr st erbrich,  2 . August . Der Eemeindeaus-
schuß beschäftigte sich in feiner letzten Sitzung , un¬
ter dem Vorsitz von Gemeindevorsteher Nordmann
zunächst mit der wichtigsten Frage der Gemeinde¬
verwaltung . Sie wurde wie folgt geregelt : Ge¬
meindevorsteher , Gemeindebeigeordneter und Für-
forgepsleger versehen ihren Dienst an der Allge¬
meinheit ohne irgendwelche Entschädigung , völlig
ehrenamtlich . Dagegen soll die recht umfangreiche
und mannigfache Büroarbeit durch einen festan¬
gestellten Demeindefchreiber besorgt werden . Da¬
mit wird . und das war mit maßgebend für den
Beschluß , wieder für einen Erwerbslosen dauernd«
Arbeit geschafft. Sodann wurde in längerer Be¬
ratung und nach eingehender Prüfung der ein¬
zelnen Posten der neue Gemetndehaushalt für
1933/34 aufgestellt . In Einnahme und Ausgabe
gleicht er sich aus mit rund 46 999 Mark . Die
Hauptausgabe find die Wohlfahrtslasten , für die
3S 909 Mark angesetzt wurden . Es ist tm Laufe
des Sommers gelungen , die Zahl der Arbeits¬
losen in der Gemeinde etwas herabzumindern , und
man rechnet bestimmt damit , in nächster Zeit noch
mehrere in Arbeit zu bringen . — Zuletzt bear¬
beitete der Ausschuß noch eine größere Zahl von
eingereichten Unterftützungsanträgen . 34.

Beim Hkurvenden schwer verletzt
Arbergen,  2 . August . Der Landwirt Johann

Bischof war auf dem Felde mit dem Heuwenden
tätig , als plötzlich das Pferd scheute und durch¬
ging . Bischof stürzte von der Maschine herab und
wurde von einer Zinke des Wenders erfaßt , die
ihm in das Gesicht drang . Er wurde eine Strecke
mitgefchleift . Glücklicherweise blieb das Pferd von
selbst stehen . B . wurde in besinnungslosem Zu¬
stand aus seiner Lage befreit und zum Arzt ge¬
schafft.

Hochstand der Pferdezucht im Amte Thediughauseu

Thedinghausen,  2 . August . Hier fand die
Stutenschau für das Amt Thedinghausen statt , die
einen Beweis für den Hochstand der Pferdezucht
im hiesigen Amtsbezirk lieferte . Insgesamt wurden
199 Stuten und Stutfohlen zur Schau gestellt . Das
Prämiierungsergebnts des Preisrichterkollegiums
erkennt diesen Hochstand auch vorbehaltlos an,
konnten doch 16 erste Preise zugeteilt werden , ab¬
gesehen von den vielen zweiten und dritten Prei¬
sen. Vor der Stutenschau konnten weitere 28
Pferde ins Stutbuch aufgenommen und angekört
werden.

EiMÄrreSöerrde Sparmaßnahmen
im Schu Wesen

Delmenhorst,  2 . August . Mit dem heutigen
Tage treten im Schulwesen unserer Stadt ein¬
schneidende Veränderungen und Sparmaßnahmen
in Kraft . Mehrere Lehrkräfte an den Berufsschu¬
len weiden in den Ruhestand versetzt , andere wer¬
den entlassen . Weiterhin sind Aenderungen im
Aufbau der städtischen Berufsschulen getrosten
worden . Das Gebäude an der Lilienstraße wird
z. B . ganz geräumt werden und die Gewerbeschule
siedelt in das Gebäude der früheren Privatschule
über . Außerdem sind die Gewerbeschule , die Han¬
delsschule und die kaufmännische Berufsschule so¬
wie die allgemeine Berufsschule und die Haus¬
wirtschaftsschule getrennt worden . Zwecks weiterer
Einsparungen sind sämtliche Fernsprechanfchlüffe
zu den Berufs - und Volksschulen aufgehoben wor¬
den . Große Umstellungen werden auch im Volks¬
schulwesen vorgenommen . Ganz aufgehoben wer¬
den z. B . die Pestalozzischule , die 1. Knabenschule
an der Schulstrahe , die Volksschule in Annenheide
und die katholische Hilfsschule , sowie der größte
Teil der katholischen Stadtschulen . Bon den höhe¬
ren Schulen der Stadt ist das Lyzeum aufgehoben
worden und mit der Oberrealschule vereinigt
worden.

WchdamMeraMSnin
Schutzhaft

Nordenham,  2 . August . Verächtlichmachung
der Reichsregierung brachte hier den Fischdampfer¬
kapitän K. des Dampfers „Eonsul Reepen " in
Haft . Er hatte sich Mitgliedern seiner Besatzung
gegenüber im beleidigender Weise über die Re¬
gierung und den Nationalsozialismus geäußert
und wurde kurz vor dem Auslaufen seines Damp¬
fers durch die Gendarmerie von Bord geholt.

Todessturz von der Letter

unter dem Fußboden des Wohnzimmers Geräusche,
so datz man , als man im Garten einen Iltis be¬
obachtete , vermutete , daß sich unter dem Fußboden
ein Jlttsnest befinde . Man räumte nunmehr das
Zimmer aus und brach , nachdem sämtliche Zu¬
gänge zu dem unterirdischen Versteck versperrt wa¬
ren , den Fußboden auf . In einer Zimmerecke fand
man schließlich neben mehreren toten Maulwürfen
und anderen In Verwesung übergegangenen Tier¬
resten , ein Jltisnest mit sieben jungen ratten-
großen Iltissen.

Ein Löns -Fock-Flex -Denkmal

Neuenkirchen,  2 . August . In Neuenkirchen
bei Soltau ist der Plan g«saßt , dem Dichterdrei.
gestirn , das auf dem Feld « der Ehre im Welt¬
kriege gefallen ist, am Stichler See in der erhabe¬
nen Einsamkeit der Heide ein Denkmal zu bauen.
Drei wuchtige Findling « sollen Bild und Namen
der drei Großen tragen : Hermann Löns  den
Jäger , Eorch Fock den Seefahrer und Walter
Fle;  den Wanderer zwischen beiden Welten . Der
Gedanke hat in der Bevölkerung freudigen Wider¬
hall gefunden . Es ist anzunehmen . Laß das Werk
noch bis zur Heideblüte vollendet sein wird.

Schützenfestin Osterholz
Osterholz-Dcharmbeck, 2. August. Der

ScharmbeckerSchützenverein feierte am Sonn¬
abend, Sonntag und Montag fein

Oldenburg,  1 . August . Zu Montag nachmit¬
tag hatte das Oldendurgische Staatsministerium
die Amtshauptleut «, die Stadtmagistrate der
Städte erster Klasse , die Gemeindevorsteher , die
Leitung der drei oldenburgischen Kammern , die
Eauleitung der NSDAP usw. zu einer Tagung
in der „Union " zusammengerufen.

Staatsminister Pauly  hielt eine längere An¬
sprache, in der er zu Anfang betonte , daß sehr
viele der hier versammelten Gemeindevorsteher
noch Neulinge seien, er sei jedoch überzeugt , daß es
ihnen nicht schwer fallen würde , sich schnell in das
neue Amt einzuarbeiten , wozu allerdings öftere
Zusammenkünfte mit dem Amtshauptleuten not¬
wendig seien. Besonders betonte Staatsminister
Pauly , daß nur die Gemeindevorsteher
ihren Posten behalten würden , die
etwa » leisteten.  Die Gemeindevorsteher soll¬
ten in Betracht ziehen , daß sie heute nicht mehr
abhängig seien vom Gemeinderat , sondern sie
müßten es nötigenfalls verstehen , sich auch gegen¬
über dem Eemeinderat durchzusetzen . Staatsmini¬
ster Pauly kam dann aus den Zweck dieser Ta¬
gung zu sprechen, der darin bestünde , darüber
aufzuklären , wie sich die Politik tm Lande weiter-
entwickeln würde.

Besonders wies Staatsminister Pauly dann
auf die Wichtigkeit der am 28. Februar 1933 her¬
ausgegebenen Notverordnung zum Schutze von
Volk und Staat hin , die in erster Linie zum
Schutze der Staatsregterung geschaffen sei, so datz
jeder Nörgler ohne weiteres in Schutzhaft genom¬
men werden könne . Obwohl diese Schutzhaft nicht
mit einem Strafverfahren eingeleitet werde , sei
sie doch als eine Strafe anzusehen , da sie mit Ar¬
bettszwang verbunden sei. Staatsminister Pauly
macht« dann noch nähere Angaben über die Ver-
hängung der Schutzhaft durch die Gemeindevor¬
steher . Ein weiterer Punkt der Rede war das
Problem der Arbeitsbeschaffung im
Freistaat Oldenburg.  Als nächster sprach
Amtshauptmann Roß über die Beschäftigungs¬
verhältnisse im Oldenburger Lande , wobei er fest¬
stellte , daß man bei Betrachtung des Oldenburgs!
Landes zu der Ueberzeugung gelangen müsse, daß
alle Erwerbslosen wieder in Arbeit und Ver¬
dienst kämen . Mit Interesse wurde die Mitteilung
aufgenommen , datz die Gemeinden Edewecht und
Wildeshausen bereits frei von Erwerbslosen seien.
Amtshauptmann Willms  sprach namens der an¬
wesenden Amtshauptleute , indem er ihren Willen
zur Mitarbeit am Wiederaufbau Deutschlands be¬
tonte und die Versammlung um Vertrauen bat.
Staatsmintster Pauly  sprach in seinem Schluß¬
wort von dem jahrelangen Kampfe der NSDAP
und von der Notwendigkeit des inneren Zusam¬
menschlusses des ganzen Volkes und forderte die
Führer des Landes aus , zur restlosen Verwirk¬
lichung des großen Programms unseres Führers
Adolf Hitler , unter Einsatz der ganzen Person,
beizutragen . pb.

Flughafen Hldeuburg
Soe der Fertigstellung

Oldenburg,  2 . August . In den Wochen seit
der Grundsteinlegung sind die Bauarbeiten an der
Flugzeughalle so weit gefördert worden , daß die
Einweihung dieser ersten Flugzeughalle des Flug-

98 Schützenfest, das im Zeichen der nationa¬
len Erhebung stand. Während am Sonn¬
abend die Vorfeier unter Mitwirkung de:
SA .-Standartenkapelle ihren Höhepunkt durch
einen Umzug durch die reich illuminierre
Stadt erreichte und mit dem Zapfenstreich,
dem Deutschlandlied und einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler Adolf
Hitler ihr Ende fand, ging es am Sonntag
unter Vorantritt der SA .-Kapelle miede- zum
Schützenhof, vorbei am Kriegerdrnkmü . wo
zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen ein
Kranz niedergelegt wurde- Der Schtttzen-
hanptmann Pg . I . H. Arfmann  widmete
den Gefallenen warme Worte . Wahren) die
Kapelle das Niederländische Dankge', t spielte,
erwiesen die Festzugsteilnehmer den toten
Helden die Ehrenbezeugung . Am sonntag
und Montag wurde auf 20 Scheiben getreu
dem Wahlspruch des Vereins „Ueb Aug und
Hand fürs Vaterland " fleißig geschossen. Dos
Schießen nach einem Gewinnvogel ermittelte
am Montag mit dem Abschuß des Rumpfes
den neuen König. Die Königswürde errang
Pg . H ermann Arfmann  und die Würde
des Vizekönigs Pg . H e rb e r 1 B o ll r n-
donk-  Zum Zeichen seiner Würde Murre
dem neuen König ein von dem König Ernst
August von Hannover im Jahre 18KÜ ge-
Mieter Ehrenschild umgehängt . Mit der
Krönung und einem Festball wurde daS
Schützenfestam frühen Morgen beendet. (1S

Hafens Oldenburg am 29. August wird erfolgen
können . Wenn man bei der Grundsteinlegung am
18. Juni anwesend war und den werdenden Flug¬
hafen heute wieder besucht , muß man erstaunt sein
über die Fortschritte , die in der kurzen Zeit seit
damals dort gemacht worden sind. Obwohl diese
Arbeiten noch nicht ganz vollendet find , läßt sich
schon jetzt erkennen , wie der Flughafen Oldenburg
sich demnächst präsentieren wird . Die Flughalle
selbst ist bis auf wenige Nebenarbeiten fertigge¬
stellt . Ihre Gesamtausführung lag bei der Olden¬
burger Firma Husmann in guten Händen . An
dem linken Pfosten der großen Einfahrtstür der
Halle bemerken wir eingemauert den vom olden-
burg -bremischen Reichsstatthalter Röver gelegten
Grundstein mit dem eingemeißelten Datum 18. S.
33. Die Halle hat eine Vodensläche von 249 Quad¬
ratmetern und ist für zwei große oder vier klein«
Flugzeuge berechnet.

Auf dem Flugplatz sind 94 Arbeiter mit Pla-
nierungsarbeiten beschäftigt . Diese Leute wurden
aus den Stadtoldenburger Wohlfahrtserwerbslo¬
sen ausgewählt . Ein Sorgenkirw der Bauleitung
war auch die Zuwegung von der Landstraße zu
dem einige hundert Meter abseits gelegenen Flug¬
platz , der von Grund auf neu angelegt werden
mußte . Auch diese , wie alle Erdarbeiten des Flug¬
platzes , wurden von der Oldenburger Tiefbau-
firma Walters ausgeführt . l.tzitt-r

Wie schon gesagt , soll die Einweihung des Flug¬
hafens Oldenburg am 29. August erfolgen . Am
gleichen Tage wird ein in einem unmittelbar am
Flugplatz gelegenen Gehölz errichtetes Denk¬
mal für gefallene Luftschiffe!  feierlich
enthüllt . Ohne datz die große Öffentlichkeit davon
erfuhr , ist auf Veranlassung von Standartenführer
Rittmeister a. D . Hedemann,  einem Schwager
des Erbgroßherzogs , der Bau dieses Denkmals be¬
schlossen worden , das zu Ehren der Gefallenen der
im Weltkriege von Ahlhorn und Wildeshausen ge¬
gen den Feind ausrückenden Luftschiffe errichtet
wird . (23

MndftMl
Donnerstag , 3. August 1833

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.00 Morgen¬
gymnastik- 6.15 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.M Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe. Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeldungcn. 7.19 Morgenfpruch für die Nordmark.
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. —
Aus dem Gebiet der BotksgesundheitSpflege: Ernährung
bei heißem Wetter. 10.35 Funkwerbung der ReichSvost-
reklame GmbH. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Schall¬
plattenkonzert. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt. 12.20 Mittagstonzert.
13.00 Börsensunk. 13-10 Wetterdienst, Weser-Wasserstand,
Krtminalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
Werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schallplatten¬
konzert: 800 Jahre deutsch« Musik. 15.00 Börienfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmcldungen. 13.00
Nachmittagslonzert. 17.00 DeutscheJugend-Stunde. 17.80
Deutsche Südsahrer. 18.20 Zum Wagner-Jahr : 1S33.
18.45 Frankfurter Abendbörse. 18.50 Wetterdienst. 13.00
Stunde der Nation: Ostpreußens Landschaft klingt. 20.00
AuS der Waldover Zovvot: „Tannhäuser" <1 Ak,).v 21.00
Erste Abendmeldungen. 21.10 BolkStümlicheMärsche und
Soldatenlieder. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wet¬
ter-, politische und andere Meldungen: Svort », lokale
und Kriminalnachrichten. 22.20 Zeitfunk. 22.30 „Freut
euch der Lebens", großer Tanzabend.

Staatsminisler Vauly Weicht vor de«
Spitzen-er Städte. Aemter und Gemeinde«

Nordenham,  2 . August . Bei Malerarbeiten
an den Metallwerken ist der Malermeister Ehlers
aus Einswarden aus einer Höhe von etwa 8 Me¬
tern abgestürzt . Eine heftige Voe hatte die Leiter
ins Schwanken gebracht , so daß sich der Hand¬
werker auf ihr nicht mehr halten konnte . Im Nor-
denhamer Krankenhaus ist E . an den Folgen sei¬
ner Verletzung gestorben.

Doppelselbstmord
Emden,  2 . August . Am Mittwoch wurden bei

Greetsiel ein Mann und eine Frau erschossen auf¬
gefunden . Wie festgestellt wurde , liegt Selbstmord
vor . Bei dem Mann handelt es sich um den 47jäh-
rigen verheirateten Kaufmann Wille aus Bremen
und bei der Frau um die Witwe Sänger , gebo¬
rene Schmidt aus Freiburg i. Br ., die im 34. Le¬
bensjahr stand . Beide hatten sich vor acht Tagen
hier eingemietet . Zuletzt wurden sie gesehen, als sie
in Pilsum den Zug verließen.

Ein Wohnhaus niedergebrannt
Ohlendorf (Kr . Stade ) , 1. August . Nachdem

erst vor wenigen Tagen in Oldendors Kr . Stade
ein Wohnhaus durch Feuer zerstört wurde , ent¬
stand im alten Wohnhaus des Mühlenbesitzers Ba¬
steln wieder ein Feuer , das das Gebäude in kur¬
zer Zeit in Asche legte . Da der Besitzer sich ein
neues Wohnhaus gebaut hatte , war das vom
Feuer heimgesuchte Haus nicht bewohnt.

Iltisse im Wohnzimmer

Bockel,  2 . August . Wohnungsinhaber im be-

bfsentliideddsieni/enitlleUeLremeyckm.

abgezogen. Für Donnerstag kann eine wet¬
tere Abschwächungdes Windes erwartet wer¬
den. Eine von Westen herankommende Luft¬
druckanstiegwelle wird den vom Azorenhoch
vorgestreckten Keil noch weiter kräftigen, so
daß wir in seinen Bereich kommen; ein voll¬
ständiger Witterungsumschwung ist jedoch
noch nicht zu erwarten - Unter dem Einttutz
der uns auch weiterhin zufließenden Polar-
massen wird die Temperatur keine sommer«
licyen Werte erreichen. Es ist abe, mit einer
mehrere Tage anhaltenden , durchgreifenden
Besserung zu rechnen, die später freundliches,
warmes Wetter bringen wird.

Voraussage für den 3. August: Abneh¬
mende Winde aus Nord bis West leicht
wolkig, trocken, geringer Temperaturanstieg.

Voraussage für den 4. August: Schwach
wmdig , vielfach heiter, zunehmende Er¬
wärmung.

Hochwasserzeitrn
Bremerhaven: Rotersand — 1 Stb.

Min. Nordenham 4- 20 Mn .. Brake4- 1 Stb . 6 Mtn->
Karge 4- 1 Eid . 45 Min.

Der. . Tiesüruckkern, der gestern das Lust
. druckgefalleso stark machte und die No'-i weü-

-vachbarten Langenfeld« vernahmen des öfteren winde stürmisch werden ließ, ist nach Osten

3. Aug. 1833
4- Aug. 193S
5. Aug. 1833
3. Aug. IS33
7. Aug. 1933
8- Aug. 1933

Brem.-Stadt Dea-iack Bremerhav.
mitteleuropäischeZeit

0-20 13.01 —12 .31  10 .LS 21.17
1.52 14.22 1 22 13.52 11-47 ——
3.08 1527 2.38 14.87 0.33 12.52
4.10 16 26 3.40 15.55 1.̂ 5 V^ O
5.02 17.11 4LS 16.41 2.27 14L8
5.48 17.55 8.18 17.25 3.13 1S.20
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Eintracht — Woltmershausen
Am heutigen Donnerstag um 19 .15 Uhr-

stehen sich auf dem Tribünenplatz in Wolt¬
mershausen die beiden Ligamannschaften Ein¬
tracht und Woltmershausen gegenüber , sämt¬
liche Spiele zwischen diesen beiden Mann¬
schaften gingen mit wechselnden Erfolgen
aus ; das letzte Treffen gewann Woltmers¬
hausen , doch hat Eintracht durch Zuwachs und
eisernes Training erheblich an Spielstarke ge¬
wonnen , so daß der Ausgang des Treffens
offen ist . Die Eintrittspreise find äußerst
niedrig gehalten , so daß bei dem zu erwarten¬
den spannenden Spiel der Besuch nur emp¬
fohlen werden kann.

Sportverein Vegesack-Blumenthal 1 — Brinkum 1«
Am Sonntag , dem 30. Juli , standen sich beide

obigen Mannschaften im fälligen Ausscheidungsspiel
auf dem Sportsplatz der SVB gegenüber . Beide
Mannschaften traten mit Ersatz an . Nach dem 8:1-
Sieg der SVB gegen Brinkum im Spiel um die
Meisterschaft der KreiSklast«, rechnete man mit einem
sicheren Sieg der Begefacker. Aber wie so oft, kam
eS auch in diesem Spiel anders . Brinkum spielte
«irren primitiven , aber von großem Siegeswillen ge¬
tragenen Fußball , so daß dir unlustig « und fieges-
sichere SBB -Mamrschaft von vornherein in die De¬
fensive gedrängt wurde . In abwechselnder Führung
siegte Brinkum zum Schluß mit 4:3 über den Meister
der Kreisklasse. Die Mannschaft der Sportvereinigung
hinterließ einen sehr schlechten Eindruck. Nicht mit
großen Worten , sondern durch den Einsatz der ganzen
Persönlichkeit kann man einen Sieg erringen . Es
wurde sehr viel und zwecklosgeredet . Ganz besonders
fiel auf , daß die Mannschaft fast nur daS Jnnenspiel
bevorzugte , während insbesondere der Rechtsaußen
wenig beschäftigt wurde , trotzdem fast all« Tor « der
SVB von rechtsaußen vorgetragen wurden . Brinkum
stellte eine ausgeglicheneMannschast , in der besonders
der Torwächter sehr gut war.

Firmensport.
Spv . Fürsorgeamt 1 — Spo . Bremen -Befigheimer

Oelfabriken 1, findet nicht um 19 Uhr , sondern um
18 Uhr auf dem Platz Eintracht , Neukirchstraße, statt.

Handball
Bekanntmachung.

Lie Deutsche Sportbehörde (Deutscher Leichtathle-
tlk« und Handballverband ) gibt bekannt , daß für die
Durchführung von Meisterschafts -, Serien - und Rei-
henspielen usw. im H an d b all nur noch die DSB-
und deren Organe zuständig find.

Die Meisterschaftsspiele im Handball beginnen im
gesamten Gebiet der DSB . am 1. Sonntag im
September 1933. Meldeschluß für sämtliche Vereine
und Mannschaften ist der 7. August einheitlich.

Dte ! Meldungen sind bis zur anderweitigen Re¬
gelung der Verwaltung im NSV . an die bisherigen
Bezirke , Gaue und Kreise zu richten , die auch noch
die Ausschreibung « laßen.

Die Ausschreibung muß enthalten:
a) Ausschreibung für Männer.
b) Ausschreibund für männliche Jugend:

1. Gruppe A 18/17 geb. (Jugend ),
2. Gruppe B 18/19 geb. (Schüler ),
3. Gruppe C 20/21 geb. (Knaben ),
4. Gruppe D 22/23 geb. (Knaben ).

c) Ausschreibung für Frauen.
L) Ausschreibung für männliche Jugend:

1. Gruppe A 18/19 geb. (Jugend ),
2. Gruppe B 20 und spät« (Schülerinnen ).

Ferner find die Angaben über : Vereinsanschrift,
Spielausschußsitzungen , Spielplatz und Tracht erfor-
derlich. Alle Angaben über Aufbau des Spielsystems,
Finanzierung usw. folgen in Kürze.

Unsere Bezirke, Gaue und Kreise werden gebeten,
die « forderlichen Veröffentlichungen sofort zu er¬
lassen. Insbesondere sind sofort alle anderen in Be¬
tracht kommenden Organisationen , die bisher Hand-
Lall in eigenen Spielreihen austrugen , wie DJK .,
Eichenkreuz, DT . und etwaige andere Verbände ent¬
sprechend zu verständigen.

Für die Vereine in Bremen und Umgebung nimmt
die Geschäftsstelle des Kreises Bremen , Tiefer 1, die
Meldungen , mit Angabe der Spielklassen der ver-
schiedcnen Mannschaften , entgegen.

Der Vmm ist gebrochen
Der Davis-VoSa! wandert in das GsdurrsSand des weißen Sports

Sonderbericht der B .N .Z.
Dr . Jh . Paris , 2. August 1933.

Sechs Jahre lang war der Davis -Pokal in den
Händen der Franzosen . Sie verteidigten ihn mit dem
ganzen Ehrgeiz und der Zähigkeit ihrer Raffe . In
jedem Jahre stürmten die andern Tennisnationen
gegen die französische Hochburg, in der die silberne
Schale , wie d« heilige Gral auf dem Montsalvat,
gehütet wurde . Fast wäre es den Amerikanern im
vorigen Jahre gelungen , die Trophäe in die Heimat
zurück zu bringen , wo sie bisher am längsten , nämlich
sieben Jahr « nacheinander geweilt hat . In diesem
Jahre nun glaubten die Amerikaner leichtes Spiel
zu haben . Kurz vor dem Ziel wurden sie von den
Engländern , die überraschend zu einer ungeahnten
Form aufgelaufen waren , um die Revanche an den
Franzosen gebracht . So siel den Briten die reise
Frucht in den Schoß. Der Davis -Pokal wanderte in
das Geburtsland des weißen Sports.

Es war im Jahre 1912, als die Engländer zum
ersten Male die Franzosen im DaviS -Pokal -Wettstreit
in Folkestone schlugen. Der heutige Führ « der bri¬
tischen Mannschaft , Barrett , war damals einer von
denen , die den Sieg tätig miterringen halsen . Aber
schon im Jahre darauf wanderte die Trophäe nach
Amerika . ES war den Franzosen vorbehalten , sie
nach zähem, mehrfach vergeblichem Ansturm nach
Europa zurück zu bringen.

Nachdem die Engländer nach den ersten beiden
Lagen mit 2:1 führten , hatten die Franzosen am
dritten Tage keine AuSsicht mehr , den Davis -Pokal
zu behalten . Lacoste, der französische Mannschaft »,
führer , hatte alles auf die Karte Cochet gesetzt. Sie
hatte gegenüber Ferry nicht gestochen, und so mußte
es schon nicht mit rechten Dingen zugehen , wenn den
Engländern die sichere Beute entgehen sollte. DaS
Pariser TenniSPublikmn glaubte offenbar fest an ein
solches Wunder ; denn eS war in großen Masten und
mit noch größerer Zuversicht auf den Sieg ihrer Far¬
ben erschienen. Etwa 7000 AutoS, die in der breiten
und schattigen Avenue des BotS de Boulogne parkten,
zeugten davon , daß viele reiche Franzosen ihren
Sommeraufenthalt am Meer unterbrochen hatten,
um der großen Entscheidung beizuwohnen . Um die
Bedeutung dsS Kampfer zu unterstreichen , waren
diesmal an der Tafel über den Namen der Spiel«
in großen Lettern auch die Namen der Länder ge¬
setzt. Auch der Schiedsrichter benannte die Parteien
nach Ländern . ES mochte noch angehen , wenn es hieß,
Frankreich führt im ersten Satz mit 8 zu 2 Spielen.
Es wirkte ab « reichlich übertrieben , wenn beispiels¬

weise verkündet wurde : Großbritannien schlägt auf.
Ein wunderbares Tennis wurde in dem Wett-

kampf zwischen Cochet und Austin gezeigt. Der Eng¬
länder war zu Beginn glänzend in Form . Aber auch
Cochet kämpfte wie ein Verzweifelter um seine
Tennisehre . Gleich im ersten Satz , bei zwei Spielen
auf beiden Seiten , gab es einen selten schönen Kamps.
In diesem Spiel wurde ein Rekord mit 19 mal
Gleichstand ausgestellt. Austin behielt schließlich die
Oberhand . Zuweilen spielte er mit maschinenmäßiger
Sicherheit . Es gab oft mehrere Bälle hintereinander,
die genau auf die Seitenlinien gesetzt waren . Beim
Stande von zwei Sätzen für beide Partmen lag die
bange Frage in d« Lust : Wird Cochet im letzten
Satz jetzt ebenso abfallen , wie gegenüber Perry vor
zwei Tagen ? Aber diesmal hielt der alte Kämpe
durch. DaS weiche Spiel Austins hatte ihn nicht so
mitgenommen wie das mörderische Tempo Perrys.
Seine letzten Krastreserven reichten gerade noch auS,
um den Engländer im entscheidenden letzten Satz
knapp mit 6:4 zu schlagen. Cochet mußte von seinen
Freunden gestützt werden , als er, völlig « schöpft,
den Platz verließ.

Das letzte entscheidende Spiel zwischen Perry und
Merlan brachte das Publikum , das immer noch an
das große Wund « glaubte , in ungeheure Erregung.
Der kleine, rundliche Franzose , besten Stil fast genau
dem des großen Cochet gleicht, ist ein mächtiger
Draufgänger . Ehe Perry eS sich versah hatte Merlan
den ersten Satz mit 6 zu 4 an sich gerissen und führte
im zweiten Satz 2 zu 0, 8 zu 1 und dann noch ein¬
mal 5 zu 4. Perry begann schon, etwas unruhig und
unsicher zu werden . Aber Merlan hatte sich veraus¬
gabt . Noch einmal , nach der Pause , flackerte sein
Widerstand aus, ehe der athletische Brite ihm den
GarauS bereitete . Die Zuschauer hatten die Erfolgs¬
serie des jungen Franzosen mit einem ohrenbetäu¬
benden Jubel begleitet . Sie ließen sichtbar die Köpfe
hängen , als der unausbleibliche Umschwung eintrat.

Die einträglichen Jahre der Roland -GarroS -Stct«
dionS sind fürs erste vorüber . 40 bis 200 Franken
mußten auch diesmal wird « die üb« 10000 Zu¬
schauer bezahlen . Im nächsten Jahre findet daS End¬
spiel in England statt . Schon zweimal find die Briten
nach dem Kriege von der deutschen Mannschaft ge-
schlagen, zuletzt im vorigen Jahr , als die unseligen
erst an den Amerikanern scheiterten. Im nächsten
Jahr werden sich die deutschen Tennisspieler vor¬
aussichtlich auch mit den Franzosen niesten, nachdem
diese durch ihre Niederlage wied« in die Reiben der
gewöhnlichen Wettbewerber zurückgekehrt sind,

Sie USA-Leichtaihleterr in Hamburg
Reue ameeMMOe Siege

Das Abendsportfest des Hamburg « Sportv . St.
Georg, am Dienstag , war vom Wett« wenig be-
günstigt . Ein heftig« Regen ging den ganzen Tag
nied« , und erst nach Beginn d« Wettkämpfe schloß
d« Himmel seine Schleusen . Die großen Erwar¬
tungen , die man auf die Amerikaner gesetzt hatte,
wurden durchweg « füllt . Ueber 100 Meter kam eS
leid« nicht zu einem weiteren Zusammentreffen des
schnellen Negers Metcalse  mit dem deutschen
Meist« Jonath,  da der Bochum« dem Start
fernblieb . Auf der trotz des Regens noch sehr guten
Bahn siegte Metcalse in 10,3 Sekunden , eine Zeit , die
bei allem Können des Schwarzen doch angezweifelt
werden muß . Zweit « wurde Borchmeyerin  10,5
Sekunden , der den schlecht gestarteten holländischen
Meister Berger  noch halten konnte . Berg « ver¬
zichtet« auf die Teilnahme am 200-Meter -Laus, so
daß Metcalse hi« spielend in 22 Sekunden vor dem
Hamburg « Schein (Hamburg ) gewinnen konnte.
Einen sehr harten Kampf gab es über 400 Meter.
Der Amerikaner Fuqua  siegte in 48,6 Sekunden
vor Metzner (Eintracht -Frankfurt ), der in 48,9
Sekunden die deutsche Jahresbestzeit herauslief , den
dritten Platz belegte Benecke (HSV ) in 49,6 Se¬
kunden. Sehr sich« holte sich Cunningham  die
800 Meter in 1.54,5 vor dem taps « laufenden Dr.
Peltzer  in 1.55,3 und Pochat (Bad Obdesloe).
Ueber 110 Meter Hürden hatte der Amerikaner

Morris  keinen ernsthaften Gegner und durchlief
die Strecke in 14,9 Sekunden . Interessanter verlief
das 8000-Meter -Laufen , das der Amerikaner Mac
Cluskry nur dank seines kräftigeren Endspurts in
8.4?H vor dem norddeutschen Meist« Molitor
(Viktoria -Hamburg ) in 8.48,2 und dem Friesen
Holthnis (Weener ) in 8.49P gewann . Im Ku¬
gelstoßen endet« erwartungsgemäß Giev « rt (Tims-
Lüttel ) mit 15,14 Met « in Front vor dem Ameri«
Lm« Anders » » mit 14,12 Met « und Laborde
mit nur einem Zentimeter wenig « . Laborde entschä-
digte sich durch einen Sieg im Diskuswerfen mit der
hervorragenden Leistung von 48,43 Met « vor An¬
dersen, der auf glatt 48 Meter kam, und Sievert , der
45,43 Meter schaffte. Im Hochsprang hatt « die Teil.
nehm« unter den sehr glatten Ablaufbahnen zu
leiden . So kam der Sieg « Spitz nur üb« 1,83 Met « ,
womit er ab « schon den Sieg vor dem Kieler War¬
tens mit 1,78 Met « sich« hatte . Die 4XlOO-Meter»
Staffel wurde bei künstlicher Beleuchtung auSge-
tragen . Die Amerikaner verzichteten auf einen Start.
Das Rennen wurde von einer kombinierten Mann¬
schaft, bestehend aus Berg « , Borchmeyer , Wetzn« ,
Schein, gegen eine Staffel von Eimsbüttel und St.
Georg gewonnen . Zeilen wurden nicht mehr ge¬
messen. Trotz der naßkalten Witterung wohnten dem
Sportfest auf dem Platz am Gesundbrunnen etwa
5000 Zuschauer bei.
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Die Wasterkuppe ist geheiligter Boden für jeden
deutschen Flieger . Schon vor dem Kriege haben hier
junge deutsche Studenten den Versuch gemacht,
Lilienthals Spuren zu folgen und dem Ziel des
Menschenfluges näher zu kommen. Bon hier ging
auch nach dem Kriege der Wiederaufstieg der von
unseren Feinden zerschlagenen deutschen Fliegerei
aus . Zum 14. Male jährt sich heute der Tag , an dem
einsatzbereite und sportbegeisterte Männer hinauf¬
zogen und ein Versuchsfliegen motorloser Flugzeuge
durchführten . So wurde der Grundstein zu den RHSn-
Wettbewerben gelegt, die sich allmählich zu einer tra-
dttionellen Veranstaltung entwickelt haben.

Und all ' das hineingesetzt in eine Landschaft, deren
Schönheiten es wert sind, auch losgelöst von fliege-
rischen Veranstaltungen daS Ziel aller derer zu bil-
den, die für unsere deutsche Heimat Herz und Emp¬
findung haben . Da liegt gebettet in sattes Grün
das liebliche Bad Brückenau , der Lieblings -Aufent-
halt des Bayernkönigs Ludwigs 1-, der vor gerade
hundert Jahren dem Ort seinen prächtigen Kursaal
schenkte, ein Meisterwerk klassisch-hellenischer Kunst.
Da liegt das weltbekannte Bad Kissingen, und am
Nordrande der Berge grüßt Fulda , die Stadt des
Barocks, der alte Bischofssitzmit seiner zwölfhundert-
jährigen Geschichte.

Waldige Höhen wechseln mit reizvollen FlnßtLlern
ab , und die Krönung findet das Ganze in der an die
tausend Meter hohen Wasterkuppe . Ueber Buntsand-
stein erreicht man die roten Letten des Röts . Steil«
aufsteigend folgen die Kalke, bis nahe der Höhe tonige
Ablagerungen und vulkanische Gesteine der Tertiär¬
zeit erscheinen — eine Quelle interessanter Betrach¬
tungen > r den geologischen Interessierten . Und
darüber der Basaligipfel der Wasterkuppe. So stehen
hochragend die langgestreckten Hänge da und bieten
den Westwinden ihre Front , so oaz sie aufsteigend

H.

Hier oben herrscht der „ Geist d« RHSn", in den
jeder junge Flieger eingeführt wird . Es ist der Geist
der Kameradschaft , der Vaterlandsliebe , der Pflicht¬
treue und des selbstlosen Einsatzes für eine große
Idee , wie auch der freiwilligen Unterordnung . So
wird hier die Tradition des Geistes unserer gefallenen
KriegSflieger , die die deutsche Fliegerei zu so großen
Leistungen befähigt hatten , lebendig erhalten.

Vorbild in dies« Richtung war unser unvergetz-
licher Günther Groenhoff , der prächtige Junge , den
gerade vor einem Jahre ein unerbittliches Geschick
aus der Mitte seiner Freunde riß . Ergreifend zu
lauschen den Erzählungen der Kameraden von seinem
letzten Flug : Eine große weitgelagerte Gewitterfront
steigt hin « den Bergen auf . Weiße Wolkenfetzen
ziehen als Standartenträger vor ihr her . Dann
kommt sie näher . Der Wind braust über die Kuppe.
Schin schnellt Maschine nach Maschine in die dunk¬
len Wolken. Als erster ist Groenhoff gestartet , landet
an d« Straße , die nach GerZseld führt . Startet wie¬
der . Der Start ist nicht glatt , LaS Seltensten « be¬
schädigt — es behindert das Höhensteuer — Groen¬
hoff springt ab — der Fallschirm öffnet sich zu
spät, und einer der Besten hat sein Leben gelassen
für ein großes Ziel . „Jung stirbt , wen die Götter
lieben !" —

IN.
Nachmittagsbesuch bei Stamer,  neben Lippisch

der älteste „Rhöngeist ". Wir plaudern in seinem ge¬
schmackvollen Heim auf der Kuppe von diesem und
jenem und tauschen Erinnerungen aus . Jahrelang
sahen wir uns nicht, und doch ist der Kontakt gleich
wieder da . Unsere gemeinsame Heimatstadt Bre¬
men  muß erst einmal herhalten . Man muß doch
wissen, „was sich da tut " und ganz besonder -, wie es
mit der Fliegerei in Bremen steht. Man hatte ihm
schon von dem großen Aufschwung unseres bremischen !

Leiter der Rhönsegelflugschnle einen neuen Kursus
beendet und 130 Flugschüler in die Heimat entlasten.
Auch Gerd AchgeliS  war hier oben und hat
dem Segelflug gehuldigt,

IV,
Nur wenige Tage trennen uns noch von dem Be¬

ginn des diesjährigen Wettbewerbes . Zum ersten
Male ist in diesem Jahre die Veranstaltung als ein
Leistungssegelflugwettbewerb ausgeschrieben , zu dem
nur solche Segelflieger zugelassen find, welche min¬
destens bereits eine Gesamtflugzeit von ein « Stunde
auf hochwertigen Segelflugzeugen nachweisen können.
Damit hat endgültig der Rhön -Wettbewerb den Cha¬
rakter des Wettbewerbes um die Meisterschaft ange¬
nommen . Sechzig Maschinen find gemelde. Wolf
Hirth  wird wiederum mit seiner bewährten
„Musterle " und ein « Neukonstruktion am Start er¬
scheinen. Die beiden in den letzten Monaten be¬
sonders erfolgreichen Segelflugpiloten Peter Rie¬
de  l «Darmstadt und Edgar Dittmar - Dchwein-
furt haben neben Hauptmann KnevelS und Ober¬
leutnant Henschel-Kastel, dem Nürnberger Schleicher,
Haknejos -Stuttgart , Peters -Aachen und Pernthaler-
Destau Meldungen abgegeben . Für die in diesem
Jahre erstmalig ausgeschriebeneSpannweitenwertung
haben ein Göttinger Konstrukteur und die akade¬
mische Flisgergruppe Darmstadt je eine Maschine mit
nur 12 Metern Spannweite gemeldet.

V-
So wird auch dieser Wettbewerb ein Bekenntniis

zu unserem neuen deutschen Vaterland sein. Kon-
struktionskraft , Geisteskraft und Wissenschaft, die so
fest im deutschen Menschen verankert sind, bauten
Maschinen , die nun Begeisterung und Vaterlands¬
liebe hinaustragen in die Lüfte . Striedingers Worte
kommen mir in den Sinn:

Horst auf der Höhe ! Urdeutsches Blut
hat ihn zum Hochsitz erkoren.
„Volk lerne fliegen ; Rhönwind ist gut;
Noch ist nicht alles verloren!
Ehrt eure Helden ! Wille macht frei!
Glaube gibt Aufwind ! Lernt fliegen,
Rhöngeist im Herzen , der Losung getreu:
MÄERLWWMWE

Tennis
Auslosungsergebnis der internationalen Tennis¬

meisterschaften von Deutschland in Hamburg.
Nachdem Frankreich noch in letzt« Stunde die

Damen A. Henrotin und Adamoff , sowie den Rang-
listenvierten Ferret und Italien die beiden Spieler
d' Ostiani sowie Bacigalupo gemeldet haben , betei¬
ligen sich jetzt 15 Nationen an den Meisterschaften.
Im Herren -Einzel beherrschen die einzelnen Achtel
die gesetzten Spiel « von Cramm , Tuckey, Stedmann,
Nunoi , Jacobsen , R . Wenzel , Ferret und Satho . Bei
den Damen wurden gesetztdie Siegerinnen des letzten
Jahres , Frl . Payot , Frau A. Henrotin , Frl . Horn,
Frau Pittmann , Frau Siuck, Frl . Stammers , Frau
Creguerqu « und Frl . Krähwinkel . Die Auslosung der
Doppel « folgt im Laufe des heutigen Tages.

Veulscher Turnveeband
Turnverein „Turnschule Bremen -Ost" e. V. (D. T .)

Am Donnerstag , den 8. August , beginnen , nach
14tägigen Vereinsferien , wieder die regelmäßigen
Turnstunden snter der Leitung unseres Turnlehrers
Georg Mumme , in unser « Turnhalle in der Bis-
marckschule an der Schaumburger -Straße . Montags
und Donnerstags turnt die Frauenabteilung von
20 ViS 21 Uhr und die Jungmädchenabteilung von
21 bis 22 Uhr . Dienstags und Freitags turnt die

Männerabteilung von 20.30—22 Uhr . Die Kinder¬
abteilungen turnen : Mädchen : Montags und Don¬
nerstags 6—10jährige von 17.30—18.30 Uhr und
10—15jährige von 18—19 Uhr . Ferner turnt die
Kleinkinüerabteilung (3—6jährige Knaben und Mäd¬
chen) Montags und Donnerstags von 16.45—17.30
Uhr . Gäste find zu allen Veranstaltungen herzlich
willkommen.

AMporl
Das für den 4. August im Weserstadion angesetzt»

Rennen der Deutschen Radsahrer -Union sällt aus.

Gymnastik als Nachferien
Das Institut für Gesundheit und Leistung

richtet ab 1. August neue Gymnastikkurse für
Damen ein . Es können hauptsächlich die¬
jenigen daran teilnehmen , die schon in den
Ferien waren und nun die gute Wirkung noch
lange nachwirken lasten wollen . Alle die¬
jenigen aber , die verregnete Ferien hatten
oder erst in späteren Monaten Urlaub er¬
halten , können sich durch diesen Ferienkurs » -
erholen , vorbereiten und stärken . Es finden
Frühkurse Mittwochs und Sonnabends von
7 )4 bis 7 ?4 statt , während die Abendkurse an
allen Wochentagen berücksichtigt werden kön¬
nen . Anmeldung und Auskunst : Böttcher-
straße 2a , Domsh . 29844.

AMME
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Oberleitung : Gruppenführer Frh . v . Schor¬
len : er , Vertreter : Standartenführer
W e g e n e r.

Press « : Schriftleiter H . Heß.
Programm , Plakate , Abzeichen : Albert Hoff-

mann.

Kasse : Gruppengeldverwalter Godbersen.
Quartiermeister : Sturmführer Rövekamp.
Absperrungen : Sturmbannführer Löblich.
Abendveranstaltung : Albert Hoffmann.

Verantwortliche Leiter:

1. Für den Wehrsporttag der S .A ., S .S . :
Sturmbannführer Köwingi

2. Für den Reitsport , Reit - und Fahrtur-
nier : Hauptmann Sch aller.

3 . Für den Kraftfahrsport und Anfahrt
der Motorverbände : Gruppenstaffelsührer
Scheid : r.

4 . Für das ^ anitätswesen : Gruppenarzt
Dr . Braun  eck.

1. Teil:
KamMoettag am 19. August

im Weier-Emdion
Folgende Mannschaftskämpfe kommen zum

Austrag.

8 Uhr : 1. Kleinkaliberschießen auf den verschie¬
denen Schietzständen.

8 Uhr : 2. Handgranaten Ziel - und Weitwurf
auf sämtlichen Plätzen des Stadions.

14 Uhr : 3. Schwimmen 19 mal 100 Meter Freistil
Staffel im Stadion -Bad.

17 Uhr : 4. 19 mal 100 Meter Pendelstaffel auf
der Rasenfläche des Stadions.

18 Uhr : 5. Gepäckmarsch über 11,5 Kilometer mit
30 Pfund Gepäck auf der Schlacken-
bahn des Stadions.

Besondere Bestimmung
Kleinkaliberschießen.

Beginn 8 Uhr vormittags auf folgenden Schietz-
ständen:

1. Stände der Bremer Schützengilde , Brom-
berger Straße 117;

2. Stände des Bremer Schützenvereins von 1843
in Huckelriede;

8. Stand des Militär -Vereins Woltmershausen
in Villa Strom,'

4. Stand der Polizei , Stader Straße 35;
5. Stand bei Fleischmann in Hastedt , Hastedter

Heerstr . 315;
6. Stand der Reichswehr , Neustadtswall.

Bedingung:
1. drei Schuß liegend freihändig und
2. drei Schuß stehend freihändig auf eine 12

Ringscheibe mit 1 Zentimeter Ringabstand.
Entfernung 60 Meter , Schufest drei Mi¬
nuten je Serie . Anzeige nach jedem Schutz.
Vier Probeschüsse liegend vor der ersten
Serie . Zeit vier Minuten . Gewehr : Klein-
kaliber ohne Riemenbenutzung , offene Vi-
sierung . Anzug : SA .-Dienstanzug . Patro¬
nen : 22 lang für Büchsen.

Wertung:

Maßgeblich ist die erst« Ringzahl , die am
Stand in die Liste eingetragen wird . Bei
gleicher Ringzahl entscheiden die letzten
Schüsse.

Ende 12 Uhr.
Sonderpreise.

2. Handgranaten Ziel- und
Weitwues

Beginn : 8 Uhr vormittags , auf sämtlichen
Plätzen des Stadion.

Bedingungen : 3 Wurf Ziel und 3 Wurf weit.
Jede Abteilung wirft zunächst die Zielwürfe und
dann sofort anschließend die Weitwiirfe.

Anzug : Dienstanzug ohne Tornister.
Wertung : Zielwurf auf einen Kreis von 7 m

Durchmesser auf eine Entfernung von 30 m. Der
Kreis ist dreimal unterteilt und zwar betragen
die Durchmesser 3. 5 und 7 m. Würfe innerhalb
der 3 m Kreises werden mit 3 Punkten , innerhalb
des 5 m Kreises mit 2 Punkten und innerhalb des
7 m Kreises mit einem Punkt geweitet . Bei Weit¬
wurf zählt der weiteste Wurf.

Ende 12 Uhr . Die Hälfte der Mannschaft tritt
erst zum Schießen und dann zum Handgranaten-
werfen an , die andere Hälfte der Mannschaft um¬
gekehrt . Sofort nach Beendigung des Handgrana-
tenwersens haben sämtliche Teilnehmer auf dem
nahe dem Stadion liegenden Sandplatz die mit¬
zubringenden Tornister und Sandfäcke durch Ein¬
füllen von Sand aus ein Gewicht von 30 Pfund
zu bringen , das vor und nach dem Gepäckmarsch
geprüft wird.

Anschließend Ausgabe von warmen Mittagessen
durch die NS .-Frauenschaft.

Sonderpreise.

3. Schwimmen
Beginn : 14 Uhr im Stadion Bad.
Bedingung : Mannschaftsfreistilstaffel 19X100 m.

Die Schwimmbahn ist 100 m lang und 21 m breit.
Starthöhe 75 cm. Die einzelnen Bahnen sind durch
Korkleinen getrennt . D e Ablösung erfolgt nach
Anschlag an d:e Bassinwand oder Strnze ourch
Startsprung . Für jeden Frühstart wird 1 Sekunde
berechnet.

Ar-zug : Badeanzug.

Wertung : Geweitet wird die Güomtzeit jeder
Mannschaft.

Ende 17 Uhr.
Sonderpreise.

4. VenVMaste!19 maß 19» mir.
Beginn:

17 Uhr auf der Rasenfläche des Stadions.
Bedingung:

Gelaufen wird eine Pendelstaffel auf einer
innerhalb der Rasenfläche des Stadions abge¬
deckten Bahn von 100 Metern.

Anzug:
Dienstanzug ohne Tornister.

Wertung:
Geweitet wird die Gesamtzeit jeder Mann¬
schaft.

Ende 18 Uhr.
Sonderpreise.

5- VlürMchMsgeWÜMaLW
18 Uhr auf der Schlackenbahn desBeginn:

Stadions.

Bedingung : Die Mannschaften müssen gleich¬
mäßig je 19 Mann stark sein . Jede Mannschaft
stellt einen Führer , der vor der Mannschaft mar¬
schiert. Marschiert wird in Marschkolonne zu 3er
Reihen . Teilnehmer haben den Marsch in voll¬
ständigem Dienstanzug mit Koppel ohne Schul¬
terriemen  zu bestreiten . Schuhe mit Lederga¬

maschen oder lange Stiefel sind Vorschrift . Wickel¬
gamaschen oder Touristcnstrümpfe sind verboten.
Die Mütze darf nicht abgegeben werden . Der
Tornister hat einschließlich Belastung 30 Pfd . zu
wiegen . Rucksäckesind verboten . Es darf nur mar¬
schiert, nicht gelaufen werden . Erfrischungen dür¬
fen unterwegs nicht genommen werden . Es darf
nur das verzehrt werden , was jeder mit sich führt.
Während des Marsches darf der Kragen geöffnet,
die Halsbinde entfernt und die Mütze abgenom¬
men werden . Der Start der einzelnen Mannschaf¬
ten erfolgt mit je 2 Minuten Abstand . Die Strecke
umfaßt llkch km. Der Marsch beginnt mit einer
halben Runde um das Stadion an der Tribüne
vorbei , geht über den schrägen Weg zum Oster¬
deich— Adolf -Hitler -Brücke—Werderstratze —Deich¬
weg—Wehrbrücke —Österreich wieder den schrägen
Weg zum Stadion hinab und endet am Ziele vor
der Tribüne . Auf der Strecke sind an allen Eck¬
posten Kontrollstellen eingerichtet , die den Weg
weisen.

Wertung : Geweitet wird nach der Zeit , in der
die einzelnen Mannschaften geschlossen  die
Strecke zurücklegen . Fällt ein Mann während des
Marsches aus , wird die betr . Mannschaft nicht
geweitet.

Ende 20 Uhr.
Sonderpreise.

2. Teil
Mit- und Fahrturnler um 18.»19. und

20. August(Kaupttag) aus dem Rennplatz
tu der Bahr

Wettkampf der Reiterstürme,
Jagdspringen und Dressur,
Eignungsprüfungen und Materialsprüfungen,
Fahren,
Motor -SA . Geschicklichkeitsfahren,
Jagd mit Auslauf,
Schaunummern.

MskÄeeibmsea
Für die reiterlichen Wettkämpse sind folgende Aus-

schreibungen maßgebend:

I. Offen Me Me Better nnd
Bettermnen gem. LS.

1. Dressurprüfung (Kl. L). Ehrenpreis und M.
217.— (M . 80.—, 60.—, 30.—, 20.—, 10.— und
M . 17.— Züchterpreife ). Für alle 4jährigen und
älteren inläiwischen Pferde , die in öffentlichen
Dressurprüfungen noch nicht M . 100 gewonnen haben.
Einschreibegebühr M . 3.—, Startgeld M . 2.—.

2. Dressurprüfung (Kl. L). M . 223.—, (M . 80.—,
60 —, 30.—, 20.—, 16.— und M . 17.— Züchter-
preise). Für alle 4jährigen und älteren inländischen
Pferde gem. T .O. Einschreibegebühr M . 5.—, Start¬
geld M . 3.—.

3. Dressurprüfung (Kl. M). Ehrenpreis und M.
290.— (M . 100.—, 60.—, 40.—, 30.—, 20.—, 20—
und M . 20.— Züchterpreife ). Für all« 4jährigen und
älteren inländischen Pferde gem. T .O. Einschreibe¬
gebühr M . 5.—, Startgeld M . 5.—.

4. Jagdspringen (Kl. L). Ehrenpreis und M . 513.—
(M . 100.—, 70.— 60.—, 50.—, 35.—, 30.- , 25— ,
20.—, 20.—, 20.—, 20.—, 20.—, 20.— und M . 23—
Züchterpreife ). Für alle 4jährigen und älteren in¬
ländischen Pferde , die in öffentlichen Jagdspringen
noch nicht M . 100.— gewonnen haben. Einschreibe¬
gebühr M . 3.—, Startgeld M . 8.—.

5. Jagdspringen (Kl. L). M . 562.— (M . 120.—,
80.—, 70.—, 55.—, 35.—, 30.—, 2b.—, 20.—, 20.—,
20.—, 20.—, 20.— 20.— und M . 27.— Züchter-
preise) . Für alle 4jährigen und älteren inländischen
Pferde , die in öffentlichen Jagdspringen noch nicht
M . 200.— gewonnen haben . Einschreibegebühr M.
5.—, Startgeld M . 5.—.

6. Jagdspringen (Kl. M — Ausgleich). Ehrenpreis
und M . 521.— (M . 150— , 100— , 60— , 40— ,
40— , 40.—, 30— , 30.— und M . 31— Züchter¬
preise). Für alle 5jährigen und älteren inländischen
Pferde , die in öffentlichen Jagdspringen

Abteilung A: in Jagdspringen noch nicht M.
500.— gewonnen haben,

Abteilung B : in Jagdspringen mehr als M . 500.—
gewonnen haben,

Abteilung B springt über 4 Hindernisse um 10 cm
erhöht . Einschreibegebühr M . 5.—, Startgeld M . 5.—.

7. Jagdspringen (Kl. M). M . 735— (M . 200— ,
150— , 100— , 60— , 40— , 40— , 40— , 20— ,
20.—, 20.— und M 45.— Züchterpreife ). Für alle
5jährigen und älteren inländischen Pferde . Ein¬
schreibegebühr M . 5— Startgeld M . 5.—.

8. Jagdspringen (Kl. S a ). Ehrenpreis und M-
1288— (M . 500— , 250— , 130— , 100— , 70— ,
60.—, 50.—, 40.— und M . 88.— Züchterpreife ). Für
alle 6jährigen und älteren Pferde gem. T .O. Richt-
versahren nach § 27 c der T .O. Einschreibegebühr
M . 5— , Startgeld M . 10—

9. Amazonenjagdspringen (Kl. M ). Ehrenpreis und
M . 443— (M . 150— , 100— , 80— , 50— , 30—
und M . 33.— Züchterpreife ). Für alle Reiterinnen
und Pferde gem. T .O., Herren - oder Damensattel.
Einschreibegebühr M . 5.—, Startgeld M. 5.—.

10. Eignungsprüfung für Jagdpscrde (Kl. L. o.
M -). Ehrenpreis und M . 216— (M . 80.—, 50— ,
30.—, 20.—, 20— und M . 16.— Züchterpreis ). Für
4—8jührige inländische Pferde . Verlangt : A. Vor¬
prüfung , B . Jagdgalopp über die Rennbahn . Ein¬
schreibegebühr M . 5.—, Startgsld M . 5.—.

II . Eignungsprüfung für Reitpferde (Kl. L. o. M .).
Ehrenpreis und M . 183— (M . 60— , 40— , 30— ,
20.—, 20— und M . 13.— Züchterpreife ). Für 4-
b!s 8sähr !ge inländische Pferde gem. T. O. Ein¬
schreibegebühr M . 5.—, Startgeld M . 4.—.

12. Materialprüfung für Reitpferde (m. M .). Eh¬
renpreis und M . 216— (M , 80.— 50.— 30,—

20.—, 20— und M . 16.— Züchterpreife ). Für
4—6jährige Pferde mit nachgewiesener oldenburgi-
scher oder hannoverscher Abstammung.

Abteilung A: Hannoveraner.
Abteilung B : Oldenburger.

Mindestanforderung gem. T . O. Z 14. Einschreibe¬
gebühr M . 5.—, Startgeld M . 5.—

13. Jagd mit Auslaus (nicht öffentlich). Ehren¬
preise je nach Beteiligung . Für 4jährige und ältere
inländische Pferde . Pferde , die bereits an öffent¬
lichen Rennen teilgenommen haben , sind ausge¬
schlossen. Die Jagd wird von einem Master über
Hindernisse der Rennbahn und durch den Rennbahn¬
see über eine Strecke von ca. 3000 Meter geführt.
Für den Auslauf wird das Feld ca. 500 Meter vor
dem Ziel freigegeben . Maßgebend ist die T .O. Z 137.
Einsatz M . 5.—, Nachnennungen mit doppeltem Ein¬
satz erlaubt.

14. Eignungsprüfung für Wagenpserde (nicht
öffentlich). Ehrenpreise nach Beteiligung . Für 4-
jährige und ältere inländische Warmblutpferde , die
eingetragen oder in Liste A. aufgenommen worden
sind.

Abteilung A. Für Pferde im Besitz von Land¬
wirten und zu fahren von diesen, deren Ange¬
hörigen oder in landwirtschaftlichen Betrieben
Angestellten.

Abteilung B . Für Pferde im Besitz von Truppen¬
teilen des Reichsheeres , einer Polizeigruppe ; für
alle Fahrer und Fahrerinnen.
Richtverfahren nach freiem Ermessen.

1. Mehrspänner , 2. Zweispänner , 3. Einspänner.
Einsatz M . 10— .

Die Turnierleitung hat folgende Neuausschrei-
bung für Dressurprüfung Kl. L. herausgegeben,
die für die Bremst : Reiterinnen und Reiter beson¬
ders günstig ist: Offen für Amateur (TO . Z 60b)
ausgenommen Angehöriger der Reichswehr und
der Polizei.

15. Dressurprüfung Kl. L. Ehrenpreis und RM.
217 ( 80, 60, 30, 20, 10 und RM . 17 Züchterpreife)
für alle vierjährigen und älteren inländischen
Pferde , die in öffentlichen Dressurprüfungen noch
nicht 150 RM . gewonnen haben . Einschreibgebühr:
3 RM ., Startgeld : 2 RM.

2. Für MttWsderh§r IMsr-
Wrme und der MMrOZN

MttsrvsrMe
1. Dressurprüfung (Kl. A). Ehrenpreis und

M . 217.— (M . 80— , 60— , 30— , 20— , 10—
und M . 17.— Züchterpreife ). Für 4 jährige und
ältere inländische Pferde . Einsatz M . 3.—.

2. Jagdspringen (Kl. A — nicht öffentlich). (3. Ab¬
teilungen .) Je Abteilung M . 100.— (M . 50.—,
30.—, 15.—, 5.—) und Sonderpreise der Land¬
wirtschaftskammern.

1. Abteilung für Oldenburger und Hstfriesen.
2. Abteilung für Hannoveraner.
3. Abteilung für alle übrigen Pferde (inländ .)

Einsatz M . 3— .

3. Siegerjagdspr 'mgen (Kl. L — nicht öffentlich).
3 Ehrenpreise . Teilnahmebercchtigt sind die drei
besten Pferde der drei Abteilungen aus dem vor¬
hergehenden Jagdspringen (II., 2.), Einsatz M . 5— .

4. Wettkampf der Reiterstürme . Reiterlicher
Wehrsportwettkampf (nicht öffentlich) Vielseitig¬
keitsprüfung T . O. 8 13,2. Ehrenpreis der siegen¬
den Mannschaft und M . 310 .—, (100.—, 75.—,
50.—, 30— , 30.— und 25.— M .) den ersten 6
Mannschaften , Ehrenpreis dem besten Reiter in
der Gesamtplacierung . Geldpreise gem. Ausschrei¬
bung in der Dressurprüfung . Kl. A und Jagd¬
springen Kl. A. Erinnerungsgabe jeder teilneh¬
menden Mannschaft . Offen für ländl . Reiterob-
teilungen in Stärke von mindestens 4 Reitern.
Me Reiter ohne Vorkriegsheeresausbildung . Eine
Placierung in der Gesamtplacieri '̂ g in den Ein¬
zelwettbewerben erfolgt nur bei Teilnahme cm Ein¬
zelwettbewerben . Gesamteinsatz M . 5.—,

Der Wettbewerb zerfällt in:
a) 10 Minuten Abteilungsreiten a. d. Viereck.

Aufgabe T . O. Anhang I 8 130 Aufgabe 1.
b) Dressurprüfung Kl. A. (Siehe Ausschreibung

für ländl . Reiter Nr . 1)
c) Jagdspringen Kl. A. (Siehe Ausschreibung

für ländliche Reiter Nr , 2)

d) Kleinkaliberschießen . Es sind 5 Schuß auf eine
12 er Ringscheibe, liegend , freihändig innerhalb
3 Minuten abzugeben , Sonderschießpreis dem
besten Schützen.

e) Handgranatenweitwurf . 3 Würfe , von denen
der beste Wurf gewertet wird . Sonderehren¬
preis für den besten Wurf.

Zur Erreichung des Richtersprnchs wird je eine
Note von 0—4 folgendermaßen ermittelt:

a) Abteilungsreiten — Summe der Noten aller
Richter

b) Dressurprüfung Kl. A — Summe der Noten aller
Teilnehmer : Zahl der Richter . Zahl der Teil¬
nehmer.

- Fehlersumme der vier
der Richter . Zahl der

c) Jagdspringen Kl. A -
besten mal 2.: Zahl
Sprünge mal 2.

d) Kleinkaliberschießen — Höchstringzahl minus
Trefferzahl : Zahl der Richter . 15.

e) Handgranatenweitwurf — Jeder Wurf in 2 m
Umkreis von Ziel Note 0, der schlechteste Note
4, hiernach Ermittlung der Zwischennoten für
jeden Teilnehmer.

Zusätze:
1. Die Konkurrenzen Nr . 1 und 2. (Dressurprüfung

Kl. A und Jagdspringen Kl. A gelten auch als Ein-
zelbewerbsr . Das Ergebnis in den entsprechenden
Konkurrenzen der Vielseitigkeitsprüfung kommt hier¬
bei in Anrechnung.

2. Nennungsschluß für den reiterlichen Wehrsport¬
wettkampf sowie für alle nicht öffentlichen Konkur¬
renzen am Montag , dem 7. August , nachm . 6 Uhr,
bei der Turnierabteilung Bremen ; Hanseat .) M .-G.
Komp. 16. Jnf .-Regt ., Bremen , Kaserne Neustadts¬
wall , Turnterabteilung.

3. Unterkunft und Verpflegung für ländliche Rei¬
ter frei . Bei evtl . erforderlichem Bahntransport (nur
über 50 Kilometer ) kann Antrag auf Beihilfe an
die Turnierabteilung gestellt werden.

4. Die Wettbewerbe für ländl . Reiter beginnen
erst am Sonnabend , 19. August , 8 Uhr vorm . (siehe
Ausschreibungen ). Die öffentlichen anderen Konkur¬
renzen schon am 18. August.

A. Allgemeine Bestimmungen.
Für das Turnier ist die Deutsche Turnierordnung

maßgebend. Das Turnier findet im Anschluß an das
Verdener Reit -Tnrnier im Nahmen der Wehrsport¬
tage der Gruppe „Nordsee" unter dem Protektorat
des Herrn Rcichsstatthaltcrs Rover und des Bremer
Senats aus dem Rennplatz zur Bahr in Bremen
statt.

Die Entfernung Verben —Bremen beträgt ca.
46 Kilomtr . Zwischen dem Verdener Turnier und dem
Bremer Turnier sind vier Ruhetage.

Neben den reiterlichen Wettkämpse» finden Ver¬
anstaltungen in den verschiedenen Zweigen des Wehr¬
sports Patt.

B . Besondere Bestimmungen (Auszug .)
1. Nennungsschluß : Sonnabend , den 5. August

1933, 18 Uhr, bei der Geschäftsstelle der Turnier¬
leitung : 4. (Hans.) M .-G.-Komp. 16. Jns .-Rgt ., Bre¬
men, Kaserne Neustadtswall , Turnierabteilung . Fern¬
sprecher: Roland 179 und Roland 9968.

Es wird gebeten, bei den Nennungen Name , Alter,
Geschlecht, Farbe , Vater , Zuchtgebiet , , Preise in
öffentlichen Konkurrenzen und den Besitzer des
Pferdes in deutlicher Schrift anzugeben.

2. Geschäftsstelle der Turnierleitung : a) bis zum
17. 8. 33: 4. (Hans .) M .-G.-Komp. 16. Jnf .-Rgt .,
Bremen ; b) vom 18. bis 20. 8. 83: Rennplatz zur
Bahr , Bremen , Fernspr . Hansa 40 319.

3. Bankkonto : Deutsche Antioquiabank A.-G., Bre¬
men, Konto : Reitturnier.

4. Geldpreise. Die finanzielle Verantwortung des
Turniers trägt dir Gruppe „Nordsee" der SA . der
NSDAP . Irgendwelche Verrechnungen können am
Tage des betresfenden Wettbewerbes auf Wunsch an
der Kassenstelle der Turnierleitung mit dem Unter¬
zeichner der Nennung vorgenommen werden.

5. Zeiteinteilung . Der Veranstalter behält sich bei
zwingenden Gründen das Recht vor , das Turnier
zu verlegen oder ausfallen zu lassen oder eventuell
einzelne Wettbewerbe zu streichen.

Die genaue Zeiteinteilung ist aus dem späteren
Programm ersichtlich. Auch hier behält sich der Ver¬
anstalter vor , bei zwingenden Gründen die Zeitein-
teilung zu ändern.

6. Unterkunft und Verpflegung der Pferde.
a) Für Zivilpferde : Gegen eine Tagesgebühr von

1 RM . (ohne Verpflegung , diese kann auf Wunsch
gegen Bezahlung geliefert werden ).

b) Für Pferde der Wehrmacht und der Polizei:
Unterkunft wird kostenlos in der Kaserne der
4. (Hans .) MG .-Komp. 16. Jnf .-Regt ., Bremen , Neu¬
stadtswall , gestellt. Seuchenfreiheits - und Verpfle¬
gungsbescheinigungen sind mitzubringen.

c) Für ländliche Reiter und sür die Reiterstürme
nach Sondermitteilung.

7. Unterkunst der Teilnehmer . Nach Eingang der
Nennungen werden den Teilnehmern die Unter-
kunftsmöglichkeiten mit Preisangabe zugeschickt. Für
ländliche Reiter ergeht noch Sondermitteilung.

Für Angehörige der Wehrmacht und der Polizei
steht kostenlose Unterbringungsmöglichkeit in der
Kaserne zur Verfügung.

8. Festlichkeiten. Betreffs Teilnahme der Turnier-
teilnehmer an besonders geplanten Festlichkeiten
(darunter auch eine Seefahrt am 21. 8. 1933) und
sonstigen Fragen wird sich die Turnierleitung nach
Nennungsschluß mit jedem Teilnehmer direkt in Ver¬
bindung setzen.

9. Haftung . Die SA .-Grupps „Nordsee" lehnt
ausdrücklich jede Verantwortung für Unglücksfälle
oder -Krankheiten ab, die Besitzern, Reiterinnen,
Reitern , Pferdepflegern , Pferden oder Organe der
Turnierleitung usw. während des Turniers zu¬
stoßen können und übernimmt keine Verantwortung
sür Beschädigung, Diebstahl, Feuer oder sonstige
Vorfälle . > > u°

Neimt für die großzügige Veranstaltung der
Gruppe Nordsee recht stark und zeitig. Nen¬
nungsschlußam 5. 8. 33. Formulare für Nen¬
nungen sind bei der „BNZ." zu haben.

Frhr . v . Schorlemer.

Vorläufige Ir 'tslntskkmg
Freitag , den 18. August 1933.

8 Uhr : Richter - und Ordnerbesprechung auf
dem Turnierplatz (Rennplatz Bahr ). Ab 8.45 Uhr:
Vorprüfung , Dressurprüfung Kl . L. Nr . l , 1. Vor¬
prüfung , Dressurprüfung Kl . M . I , 3. Ab
10 Uhr : Jagdspringen Kl . L ., Nr . I , 4.

Nachmittags:
Ab 15 Uhr : Vorprüfung . Dressurprüfung Kl.

L. Nr . I. 2. Jagdspringen Kl . M . Nr . I, 7. 16.30
Uhr : Vorprüfung , Dressurprüfung Kl . L. Nr . 1,15.

Sonnabend , den 19. August 1933:
Neuerliche Wettkämpse , Rennplatz Bahr.

Bormittags:
Ab 8.45 Uhr : Vorprüfung , Materialprüfung

für Reitpferde Nr . l , 12. Anschließend Vorprü¬
fung , Eignungsprüfung für Reitpferd « Nr . I , 11.
9 Uhr : Vorprüfung , Eignungsprüfung für Wa-
genpferde Nr . I , 14. 9 Uhr : Vorprüfung , Dies-
surprüfung Kl . A. (ländliche Reiter ) Nr . II , 1.
Jagdspringen Kl . A. (ländl . Reiter ) . Nr . II , 2.
Wettkampf der Stürme usw . Nr . II , 4. 11.30 Uhr:
Hauptprüsung , Dressurprüfung , Kl . L. Nr . I , 15.

Nachmittags:
15 Uhr : Hauptprüfung , Dressurprüfung , Kl . L.,

Nr . I , 2. 15.10 Uhr : Hauptprüfung , Material¬
prüfung für Reitpferde Nr . I, 12. 15.20 Uhr:
Hauptprüsung , Eignungsprüfung für Reitpferde
Nr . I, 11. 15.30 Uhr : Eignungsprüfung für Jagd¬
pferde Nr . I, 10 (einschließlich Jagdgalopp , also
A. und B .) . 16.30 Uhr : Jagdspringen Kl . L.
Nr . I , 5. 17 Uhr : Jagdspringen Kl . M . Nr . I , 6.
18.30 Uhr : Pushballaustragung 4./16 gegen ber.
Staffel der Ordnungspolizei . 18.45 Uhr : Motor-
SA .-Geschi ckl ichke itsfiahren.

Sonntag , den 20. August 1833
Reiterliche Wettkämpse und Schaunummerv

Rennplatz Bahr
Vormittags

Der Vormittag wird nur herangezogen , wenn
die am Freitag und Sonnabend geplanten Kon¬
kurrenzen nicht beendet werden.

Nachmittags
14.30 Uhr Vorbeimarsch der SA vor dem Neichs«

statthalter und Senat (Standarte .einschließlich
aller Reiterstürme und Motorverbände ) . Ab
15 Uhr Hauptprüfung , Dressurprüfung Kl . L
Nr . I , 1. Hauptprüfung , Dressurprüfung Kl . M
Nr . I, 3. Hauptprüfung , Dressurprüfung Kl . A
II , 1. Siegerjagdfpringen Kl . L. Nr . II , 3. Haupt¬
prüfung . Eignungsprüfung für Wagenpferde , Pr,
I, 14. Amazonenjagdspringen Kl . M . Nr . IH-MA «?
derspringvorführungen . Quadrille der Ordming -A-
Polizei . Troikareiten der MafchinengewehrfW »,
panie I^ J . N . 16. Motor -SA der Gruppe Nord¬
see und Mannschaftshindernislauf . der Standarte.
Jagdspringen Kl . Sa . Nr . I , 8. Jagd mit Aus¬
lauf Nr . I , 13. Begleitzug der Maschinengewehr-
kompanie I ./J . R . 16. Preisverteilung durch den
Reichsstatthalter . Veranstaltung im Parkhaus.

VeeeinsmiikeikMseri
Bremer Sportfreunde von 1891 , e. B. Zur

Fahrt der Liga am kommendenSonntag . 6. August, nach
Geestemünde um 1 Uhr ab Markt sind noch einige
Plätze zu RM. 1.— frei. Schlachtenbummler melden sich
sofort bei Herrn Werner Messet, Kaiserstraße 12 (D.
28431).

Turn - u. Sportverein Osterholz - Tenever.
Am Sonnabend, dem 5. August, abends 8.30 Uhr, bei
F. Bierstedt, Mitglieder-Versammlung. Erscheinen ist
Pflicht, andernfalls ein Svielverbot von vier Wochen.

Bremer Sanitätskolonne,  7 . Zug (Walle).
Zur Nachtübung in Schmidts Kiefern, Sonnabend, 5.
August, 20 Uhr, in Burg. Abmarsch 20.45 Uhr. Für
Nachkommendesteht am Soniitag , S. August, 7 Uhu ein
Auto Endstation Burg bereit. Fahrpreis hin und zurück
40 Pfg .

Wassersvortverein Ob erb lo ckl and.  Außerge¬
wöhnliche Mitgliederversammlung Freitag . 4. August,
20.30 Uhr im weißen Saale der Jacobihalle.

Der Mandolinen - und Gitarren -Chor „Mignon"
veranstaltet heute , 20 Uhr , im Kaffeehaus am Emma¬
see ein großes Garten -Konzert . Wie beliebt Liese
Konzerte sind, hat der große Zuspruch in den letzten
Jahren bewiesen. Auch dieses Mal hat der Chor
ein auserwähltes Programm aufgestellt , das bei den
Zuhörern sicherlich großen Anklang finden wird . —
(Siehe Anzeige .)

Bund Vereinigte Frontkämpfer 14/18 . Mitglieder.
Versammlung am Donnerstag , 3. August , 8.30 Uhr,
in der Paulsburg , Ostertor.

Der Reichsverband Deutscher Post - und
Telegravhen - Beamten  veravstal et Mr Förderung
der VolksverbundenheitSonntag , 13. Augult, einen Aus¬
flug nach Heeslovs-Sommergarten im Grambkcrmovr.
Treffpunkt: Endstation der Linie 8 in Burg. 15.00
Uhr Abmarsch(Marschmusik). Musikalischeund ge angliche
Darbietungen. Kinderspiele. Fackelumzug. 21.00 Uhr: Rück¬
marsch. Straßenbahnwagen für die Rückfahrt werden
bereitgestellt.

Reichsverband ber Baltikum kämv  fer . Tra-
dittonsgruvve Schlageter. Freitag , 4. August, 20.80 Uhr,
Antreten sämtlicher Kameraden bei HarmS an der
Treser, Saal 3. Erscheinen Pslicht.

Klub der Rheinländer.  Sonnabend , 5. August,
drücke Monbscheinfahrt, 20.45 Uhr ab Adols-Hitlcr-

, R> B. „Wanderer ". Donnerstag , 8. August, 20L0
im , ^ berordenttiche Generalversammlung im Restaurant

„4vesergold", Schulstraße Ecke Neustadtscontrescarve-

Reichs b und der Zivildien st berechtigten.
«ommerauSflug am Sonnabend, 5. August, nach Haeslovs
Sommergarten, Burg. Beginn 16 Uhr. Letzte Rückfahr-
gelegenheit 23.15 Uhr ab Burg.

bentvrsgemeinde.  FE,g und Sonnabend .
- ^ Ama schor nach Zwischen ahn. Bervklegang
im Rucksäck. Abfahrt Freitag , morgens 8 Uhr, vom Ge¬meindehaus.

, Bremischer LanbeSfischerei - Berein . DieAb->
tahrt der Autobusse zum Anglerweitstreit Sonntag . K. Au-
n , b.45 Uhr: 1. Spielplatz Nordstraßs, 2. Findorff-
Nraße/Ecks Schlachthosstraße, 3. Stadcrstraßs -Ecke Huls-
m arüuen Kamv/EckeW-sterstroße und an der
Lavvelstraße/EckeMeterstratze können noch Teilnehmerzur
Mitfahrt einsteigen.

Gemischter Chor von  1926 . DaS Singen fällt
"üs. Gemütliches Beisammensein im DsclL-Nestau«« z.
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Konjunkturtage im Westen
Andauernde Belebung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet

In Verlust geratene Wert¬
papiere

iVon Bankdirektor1. R. August Heuer, Bremen.
Mit dem Besitz aller Wertgegenstände, ln die¬

sem Falle mit dem von Wertpapieren, ist die
Gelahr eines Verlustes durch Diebstahl, Brand,
Verlieren oder sonstiges Abhandenkommen
trotz aller Vorsichtsmaßnahmenuntrennbar ver¬
bunden. Das bat auch unsere Gesetzgebunger¬
kannt und deshalb gerade bezüglichin Verlust
geratener Wertpapiere wohlweislichbesondere
Vorschriftenerlassen zum Schutze der Besitzer,
die ja meistens unverschuldetbetroffen werden.
Es besteht für solche Fälle das sogenannte„Auf¬
gebot sv erfahrenM, das heißt die abgehandenge-
kommenen oder sonstwie in Verlust geratenen
Papiere werden in Form einer öffentlichenBe¬
kanntmachungder Allgemeinheitzur Kenntnis
gebracht, sie werden aufgerufen“ und der un¬
bekannte rechtmäßige oder unrechtmäßigeBe¬
sitzer wird aufgefordert, sich bis zu einem ge¬
wissen Zeitpunkte zn melden. Geschiehtdieses
nicht — und das kann ja zum Beispiel bei
Diebstahl, Verbrennen oder dergleichen ohne
weiteres angenommen werden —, so werden die
betreffenden Wertpapiere nach Ablauf der ge-
isetztlichen Frist für ungültig erklärt. Eine solche
Ungültigkeitserklärungwird durch ein gericht¬
liches Urteil ausgesprochen, und auf Grund dieses
Urteils, das „Ausschluß-Urteil“ genannt wird,
kann der Geschädigtenunmehrdie Gesellschaft,
oder allgemein gesagt die Schuldnerin, die das
betr. Wertpapier ausgestellt oder ausgegebem
bat, um Ausfertigungeines dem für ungültiger¬
klärten Papieres entsprechendenneuen Stückes
ersuchen. Dem wird im normalenVerlaufenach
Beibringungdes Ausschluß-Urteils anstandslos
entsprochen werden, und der Antragsteller er¬
hält nun auf diese Weise, wenn auch mit einigen
Umständlichkeiten, die bei einem Aufgebotsver¬
fahren einmal nicht zu vermeiden sind, schließ¬
lich ein neues, ein Ersatzstück für das in Ver¬
lust geratene. Damit ist zunächst die Hauptsache,
d. i, das Kapital, gerettet, während man sich mit
dem Verlust der zu dem Papier gehörendenZins¬
oder Dividenden-Scheine wohl oder übel einst¬
weilen zufrieden geben muß, denn diese kön¬
nen nicht aufgebotenund aufgerufen werden. Der
rechtmäßigeEigentümerkann sich aber auch in
dieser Hinsicht schützen, und zwar dadurch, daß
er den Verlust dem Aussteller des Papieres, be¬
ziehungsweiseden Zahlstellen vor Ablauf der
Vorlegungsfristanzeigt. Sobald die Vorlegungs¬
frist, die vier Jahre läuft, verstrichenist, hat der
bisherige Inhaber, wenn bis zu diesem Zeit¬
punkte die verlorenenScheine von anderer Seite
nicht vorgelegt sind, alsdann das Recht, die Be¬
zahlung von dem Aussteller an sich selbst zu
verlangen. Erfolgt dagegen von anderer Seite die
rechtzeitigeVorlegung bei dem Aussteller, so ist
dieser zur Bezahlungan den Vorlegendenund
zur Verweigerungder Bezahlung an den Verlust-
träger berechtigt. Der Verlustträger ist jedoch
irtadeft Lage, sich auch hierbei vor Schaden zu
btwafifen durch Beantragungeiner einstweiligen
Verfügung, — Ebensowenigwie Zins- oder Divf-
denden-Scheine, können auch Erneuerungs-
Scheine, die sogenanntenTalons, nicht aufgebo¬
ten werden. Um aber zu verhindern, daß neue
Bögen an den Inhaber der Erneuerungsschein«
ausgegebenwerden, kann der Verlierer auch in
diesem Falle eine Zahlungssperre beantragen.
Die neuen Zins- und Dividenden-Bögen erhält
alsdann nach Durchführung des Aufgebotsverfah¬
rens derjenige, dem das neue, das Ersatzstück,
geliefert wordenist. — Ist nur der Talon abhan¬
den gekommen, so kann der Inhaber des Stückes
selbst, des sog. Mantels, ohne Zahlungssperre
der Aushändigung des neuen Bodens an den Ein¬
reicher widersprochen und die Aufgabe des
.neuen Bogens gegen Vorlage des Mantels an
sich selbst verlangen.

Nach vorstehenden Erklärungen hat nun
in Verlustfällen der bisherige Besitzer vor al¬
len Dingen ungesäumt dafür zu sorgen, daß die
Papiere in der gehörigenForm „aufgerufenund
aufgeboten" werden. Das Verfahren ist unter
genauer Bezeichnungder Papiere mit Nummern¬
aufgabe der einzelnenStücke, ferner unter Dar¬
legung der Verhältnisse und aller begleitenden
Umstände in Form einer eidesstattlichen Ver¬
sicherungoder eidesstattlichenErklärung zu be¬
antragen beim Amtsgericht des Ortes, den das
Papier als Erfüllungsortbezeichnet oder an dem
sioji der Gerichtsstandder ausstellendenGesell¬
schaft, des Staates, Landes, der Provinz oder
Stadt, kurz des betreffenden Schuldners befin¬
det. —

Die Abteilung „Westen”  des Instituts für
Konjunkturforschungberichtet über die Kon¬
junkturlage des rheinisch-westfälischen Indu¬
striegebiets nach dem Stande von Ende Juli 1933.

Danach hat die Besserung der Wirtschaftslage
in verstärktem Majje angehalten und auf wei¬
tere Wirtschaftszweige übergegriffen. So hat
sich der Ruhrkohlenbergbau  stärker
als saisonüblichbelebt. Auch in anderen Indu¬
striezweigen ist die Produktion z. T. überjah¬
reszeitlich gestiegen. Dabei war der Anstieg
in den Verbrauchsgüterindustrien etwas kräf¬
tiger als in den Produktionsmittelindustrien.

Der Produkfionsindex„Rheinland-Westfalen”
(1926/27 gleich 1001 zog von 55,4 im Februar auf
59,4 im Mai, d. i. um 7,2 Prozent, an. Die Stei¬
gerung hat sich im Juni fortgesetzt, während im
Vorjahr um diese Zeit bereits ein starker Rüde¬
gang der Produktion zu verzeichnenwar. Diese
Entwicklungdeutet darauf hin, daß außer Sai-
soneinflüssen und den Wirkungender Arbeits¬
beschaffung auch konjunkturelle Mo¬
mente  an der Aufwärtsbewegung beteiligt
waren. Sie stehen in engem Zusammenhang
mit einer erhöhten Unternehmungslust, die zu
bisher noch zurückgehalienenAuftragserteilun¬
gen führte.

So konnten Investitionen und Ersaßbesdiaf-
fungen auch in den Industrien beobachtet wer¬
den, die von den Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men nicht berührt werden.

Getragen wurde die Belebung in erster Linie
durch den Inlandsmarkt. Die übrigen Gebiete
der Wirtschaft lassen im allgemeinen ebenfalls
den fortschreitendenKonsolidierungsprozeßer¬
kennen, Der Preisabsfieg, der bisher noch eine
Zurückhaltung in der Wirtschaftstätigkeit be¬
günstigte, Ist zum Süllstand gekommen. Zum
Teil sind bereits Preiserhöhungen, auch auf den
Märkten des Konsums, eingetreten. Da die
Löhne nicht mehr gesunken und die Beschäfti¬
gungszahlengestiegen sind, ist die Massenkauf-
kraff zumindest behauptet.

Lediglichauf der Geldseite fehlen noch die
Voraussetzungen für eine nachhaltige Wirt¬
schaftsbelebung. Der Kapilalmarkiist nach wie
vor wenig ergiebig. Die verfügbaren Gelder
fließen der Kapitalbildungnoch nicht oder nur
in geringem Umfange zu, da in der Wirtschaft
weiter die Tendenz zur Liquidierungbesteht.

Am Arbeitsmarkt  des rheinisch-west¬
fälischenIndustriebezirkshat die Zahl der regi¬
strierten Arbeitslosen zum ersten Male die
Grenze von einer Millionunterschritten. Sie
ging von Februar bis Mai um 57 000, bis Juni um
100 000 zurück, während die Zahl der Beschäf¬
tigten his Mai um 104 000 zunahm. Damit hat auch
der Ahbau der sog. unsichtbaren Arbeitslosig¬

ln den meisten Fällen werden die Wertpapier¬
besitzer sich Arten und Nummernihrer Stücke
seihst vorgemerkthaben, und da, wo das nicht
geschehen sein sollte, wird die Stelle — Bank,
Bankier, Sparkasse usw. —, von der man das
Papier gekauft hat, ohne weiteres mit den nöti¬
gen Angaben, und Unterlagen gern zur Verfü¬
gung stellen. — Ganz besondersmuß nun hervor¬
gehoben werden, daß Inhaber-Wertpapiere im
Gegensatzzu anderen beweglichenSachen seihst
dann einen rechtmäßigenErwerber finden kön¬
nen, wenn sie dem Eigentümer gestohlen oder
sonstwie abhanden gekommensein sollten, Vor¬
aussetzungeines solchen rechtmäßigenErwerbes
ist allerdings immer die, daß der Erwerb „im gu¬
ten Glauben“ erfolgte. Der gute Glaube wird
aber jeder Bank, Bankieroder jedem Geldwechs¬
lergeschäfte betreibenden Kaufmann abgespro¬
chen, wenn zur Zeit der Veräußerungdes betr.
Papieres dessen Verlust von einer öffentlichen
Behörde oder von dem aus der Urkunde Ver¬
pflichteten im Deutschen Reichsanzeiger be¬
kannt gemachtund seit dem Ablaufe des Jahres,
in dem die Veröffentlichungerfolgte, nicht mehr
als ein Jahr verstrichen war. Daraus folgt, daß
in allererster Linie die Veröffentlichung des Ver¬
lustes, beziehungsweisedie Aufrufungund Sper¬
rung der Stücke im Reichsanzeigerso rasch als
möglich zu bewerkstelligenist. Der Verlust ist
auch der Polizei sofort zu melden, den diese
Stelle sorgt ebenfalls dafür, daß die fragichen
Nummernsogleich den Banken, Bankiers, Spar¬
kassen usw. am Platze bekannt gemacht wer¬
den, Eine weitere Bescästeunigung der Bekannt¬

keif bemerkenswerte Fortschritte gemacht. Die
vermehrtenBeschäftigungsmöglichkeilenführten
in den im Industriegebiet maßgebenden Pro¬
duktionsmittelindustrienin stärkerem Maße als
im Reichsdurchschnifizunächst zu einer Vermin¬
derung der Kurzarbeit bzw. Verlängerung der
Arbeitszeit. Damit hängt es vor allem zusam¬
men, daß sich die Zahl der Beschäftigten im
Reich prozentual mehr als doppelt so stark er¬
höhte als im rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet. Entsprechendwar auch hier die Entla¬
stung am Arbeitsmarkt erheblichgeringer. Ins¬
gesamt haben sich froß der vor allem auf der
Geldseite noch vorhandenen Krisenreste die
Grundlagen für einen Wirtschaftszweig erwei¬
tert.

Neben der zukunfisfreudigeren Einstellung
der Wirtschaft sind es auch neue materielle
Kräfte, die zum Aufstieg drängen. Das niedrige
und im großen und ganzen stagnierende Kosten¬
niveau, die aus der stärkeren Ausnußung der
Produktionskapazitäten sich ergebende Besse¬
rung des Verhältnisses von kosten und Erlösen,
die Entlastung des Arbeitsmarkfes und die da¬
durch gegebenen günstigeren Vorausseßungen
für die Einkommensenfwicklungund nicht zuleßt
die bereits zu verzeichnende Verbreiterung des
Konjunkturanstiegs. Nimmt man dazu die zahl¬
reichenArbeitsbeschaffungsmaßnahmen, so sind
Anhaltspunkte genügend vorhanden, die ein
Andauern der Wirtschaftsbelebung erwarten
lassen.

Dr. Hilland vor dem Düsseldorfer
Einzelhandel

Düseldorf, 2. August.
In einer großen Kundgebung sprach vorgestern

abend vor dem DüsseldorferEinzelhandelDok¬
tor Hilland (Berlin) über die bisherigenLeistun¬
gen des Nationalsozialismusim Interesse des ge¬
werblichen Mittelstandes und ging im Anschluß
daran auf die nächsten Zükunftsaufgaibenein.
Kurz vor der Uebemahmeder Herrschaft durch
den Nationalsozialismusdrohten die Verbände
zu zerfallen. Zu diesem Zeitpunkt habe der
Kampfbund für den gewerblichen Mittelstand
eingegriffen. Obwohl Uebergriffe vorgekommen
seien, habe der Kampfbundnützliche und wert¬
volle Aufbauarbeitgeleistet. Er sei lediglich da,
um die Idee des Nationalsozialismusin den Mit¬
telstand hineinzutragen, habe aber keine Be¬
rufs- oder Standesinteressen zn vertreten. Der
ständischeAufbau im Mittelstand sei fast restlos
durchgeführt. Am 1. September trete das völ¬
lige Zugabeverbotin Kraft. Dieses habe ebenso
wie da« Sperrgesetznur nach sohwerenKämpfen
errungen werden können. Nächste Aufgabe sei
die Einführung einer „Handelskette", ähnlich der

machungläßt sich alsdann noch herbeiführen—
große Eile ist ja nach vorstehendenErklärungen
besondersgeboten—, wenn man den Verlustder
Papiere sofort auch der „Sammellisteaofgeruie-
ner Wertpapiere“ in BerlinW 8, Oberwall-Str.
Nr. 3 meldet. Diese Sammelliste, die täglich er¬
scheint, bringt alle Nummernderjenigen Wert¬
papiere ■— zusammengestelltaus den verschie¬
denen amtlichen Quellen, Reichsanzeigerusw. —,
die beim Wertpapier-Ankauf von den Beteiligten
zu beachten sind, und da die Liste von den ein¬
schlägigen Geschäftenfast überall gehalten wird,
beugt sie am besten der Verwertungsmöglichkeit
gestohlener oder abhanden gekommenerPapiere
vor. Sie bringt solche unmittelbare und private
Verlustmeldungenstets mindestens einen Tag
früher, als die gleichzeitigim Reicbsanzeigerbe¬
antragte Sperre, und da dieser eine Tag unter
Umständenvon sehr große Bedeutungsein kann,
ist die sofortige unmittelbare Varlustmeldung
auch an die Sammellistenach Berlin nur durch- ■
aus ratsam. Aufgenommenwird die Privatmel¬
dung allerdingsnur dann, wenn zur selben Zeit
eine amtlicheSperre beantragt wird und die Ge¬
fahr besteht, daß ein unrechtmäßigerInhaber die
Papiere vor Erlaß einer amtlichen Sperre ver¬
werten könnte. Ein in dieser Hinsichterforder¬
licher Nachweis läßt sich aber meistens gewiß
leicht erbringen, denn man brauchte wohl nur ein
Duplikat des Sperrantrages unter Glaubhaft¬
machung der großen Eile und der besonderen
Wichtigkeit— bei großen Posten zum Beispiel—

j miteinzusenden . — (Fortsetzung folgt .)
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®. „fi. SU. SRofee" 1, 8. abettbS tn flSttigSBerg. $ .
„DreiV 1 . 8. gBenbS bon Stettin na* fRotterbam. ffi.
„fgriamuS" 1. 8. na* m. bon ffiömgSBergna* ffiattaig.
2. 8. morgens tn ffianstg. SS. „ffiftefeu?" 1. 8. na* nt.
bon ©öberfytnttt na* Stremen, ffi. „UraituS" 1. 8.
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,JIandwerkskarte“, die nur dem ausgehäudigt
werden soll, der seinen Beruf ordnungsmäßig ge¬
lernt habe. Diese Aufgabemüsse allerdingszu¬
nächst hinter der Arbeitsbeschaffungzurück-
treten. Auch die Warenhausfrage müsse zu¬
nächst als nicht aktuell zurückgestellt werden.
Ebenso müßten auch die Maßnahmengegen die
Konsumvereinezunächst zurückgestellt werden.
Zum Schluß richtete Dr, Hilland an die Ver¬
sammelten den dringenden Appell, den Führer
bei seinen gewaltigenAufgabenzu unterstützen
und nach Möglichkeit zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit beizutragen.

Reichsbankausweis
Stärkere Inanspruchnahmeder Reichsbank
Weitere Erhöhung des Deckungsbestandes

Berlin, 2. August
Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum

Ultimo Juli ist mit 313,6 Mill. RM. normal. Zur
gleichen Zeit des Vorjahresbetrug sie 350 Mill.
RM. Im einzelnen hat sich der Bestand an
Reiehsschatzwechselnum 5,9 auf 10, an Wech¬
seln und Schecks um 202,4 auf 3170 Mill. RM.
erhöht. Die Lombardforderungen stiegen um
105 auf 164.5 Mill, RM. Zufolge Steigerung
des Betriebskredites des Reiches stiegen die
sonstigenAktiven um 46,6 auf 526,3 Mill. RM.
Der Umlauf an Noten stieg um 231 auf 3492
Mill. RM., derjenige an Rentenbankscheinenum
13 auf 393,7 Mill. RM. Der Scheidemünzen¬
umlauf erhöhte sich um 97,7 auf 1472 Mill. RM,
Der gesamte Zahlungsmittelumlaufbetrug 5538
Mill. RM. und ist damit noch etwas höher als
zurzeit des Halbjahres-Ultimo (5521 Mill. RM.),
liegt aber immer noch um rund 500 Mill. RM.
unter demjenigen zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres. Die Deckungsbeständehaben sich ins¬
gesamt um 10 Mill. gebessert, und zwar stieg
der Goldbestandum 16,6 auf 245 Mill., während

der Bestand an deckungsfähigenDevisen um
6,4 auf 77 Mill. zurückging. Die Vermehrung
des Goldbestandesberuht teilweise auf Käufen
in Rußland, teilweise in Paris. Entsprechend
stieg das Geldgeschäftbei ausländischen Zen¬
tralnotenbanken von 27,7 auf 33,4 Mill, RM.
Das Deckungsverhältnisist von 9,6 auf 9,2 v. H.
zurückgegangen. Im allgemeinenkommt in den
Ziffern der Reichsbank die Wirtschaftsbelebung
infolge der starken Arbeitsbeschaffungsbemü¬
hungen zum Ausdruck.

VorläufigeAugust-Stickstoffpreise,
Berlin, 2, August.

Das Stickstoff-Syndikat in Berlin teilt folgen¬
des mit:

Bis zur Festsetzung und Bekanntgabe der
neuen Stickstoffpreiseerfolgt die Lieferungun¬
serer Stickstofferzeugnissevon heute ab zu den
im August 1932 gültig gewesenen Preisen. Die
endgültigeBerechnungwird später rückwirkend
zu den neuen Augustpreisen vorgenommen.Ange¬
bot und Verkauf von Kalkstickstofferfolgenvon
jetzt ab nur noch in der Gehaltslagevon unge¬
fähr 120,5 bis 21,5 Prozent nom. Die bisherige
Gehaltslage b mit einem Stickstoffgehalt von
ungefähr 23—24 Prozent fällt fort. Veranlaßt
durch das preußische Gesetz über die Aende-
rung stempelsteuerrechtlicherBstimmungenvom
23. Mai 1933 lassen wir mit Wirkungvom 1. Juli
1933 in unseren Verkaufs- und Lieferungsbedin¬
gungen die Bestimmung in Fortfall kommen,
wonachunsere Abnehmer schon bei Vertragsab¬
schluß mit dinglicher Wirkung die bei einer
Weiterveräußerungder Ware entstehenden For¬
derungen gegen ihre Abnehmer in Höhe der
Kaufpreisschuldbeziehungsweiseder Kaufpreis¬
restschuld an uns abtreten müssen. Im übri¬
gen behalten die bisherigen allgemeinen Ver¬
kaufsbedingungenbis auf weiteres ihre Gel¬
tung,

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 2. August . Amt !. Devisenkurse in Km,
ohne Gewähr

Bank-
di sk.

86
4,38

2
2%

31/*
9

4H,
3ö
4

14

0,92b
2,897
0. 159

14,321,r„

Auszahlungen
Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doli,
apan 1 Yen

.Calro 1 äg . Pfd.
Istanbul 1 türk . PI . ,
London 1 Pi . St . 13,94
Newyork 1 Doli . 3,147
“io de Jan . 1 Milr . 0,244

’ruguay 1 Goidp . 1,449
lAmsterdam 100 fl . 169,58
Athen 100 Dr , 2,408
Brüssel 100 Belga 58,56
Bukarest 100 Lei 2,488

31/.

5‘/«6
3</s
5

Telegraphische
Auszahlur

2. August
BiGeld

Budap.
Danzig
Helsingf.
Italien

rief
0,9321
2,903
0,161

14,3o
2,002

13,98
3,153
0,246
1,451

169,92
2,412

58,68
2,492

100 Peng » ,
100 Gufd . 81,62 81,78
100 f. M . 0,164 6,170
100 Lire 22,13 22,17

, 100 Din . 5,195 5,205
100 Litas 41,71 41,79

Kopenhag . 100 Kr . 62,34 62,46
Lissab .- Op . 100 E 12,69 12,71
Oslo 100 Kr . 70,13 70,27
Paris 100 Fr . 16,43 10,47
Prag 100 Kr . 12,42 12,44
Island 100 isl . Kr . 62,94 63,06
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,24 81,40
Sofia 100 Lewa 3,047 3,053
Spanien 100 Pes . 34,96 35,04
Stockholm 100 Kr . 71,93 72,07
Reval 100 estl . Kr , 71,43 71,57
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

1, August
Geld Brie!
0,928
2,897
0,864

14,36
1,993

13,98
3,146
0,232
1,449

169,63
2,408

58J59
2,488

0,9321
2,903
0,86f

14,40
2,002

14,02
3,153
0,241
1,451

169,97
2,412

58,71
2,492

Vcr-
kriejtw.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,62
6,104

22,16
5,195

41.71
62,49
12.71
70,28
16,43
12.42
62.94
73. 18
81,24

3.047
34,90
72. 18
71.43
46.95

81.78
6,176]

22,20
5,205

41.79
62,61
12,73
70,42
16,47
12,44
63.03
73.32
81,40
3,053

35.04
72.32
71JW
47.05

81-
81,-
81,-

112,5t
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

81-
81,—

112,-

Berlin 2. August.
Die Befestigung des Dollars konnte auch

heute international weitere Fortschritte ma¬
chen. Nachdem er gestern zuletzt mit 4,4694
gegen das englischePfund zur Notiz kam, setzte
er heute mit 4,42% ein und hielt diesen Stand
bis jetzt unter geringen Schwankungenaufrecht.
Demgegenüberhatte das Pfund eine eher leicht
nachgebendeTendenz; aus Amsterdamwurde es
mit 8,24%, aus Zürich mit 17,19 und aus Paris
mit 84,95—90 gemeldet. Wiederumunverändert
blieb die Reichsmark in Zürich mit 123,25, in
Paris etwas fester mit 609% und in Amsterdam
mit 59,07% gegen 59,08 am Vortage. Die nor¬
dischen Devisen hielten das Vortagsniveau, le¬
diglich die Schwedenkronewar gegen den Gul¬
den etwas fester.

Im internationalen Devisenverkehr zeigte der
Dollar nach erneuter Befestigung eine stetige
Haltung, während demgegenüberdas Pfund so¬
wie auch die nordischen Devisen leicht nach-
gpbende Tendenz hatten. An den Auslands¬
märkten herrschte ein freundlicherer Grundton
vor, in London waren deutsche und brasilia¬
nische Anleihen gesucht und fester, auch briti¬
sche Staatspapiere begegneten einigem Inter¬
esse. Amsterdam hatte gesteigerte Nachfrage,
der kaum Angebot gegenüberstand, in Kultur¬
werten. Industriepaipierelagen fest.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 2. August

Auch an der heutigen Börse blieb das Ge¬
schäft außergewöhnlichstill. Für Dividenden¬
werte waren fast ausschließlichnominelleKurse
zu hören, welche gegen gestern kleine Abwei¬
chungen nach oben und unten zeigten. Um¬
gesetzt wurden lediglich Bremer Straßenbahn-
Aktien, berauskommendeWare fand zu 67 und
66 Prozent Käufer. Reis und Handels gewannen
bei Nachfragevon mehreren Seiten ca. 1 Pro¬
zent, Im gleichenAusmaße waren Bremer Ro¬
landmühlehöher gefragt. Kaufinteressebestand
für Nordsee Aktien, zu 33% Prozent wurde Ma¬
terial verlangt. Von festverzinslichen Werten
waren Industrieobligationengut behauptet, Um¬
satz hatte die achtprozentige Delmenhorster
Linoleumanleihezu 88% Prozent. Siebenpro¬
zentige Steingutanleihewar auf Basis der letzten
Umsatznotierung gefragt. Bremer Altbesltzan-
leine interessierte bei 72 Prozent, ohne daß es
zu Abschlüssen kam. Steuergutscheine wurden
zu unveränderten Kursen gebandelt.

Hamburg, 2. August
Infolge der auch heute wieder herrschenden

Geschäftsstille nahm die Börse einen etwas
schwächerenVßrfauf. Während im allgemeinen
die Kursverluste kaum über Bruchteile eines
Prozentes hinausgingen, schwächten sich am
MootanroarktGelsenkirchenerum 1% Prozent,
Harpener um l5/a, Phönix um % Prozent, Rhein¬
stahl um 1% und Stahltrust um % Prozent ab.
Auch die meisten Elektrowerte lagen im Kurse
gedrückt, lediglich HEW. erfreuten sich einiger
Nachfrage, so daß dieses Papier einen Gewinn
von annähernd 1 Prozent verbuchen konnte,
ßphiffahrtsanteile weiter rtthig, von Brauerei-

werten gingen Bavaria auf 115 zurück. Am
Bankenmarkt wurden Hamburger Hypotheken¬
bank mit 63 niedriger festgesetzt, auch Deutsch-
Asiatische Bank lag mit einem Kurs von 160
schwächer, die anderen Papiere dieses Markt¬
gebietes änderten ihren Kursstand kaum. Von
Kolonialwerten ist die schwache Haltung von
Otavi zu erwähnen. Das Papier schwächte sich
auf 13% (gestriger Schluß 13%) ab. Unnotierte
Werte unverändert, Renten freundlich, Indu¬
strieobligationen ruhig, Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank unverändert. Hambur¬
ger Pfundanleihe61.

Frankfurt, 2. August
Die fester gestimmten Anslandsbörsen, vor

allem die nach oben gerichtete Tendenz New-
yorks verliehen dem Frankfurter Abendbörsen¬
verkehr eine etwas freundlichere Verfassung,
ohne daß es jedoch bei den vorliegendemMan¬
gel an Umsätzen zu größeren Kursbewegungen
gekommen wäre. Farben notierten % Prozent
und Nordd, Lloyd */» Prozent höher. AEG. blie¬
ben behauptet. In den festverzinslichenWerten
war die Geschäftsstille noch größer als am
Aktienmarkt. Von deutaohen Anleihen wurde
der Kurs für Altbesitz unverändert und der für
Neubesitz etwas über Berliner Schluß genannt.
Späte ReichsschuIdbuohforderungenfanden zu
79 Prozent Unterkunft. Im Verlaufe zeigte sich
vermehrtes Interesse für Montanaktien, die
überwiegend % bis 1 Prozent über Berliner
Schluß zur Notiz kamen. I. G. Farben gingen
dagegen leicht zurück. Die Grundstimmung
blieb aber durchaus zuversichtlich.

Berlin, 2. August
Allgemeintendenz geschäftslos

Die Berliner Effektenbörsebot auch heute ein
recht lustloses Bild, zumal es im allgemeinen
an Anregungen fehlte. Das bessere Ergebnis
des Güterverkehrs der Reichsbahn im ersten
Halbjahr 1933' spiegelt zwar eine Wirtschafts¬
belebung wider und auch die Meldungen ein¬
zelner Gesellschaften sprechen von einem ge-
gebesserten Geschäftsgang, die Banken selbst
klagen aber über fehlende Ordres, da bei der
Kundschaft Interesse für die Aktienmärkte im¬
mer noch ziemlichklein ist. Als Folge der Ge¬
schäftsstille waren daher auch zu Beginn der
heutigen Börse eher wieder kleine Kursab¬
bröckelungen festzustellen. Der lebhaftere und
festere Schluß Newyorks machte keinen Ein¬
druck. Zumeist kamen die ersten Kurse bei
Mtndestumsätzenzustande, wobei stärkere Aus¬
schläge rein zufälliger Natur waren. So sind
die einzelnen Märkte in ihrer Tendenz etwas
unregelmäßig. Am Montanmarkt lagen wohl
im Zusammenhang mit der Vertagungdes Stahl-
verein-Umhaues, Rheinstahl, Stahlverein und
Gelsenkirchen bei zu 1% Prozent niedriger.
Von Braunkohlenwerten büßten Rheinische
Braunkohlen2% Prozent ein. Am Elektromarkt
verloren Siemens 1% Prozent, während Chade-
aktien 2% Mark gewannen. ChemischeWerte
neigten leicht zur Schwäche. Von Bauwerten
gaben Holzmann um 2% Prozent nach. Am
Markte der Maschinenaktien fielen Berliner
Maschinen mit einer Besserung um 1% Pro¬
zent auf. Deutsche Kabel eröffneten 1% Pro¬
zent niedriger. Auf den Nebenmärkten gewan¬
nen Papiere, wie Junghans, HEW. und Leon¬
hardt Tietz bis zu einem Prozent. Am Banken¬
markt erschienen BMW, auf die wahrscheinliche
Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungvon 5
Prozent mit Plus—Plus und kamen 6% Prozent
über gestern zur Notiz. Reichsbankanteile
verloren dagegen Prozent. Auch im Ver¬
laufe blieb das Geschäft an den Aktienmärkten
ruhig. Die Kursabweichungenhielten sich in
engeren Grenzen, die Stimmungwar aber nicht
unfreundlich, zumal der Ultimo Juli-Ausweis
der Reichsbank einen guten Eindruck machte.
Auch für Pfandbriefe blieb die Grundstimmung
freundlich. Von deutschen Anleihen war die
Altbesitzanleihe ca. % Prozent gebessert.
Reichsschuldbuchforderungentendierten fest
und lagen in späten Sichten über 1 Prozent
höher. Von Auslandsrenten fanden türkische
Werte wieder Beachtung. Der Berliner Geld¬
markt zeigte heute wieder eine weitere Erleich¬
terung. Die Wechsel für Tagesgeldwurden mit’
4% bzw. 46/s Prozent an der unteren Grenze
genannt. Für Privatdiskonten macht sich ge¬
ringe Nachfrage bemerkbar, auch für Reichs¬
wechsel und Reicjisschatzanweisungenbestand
wieder Interesse
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Siebenprozentige rumänische Monopolanleihe
von 1929,

Berlin , 2, August.
Gemäß Anweisung der amerikanischen Fiscal

Agents und des königlich -rumänischen Monopol¬
instituts wird die Einlösung des am 1. August
dieses Jahres fälligen Kupons nicht zu dem in
den Anleihebedingungen vorgesehenen Kurs von
4,19792 deutsche Reichsmark für ein Dollar , son¬
dern zum ungefähren Kurs des Dollar vom Tage
der Einreichung erfolgen . Die amerikanischen
Fiscal Agents teilen mit , daß eine Einlösung zu
anderen Bedingungen nicht möglich ist , solange
nicht die maßgebenden Stellen die Genehmigung
erteilt haben und die erforderlichen Mittel zur
Verfügung gestellt werden.

Das rumänische Monopolinstitut erklärt aller¬
dings in seiner Mitteilung , daß es eine Bezahlung
des Gegenwerts auf Grundlage des Golddollar¬
kurses nicht anerkenne . Bei der Einlösung in
Dollar zur Tageskurse ist die Anbringung eines
Vorbehaltes nicht möglich.

Der Reichsverband der Hartfaserindustrie E.
V., ist in diesen Tagen in Berlin endgültig zu¬
standegekommen , nachdem bereits vor einigen
Monaten der größte Teil der in Betracht kom¬
menden Fabriken sich vereinigt hatte . Der neue
Reichsverband umfaßt mit 38 Betrieben aus der
Sisal und Manila verarbeitenden Industrie prak¬
tisch sämtliche industriellen Unternehmungen
dieser Art , In diesem Zusammenhang wird dar¬
auf hingewiesen , daß Sisal großenteils von den
Pflanzungen der ehemaligen deutschen Kolonie
Ostafrika bezogen wird , wo auch heute noch
über 2000 deutsche Arbeitskräfte bei der Sisal¬
erzeugung beschäftigt sind , die außerdem mit
deutschem Kapital arbeitet . Der Vorstand des
Verbandes besteht aus den Herren : Vorsitzender
F. Tecklenborg, Bremen(Bremer Tauwerk-Fa¬
brik A .-G.), ferner H. Baumhüter (Bielefeld ),
Berthold (Schubert & Berthold , Annaberg im
Erzgebirge ), Brown (International Harvester
Company m. b. H., Berlin ), Grasmöller (Wieden¬
brück ), Klrchert (A .-G. für Seidenindustrie vorm.
Ferdinand Wolff , Mannheim ), Kroll (J . H. Beck
& Co., Singen ), Rasch (Gleistein & Sohn , Vege¬
sack ), Steen (Lokstedt bei Hamburg ). Mit der
Geschäftsführung des Reichsverbandes ist Herr
Dr . Schilcher , Vegesack , betraut,

Verbesserung der Außenhandelsbilanz in
Kunstseide

Berlin , 1. August . Im ersten Halbjahr 1933 ist
fie deutsche Einfuhr von Kunstseide von 54.394
dz. im Vorjahre auf 45.054 dz . zurückgegangen.
Der Wert der Einfuhr betrug 18.500 Mill . RM.

gegen 24.605 Mill . RM . Auf der anderen Seite
weist die Ausfuhr eine Steigerung auf , und zwar
von 27.606 auf 36.117 dz. Der Wert der Aus¬
fuhr blieb aber trotz der erheblichen mengen¬
mäßigen Steigerung , allerdings nur um ein ge¬
ringes , hinter demjenigen im ersten Halbjahr
1932 mit 13.973 gegen 14.176 Mill . RM . zurück.

Cuxhavener Fischmarkt
Cuxhaven , 1. August

Die Berichtswoche vom 24. bis 29. Juli stand
bereits ganz im Zeichen großer Heringsanlandun-
gen . Gegenüber dem gleichen Zeitraum i. V.
sind schon jetzt bedeutend größere Fangergeb¬
nisse zu verzeichnen , Die angebrachten Mengen
fanden zu wenn auch mäßigen , doch stabilen
Preisen , gute Aufnahme . Für Frischfische war
nur wenig Interesse vorhanden . Die Preise
blieben niedrig . Der Gesamtauktionsumsatz be¬
trug 3 769 199 Pfund.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 2. August
Die Haltung für Brotgetreide ist fester ge¬

worden . Die Landwirte brachten auf Basis der
stark abgedrückten Preise keine Offerten mehr
an den Markt , zeigten sich aber zu rund 2 Mark
höheren Kursen wieder als Abgeber . Da auf
der anderen Seite unter dem Eindruck des
anhaltenden Regens die Stimmung mehr auf
Hausse eingestellt war , und gleichzeitig von den
Exporteuren als Folge besserer Gebote vom
Ausland für Ablieferungen nach den Einlade¬
plätzen mehr aufgelegt werden konnte , so ka¬
men diese Forderungen der ersten Hand fast
ausnahmslos in den Lieferungsnotierungen zum
Ausdruck , zumal sich auch die Reichsstelle
ziemlich aktiv verhielt . Die Festigkeit der
Weizenscheine (September 122,5 Geld und
August 123,0 Geld ) sowie die Tatsache , daß die
amtliche Stelle für Eosinweizenscheine mehr als
gestern zahlte , dürfte mit die Veranlassung zu
der allgemein freundlichen Einstellung gewesen
sein . An den Promptmärkten war die Tendenz
weiterhin ruhig , mangels Anregung vom Mehl¬
verkauf her . Das Geschäft in Mahlerzeugnissen
ist noch schwieriger geworden , nachdem man
versuchte , auf Grund der Steigerungen am
Körnermarkt höhere Forderungen durchzusetzea.
Auch die Besitzer von Wintergerste zeigten sich
letzten Geboten gegenüber unnachgiebig . Der
Markt war weiter »ehr eng . Hafer »tand kaum
in Angebot , war aber auch mit Ausnahme von
sofort greifbarer guter Ware , für die sich der
Berliner Konsum stark interessiert , und auch
mehr bezahlt , verhältnismäßig schwer zu verkau-

Amerikanjsche iaumwolle
MIHlOOCh, 2 . August (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
LUaU< ll«lu Iduiö
(wnrlg* Nn+lArjr Voriger Sf4l1nß _ _ _ 12.06/02

12.20/16
12. 13/10
12 . 17/12
12. 18/12

I.1.49/40
II .52/46
11;49/43
11.50/45
11 .53/48

11 .64/60
11.71/70
11.70/66
11.72/68
11. 73/69

11 .71/67
11 .80/79
11.75/74
11 .79/76
11 .81/77

11 .82/78
11. 92/90
11 .89/86
11.92/87
11 .92 89

11.92/90
12 .06/05
12. 00/98
12 .05/01
12 .06/02

11.49 cents) 0 Eröffimnd . . .
13 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heutiger Schluß.
Abrechanngsitrelse 13 ihr . . . . . . . . 12. 12 | 11 .46 11 .68 11.75 11.88 11.99

Loki): 6.31pence
(vorige Noti erg.
ti.17 pence)

Loko: 10.45 cents
(vorige Notlerg.
10.40 cents)

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 6. 22/—

6*18/—

6 .08/—
6 . 11/12
6 .03/—

6 . 11/—
6 . 15/—
6 .06/—

6 . 13/—
6 . 15/16
6 .08/—

6 . 16/—
6. 20/—
6 . 12/—

6 . 20/—
6 .23/24
6 . 15/-

Eröffnung.
Heutiger Schluß . . . . .

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß. 11.24/—

11.35/—

10.50/51
10. 47/—
10.51/52
10.56/58

10.71/72
10.68/69
10.72/74
10 .78/79

10 .80/—
10.76/—

10.87/89

10 .92/93
10 .86/87

11 .02/03

11.09/11
11 .05/—
11. 11/—
11. 19/—

Eröffnung . . . . . .
11.45 Uhr . .
Heutiger Schluß.

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute auf

Grund der besseren Kabelberichte aus Amerika
stetig 6 bis 15 Punkte höher . Die anfangs gute
Nachfrage ließ jedoch bald wieder nach und die
Kurse gaben unter dem Druck zunehmender
Abgabeneigung langsam einige Punkte nach.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 3
bis 7 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
bei Vorliegen wenig veränderter Kursmeldungen
aus Newyork ruhig 1 bis 3 Punkte höher . Da
dem Markte jede neue Anregung fehlte , blieb
die Stimmung auch im Verlaufe ruhig und die
Kursschwankungen waren bei stetigem Unterton
nur gering . Der Markt schloß ruhig 1 bis 3
Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Bei Eröffnung vereinzelte Verkäufe für Rech¬

nung des Kontinents , Dann fester infolge Fe¬
stigkeit des Getreides , Festigkeit des Sterlings.
Zunahme des Bollweevils in den östlichen Tei¬
len . Erwartung eines haussegünstigen Bürobe¬
richts . Später scharf rückfallend auf Rückver¬
käufe der Berufsunternehmer . Aufträge zur
Vermeidung von Verlusten , beeinflußt durch
Reaktion der Wertpapiere und des Getreides.
Wöchentlicher Wetterbericht ziemlich günstig.

Nachmittags fester auf Fixerdeckungen . Stei¬
gerung des Getreides und der Wertpapiere.
Festigkeit des Sterling . Erneuerung der Infla¬
tionsgespräche . Später hemmten Glattstellungen
die Erholung.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß
fest 6 bis 11 Punkte höher.

Umsätze 300 000 Ballen

fen . Roggenkleie konnte unter Notiz bezogen
werden.

Handelsrechtliche Lie/ernngsgeschfiffe an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 2 August 1932
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr.„ pro L~ vom
Kahi oder vom Speicher Berlin
per September . .

„ Oktober
„ Dezember

189*/, 189V,192 192
194V. 193%

Rovgen
mit Normalgewicht 712 gr, pio L, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

. Oktober.
„ Dezember . .

157
158-/,lol

157
158V,161

Haler
mit Normalgewichf 475 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . —

„ Oktober . “
. Dezember . “

Alles per 1000 kg In Reichsmark.
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 2. August 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: Ruhig
AmericanMiddl. Unlvers Stand. 28 mm st no. 11.60 cts
Ostindische: Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4.25 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.95 d

Reis:
Die östlichen Märkte sind ruhig , stetig . Hier

herrscht , mit Ausnahme einiger kleiner Exporte
nach Westalrika kein Geschäft , da sich der
Konsum in letzter Zeit reichlich vorversorgt
hatte , Preise gegen gestern unverändert . Be¬
züglich der neuen Verkaufsbedingungen ist
nachzutragen , daß sich die Preise in RM . per
50 kg loko ab Mühle verstehen , und zwar ver¬
zollt incl . Ausgleichssteuer , incl , RM . 1.— Mo-
nopolabgabe per 1000 kg. glasiert plus RM . 0.25
per 50 kg.
1. Burmah LRO
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr. 1—10 per 50

sh 9,05
sh 9,85
sh 11,80
sh 9,90
sh 11,95
sh 13,95*ll —

Gewürze:
Markt vollkommen ruhig und unverändert.

1. Weißer Muntok 87 12. Cassia vera ! 68
2. Weiß. Bat. Muntok §5 13. Cassia vera 111 46
3. Schwarz. Lampong
4. Schwarz. Singapore

62
62 14. Japan Ingwer

15. Cochln Ingwer
30
56- 72

5. Telllcherry 74 16. Maclsbl. Banda 292
6. Piment 38 17. Macisnüsse 86-106

1 0000—0 100—83 18. Nelken Sansib. 76
8. Canehl I —IV 74—68 19. Lorbeerlaub 22
9. CardamomMalabar 296 20. Hollän. Kümmel 60

10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb. 7—14

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrfichfe:
Markt lustlos und ohne Umsätze , mir  der

Konsum deckt seinen täglichen Bedarf zu be¬
haupteten Preisen.

Schmalzbohnen 28
Langbohnen 25Mittelbohnen 19.40
Othenashis
Mai/Juni Abi. 21—22
Chile-Bohnen 19%
gr. Erbs. m. Schale 19-20%
gelbeViktoriaerbs. 16*/,—18.
grüne Erbs. gesch, 27

9. gr. Splitt Erbsen 23
10. gelbe Erbsen ges. 20
11. gelb.Splitt Erbsen 18
12. kleine Russen

Linsen 14—16
13. mittL Rus. Linsen 16*/,-18
14. gr. Russen Linsen!9%-22%
15. Chile Linsen faq. 19*/,
16. Chile-Unsen extra

lange . 21»/,
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschok «Effektiv *Markt : Tendenz : Stetig
Sheets . loco 4%,
Sheets . . per Sept,/Okt . 4
Sheets . per Sept. /Okt. 4%,

Preise in Pence per lb

Brasil -Kaffee.
Brasilofferten unverändert , hochgradige Sor¬

ten bis 10 Cents höher . Die Tendenz der Märkte
ist fest . Trotzdem ist hier die Lage im allge¬
meinen unverändert , nur von der Schweiz und
Italien zeigt sich etwas bessere Nachfrage.
Lokomarkt ruhig bei unveränderten Preisen.
1. Santos extra spezial 43 — 47 4. Santos Superior 3b — 39
2. Santos extra prime 41— 43 5. Santos good 33— 36
3. Santos prime 39 — 41 6, Rio und Minas 31 — 36
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lage

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Markt ruhig und ohne besondere Kenn¬

zeichen , Die Preise werden daher weiter als
unverändert genannt.
1. Salvador 45— 68 3. Costa Rica 46—120
2. Guatemala 45—76 4* Maragogype 56— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lagert
Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Fest
American Steamlard, transito ab Kai . $ 17,25
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . . . . . $ 191/*

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 155.—

ftohkakno
Der Markt ist ruhig und im allgemeinen we¬

nig verändert , soweit solche eingetreten sind
neigen sie eher zur Schwäche . Accra g. f.
Haupternte Loko RM . 19—18.75 neue Ernte
je nach Sicht 27.6 bis 27.3 cif . Plantation Tri¬
nidad erste Marken Aug .-Sept . 31.— c. u . fr .,
übrige Preise unverändert.

Kfikao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin, oer. 2. August Ißt

.leztrolytkupier iwirebars, prompt cilhamb)
Bremen oder Rotterdam.
Ori^inn )»Hütten.Aluminium 98-99<-)o in Blöck
in Walz- oder Drahtbarren . . . . .
rieinnidtel,
Antimon-Regulus.
Silber in Barren, ca. 100t lein per kg.

KM für
100 kg58

160
164
330

39—41
37—40

Hamburger Altmetalle : Unverändert.
Zucker

Terminmarkt zeigt etwas schwächere Ten¬
denz . Umsätze waren nicht zu verzeichnen.
Effektivmarkt ruhig -abwartend.
tschechische Kristalle Feinkorn pe: prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Aug. Sept, sh 7,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. August (10 Uhr ). 9. Sept . 18 B.

Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Yi kg netto,

bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. August (10 Uhr ). Tendenz -:

Neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. August (12.30 Uhr ). 9. Sept , 18 B.

Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Y kg netto,

bei mindestens 250 Sack (=  14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. August (12.30 Uhr ), Tendenz:

Neuer Kontrakt nicht notiert.

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg, den 2. August 1932

3. Mürz.
5. Mai. . .
6. Juni . .
7. full . .
8. August . .
9. September . . . . ,

10. Oktober . . . . . . . . . . .
11. November.
12. Dezember . . . . ,
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg

Sack, irei Seeschiff

Briet Geld
5.90 5.80
0.00 5.90

5.10 5.-
5.10 5.—
5.30 5.20
5.40 5.30
5.60 5.50

netto, einschl

LondonerMetallbörse
London, 2. August (AmtL Schluß)

Kupier:Tend : Stetig
(£  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse -'6®,i«-%

- - ■ 36% -*»/„
-6»/,41- 42
39*/,- 40*/,

do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebares 42
Zinn: Tend.: ruhig

{£  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 414%-*/«
do. 3 Monate 214%- %
do. Settl. Preis

Banka *)
s *)

214*/,
Stratls ’
siel: Tend. stetig
(£  per engl. Tonne)

ausl. prompt oft 12*/i,
do. do. inoil. 12%-%
do. entt Sicht ofl. 12**/«
do. do. inofi. 12»/,-%
do. Settle Preis 12*/,

zink: Tend. stetig
(£  per epgl. Tonne)
newöhnl.prompt, off.l6*%,
do. do. inofi.lb*Vis-%
do. entf. Sicht. ofU7
do. do. inofi.16“/,,-17
do. Settle Preis . 16%

Aluminium
do.

. int *) 100
Ausl. *) -

»ntimor ht  p .engl.T.)
Rag. engl. Erz.-Pr. *) 39-40
do. chlnes. per ’) 23>/,-24

Quecksllb. {£  p. Fl.)*) 8*/«-»/,
•' latln t£  per 20 Ou.)*7%
Woltramerzeil
(sh per Einheit) 16%-17%

Kickei inländ.
(£  p . engL To.)" 226-230
do. aust _
{£  p . engl To .) ‘ 87- ßS

WeißblechI. C. Cokes
20X40 tob Swansea
(sh p. box ol lüb lbs)*17-lTy,

Xupiersulphai lob
£ per engl. To.)" 16%-17%

Cleveland üuflolsenNr.t
lob Middlesborough
(sh pei engl. ToJ * 62%

Silber (O. p. Ounce)
Barren prompt 17%Barren Lielerung 17*/,
lein prompt —lein Lielerung —
Sold (sh u. d. p. Ou. 124/3
*i Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 2. August . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 2. August 1933 für eine Unze Feingold
124 sh 3 d gleich 86.7265 RM ., für ein Gramm
Feingold demnach 47.9367 pence gleich 2.78832
Reichsmark.

Londoner Goldverkäufe

London , 2. August . Heute wurden 450 000
Pfund Gold zum Preise von 124 sh 3 d je Unze
fein verkauft . Die Hälfte davon ging nach dem
Kontinent , während der Käufer des Restes un¬
bekannt blieb.

Amerikanischer Funkdienst
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage.
per Juli. . . . . . . . . . . .
per August . . 32.60 32.70Melasse-Rohzucker . . — —
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzncker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

CifsNoüenmgan für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weisen ; Hamburg, den 2. August 191-3
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per Aug. . 6,35
Manitoba 1 . . per Sept. . . . . . . 6,35
Manitoba II. . per Aug. 6,22*/,
Manitoba H . per Sebt. . 6,22%
Rosafd . 79 kg per Ang./Sept . . . . 5,07%
Barusso . 79 kg per Aug./Sept. . . . 4,97%
Bahia . 79 kg per Aug./Sept, . , , 4,95
Hardwinter i Gült . . —
Canada Western AmberDurum I per Juli/Aug. . . . 6,45

Roggent
La Plata . . . . . . . 72773 kg per Aug./Sept. . . . 3,65
Canada Western II . per . . —
SUdrusslscher . kg per . . . . . . . . . —
Gerste«
Do“®“ 60/61 kg per Aug./Sept. . , , 3,22%
Russen . kg per . . . . . . . . -L
La Plata64/65  kg per Aug./Sept. . . . 3,47»/,
Mais:
{-a BJ«ta . . . per Aug. . 3,30
La Plata . per Sept. 3 35
Donau - Galfox . . per Juli/Aug . , , , 3,25
Haler:
La  B |*tA Unclipped 46/47 kg per Aug./Sept. . . . 3,40
La Plata Cllpped 51/52 kg per Aug./Sept. , , . 3,57*/,
Weizenkleiet
Bollards . . . .
Pran. per Aug. . . . . . . 2,90

per Aug. 2,90

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 2. August. (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung iür Kupfer, Blei und Zink,

(Reichsmark per 100 kg)

(Tendenz:
Kupier fclel Zink

an.
_-'ebr.
März
AprilMai
Juni
Juli

52

63*/,
August 50*/,
Sept.
Nov.
Dez.

51
51>/,

f Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld
51 51V*• 19% 18% 25 24
51% 20 18%—t— 25% 24%
51% 20 18%_ — 25»/; 24*/,
51% 20% 10 —- 26 24%52 21 19%—- 26% 25%
52% 21 19%—•—• 2b% 25%
52% — 21 20% —f— 27 25%
49% 49«A 18 17% —,— 23% 22%
49% 50 18 17% 17% 23»/, 22%
50% —(— 18% 17% 24 23
50% —— 19 17% 24% 23%51 51,0t1/* 19% 18 24% 23%

Bez-

23

wtb. Newyork, 2. August.
Heute Vor. Not.

Sdjlnßkorae. (ohne Gewähr.)
Heute Vor. Not.

Tägl. Geld
Bankakzep.
90 Tg. Brl.
90 Tg. Geld
Prima Hdlw.
niedr. Satz

höchst .Satz
Wecbs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl
Kakao, Td.
do. Sept

Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Kaftee, Td.
do. Saut. 1

Sept.
Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Tagesums.Kaffee Rio 1
Sept.
Dez.
Jan.März
Mal
Juli

Tagesums.
B’wolle, Td.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
ao.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

N’orl,
loco
Aug.
Sept.
Okt
Nov.
Dez,
Jan.März
Mai
Juli

Zufuhren
i.Ati. u. Golfh.
Kupt , ei. 1.
do. 30/90 T.
Zinn,, loco
Blei, loco
Zink, lokoWeißblech
Roheis. N. 2
Roheis.N.2p.Schmalz

1%
‘A
*/«

1%
4J>3%
5,347.
19,15

7,17%
11,37
26.40
55,00
23,46
22,80
20.30
4.02

15.35
24,25
1,88

0,76%
27,3/
34.07
8,29

32,20
35,50
fest

4,(3
5.03
5.13
5,27
5,42
5,57

stetig
8%

7,94 HOB.
8.14

8,21 DOS).
3,20 00m.
8,29 nom.3 000

77.
5,80 nom.

b,0u
b,07

6,12 Gom.
6,17 nom.7 OOo
g. beh.

10.40
10,45
10.30
10,44

10,50/58
10.07

10,78/19
10,07/89
11,02/03

11,19
11.35
8 000

8,75B
8,75B
44.40
4,50
5,00
4,25

18,52
21,05
7,05

1%

J‘A1%
V»4»/,
5,23%
18.09

7,03»/,
11,15
25.10
54,02
23.10
22,40
19.10

27.00
33,87
8,29

32.00
35.37
fest

4,08
4,98
5,06
5,21
5,34
5,4/

fest
8%

7,87 nom.
8,07 nom.
8,16 nom.
3,20 nom.
8,25 nom.9 000

77.
5,74 nom.
5,94 5,9,
6,13 nom.
e.10 nom.
6,15 nom.7 uoo

fest
10,30
10,40
10.24
10.38

10,50/51
10,61

10,71/72
10,80

10,92/93
11,09/11

11.24
22000

8,75 B
8,75 B

44,2.
4,50
5,00
4,25

18.52
21,05
7,15

Talg, ext. 1.
Bw’saatbl , 1.
do. Sept.
do. Okt
do. Dez.
do. Jan.
Petr . St. W.C.
do. St.Wb. T.
do. Mid.Cont.
do. Ps.Rohöl
Rohzuck.,Td.
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rtw
do. Hartw.
Mais, loko
W’mehl, n,
do. höchst
üetrfr . Engi.
do. Kontin.

Chicago
Weizen, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
Mais, Teno,
do. Jfull
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
Haler, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
Roggen, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. März
Gerste
Schmalz, Td.
do. Sept.
do. Okt
do. Dez,
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte, ndt.do. höchste
schwere, ndr.
do. höchste
zui. i. Chic,
do. i. West.

Wlnnlpep
Weizen, Mai
do. Okt.
do. Dez.
Haler, Mai
do. Okt
do. Dez.

en, Mai
do."Ökt
do. Dez.
Uerste, Mai
do. Okt
do. Dez.

4,00
5,50
5,50
6,75
5,78
5,95
16.25
12.25
0,48

1,47-1,67
stetig

1,37
,44 1,45

1,45
1,50 1,51
t,55G1,56t

1,61
48»/*
43%

11)8%
110%
58%
ö.oO
6.90

1,3- i

4,00
5,80

ß’eo
5,85

16/25
12,25
0.61

1,47/1,67
stetig

1,®
1.45
1.46

,51/1,52
1,5601,670
1.620 1,888

49
44

104»/.
107%
55«/,

fest

iou%’-»/8
10378-76
iu8-y6
fest
1(5%
60%
66%

fest

41%
43%
48%

fest

74%
80%
85%

46-70
stetig

6,47% B
6,57%

6,85G
7,80G

4,25
4,60
4,35
4b,U

32000
b400t

willig
85%
80%
91
43%
43%
40%
58%
00%
64%54
54%
58%

stramm

S7y,
100%
1047s

stramm

_ Ä3V,
68*/s
64 ys

stramm

39%
43 y,
47%

stramm
ir
5*

46-65
stramm

d,4ua
6,52% G

6,80Q

4,15
4,50
4,50
4,50

18 000
80000

stramm
64»/,89
80*/,
477.
44%45
68*/,
62*/,
64‘A
59%
55%
56*/,

BREMER BÖRSE
vom 2. August

Stenerguts ch eine
fällig . .
1934. . . . . . 97 y,1935. . . .
1936. . ,,
1937. . .
1938. . .

Bank .Aktien
2. 8. 1. 8.

D.-D. Bank 0 — —
Dresdn. Bank 0 — —
Geestm. Bank 0 — —
Old. Landesb. 3 — —
Old. Spar-u. L. c — —

Schiff ahrts.
und Fischerei»Aktien

Anleihen industrieller
Gesellschaften

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. 99%G
6% do. Schatzanwels. ICO G

2 . 8 . 1. 8 .
Br. lauwerkf . 03 — —
Delm. Linolfabrik. 88*/-bz 88*/,
Dt. Lin.-W. Berlin 68»/, 87
Dt Lin.-W. Hansa 887. 86%
Ndd. Steingut Br. — 87%
Oldbg. Roggw.-A. — —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 2. August
Nichtamtl. Kurse von 12»/, Uhi

Br. Veges. F. 0
Br. Schlepp. 0
Dampf. Hansa 0
Hamb. Am. P. 0
Nordd. Lloyd 0
.Nordsee“ D. H. 0
.Neptun “ Dt.D.G.
Unterw. Rced. (

2 . 8. 1 . 8 .
71 70G
15G 15G

34 30*/, G
- 58B

Indnsfrie.Aktien

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Besigh.Br. Chem. hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp. u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
ßr. Strabenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans, ßtuhlr.
Hoffm. Marke
Jute Bremen
Nordd. Meing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiflb. Utw.
Straßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt's Cig,

2. 8. 1. 8.
Ü _
Ö _ —

12 114 G 11400 33G 33G0 35G 35G10 112G 111G12 — 102 B5 66 b2 «Vi0
Ö _

10 157 155 G0
8 95 95 G0 — —
4 7ü»/* 7b*/*G0 bö 87
Ü 7U _
5 <üyB 69 G
U — _
0 — _
0 30% Q 30*/, G

Staats °Fapiere

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
7*Abl.-Sch. kleine
Mücke

Brem. Anl. Ausl.-
bch v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. großeMücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 2b

Br. Doll. - Anl. kl.
do. großeDtsch. Anl. Ausl.-

Scheine
Nr. 1- SCCC0, ein-schließl. VtAblÖs.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staall .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. * u. lli
v. 192"/ Ser. II
v. 192b Ser, IV
v. 192b Ser. V
hon m. v. 1926

do. Ser. Ii
00. Ser. 111

D. Üeub . kl. / 35
do. gr. / 32

gr. / 35

2 . 8. 1. 8.

?27a 727,

727a 72%

107aG 117*G62B b2B
02B b2B

867, Gb57?O
8-7?O ba
fc5»/i G -fcöU —

b&V* -
72*/t 12*/,Ü
727s 7̂ /o
7278 727k

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketlahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
l. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Ol
Thön
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

50
80%63

128G
UüB
18
15
14
18
30B

1317,
57%B
1(3%
110
55

IV*
. 102
1527-.75
78
24%115

13oB
117
69 G

14t B
137*b

BERLINER BÖRSE
vom 2. August

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und hentenhrlcn

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5*/,% Young-Anl.
6% Dt Wtb. 35 gr.
6% » kl.
6% Pr.St.- Anl. 2b
6% Prß. Schätze 3U
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1926
4% Schutzgebiete
6°/0 Df . Reichsp. i
6% d( 11
6% Reicl : b. 6chät.
6% Pr Lciek , 1—2
6% . 3- 4
6% - 5- 6

2 .8 .
77«/,

11.15
63%
58'y,
82%
66%

10(1%
110%
84»/,
72%
6%

1C0.20
101%
160%
66%

Stadtanleihen
6% Bln.Goldsch. 2b
6% do. Vkr.Anl. 2fc
6% Frkft. Schätze
t % Kölner Schätze
77a% Bln.Pidbr.-A.

62
63
71
648/4
79%,

1. 8.
77%
11
837,

98.41.
827g
687*

101%
IUbyG84
73

100
100%ICO
66%
86%85

61%
63%69
64%79

Oeftentliche kreüitanslalter
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 11
o°/i,Dt.Komm.tch .31
t °/o Hann. Landes¬

kredit v. 192b/27
b% Gld. Staat !. 25

697* 69
SO
9t%

89%96

84% 83%

95%
81%
77»/,77

OeftentlicheKreditanstalten
2 .8 . 1 . 8

6% Pr. Ztrst . R. 23 —
6% do. R. 24 81*/,
6% do. k.  25/27 77
6%  do . R. 26 77
b°/0 Ldschftl . Zentr.

Coldpldbr. 73»/, 73%
o°/o Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. 76 70
0% Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24 — 69
t.“/0 West !, ldschftl.

Goldpfdbr. 78 78
Hypotheken Eenken

a) Pfandbriefe
t“/o Braunschweig.

Hann, v. 1929
% Gotha. Grund¬
kredit 4 5, 6a

i°/„ Hann. Eoden-
kredit 13, 14

i % Aeininger
Hypoth. Bank R. .

Pr. Planabr .-
Bank Lm. 50

i% Rhein . Uesti.
Bdkr. 4, ( , 10, 12

c% Pr, Centralb. 2b
b% Pr.Hypoth. 1, 5

69%
81%
81

85 85%
84% 64

88%

81%
81

63
81
81

83%81
81

b) Korriruncl-CtllfEtlonet
0% Mein. hyp.-Bk.

Komm. 4, 16, 21
t % Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
% Rh. U stl. Bdkr.
Gold.-Korn. S.4-6

8ach» erle

6666

65% 65%

6% ■ do. Serie l-o 83i/* 83 5°/r Roggenrenten-
6% do. . 2 t5»/* 85»/* Bank Rog, 1-11 6.50
6% do. 4 — — Kogpenrenten-

Bank Log. 12-1S
—

6% do. „ 5 85 85 6.4(> _
6% do. Komm. 1 — — ü°/r Zuckerkredit tev, 96»/*
6% do. Komm. 2 — —
t °/o
5%“

do.
„do.

Komm, o
Liquid.

72%
82%

72»A
82». ndutlrle-Ct lifcilc: en

6°/( 1 r . Lcplbr. 5. 4 86% 8. */» 6% Dt. Linolwerke 66% _
c°(, do. b. ii — b.. 6°/(. Klöcknerwerke 7b*/« .fcV-
5% do. S. 17-18 85% b%  Thür .Jblek. Lief. — 78»/,
b% 4q. S. 21 86 85 t>% Verein. Stahl 5t */, 59»/*

Rsiehsschuldbuchfcnfcrunger
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alle
Geld | Briet

Polen schä.
Geld | Briei

1933 — — — —
1934 99% — — —
1935 9b*/, — —
1936 — — — —
1937 91% 02’/, — —
1938 89% 90% — —
1939 fct»/* 87»/, 84’/k —
1940 85% 85% 73% 84
1941 82*/< 837;* 80% 81%
1942 81*/, 82»/ 10% 8ü’/k
1943 80% 8i y, — .—
1944 79% 80“/, —
1945 79 Vs 80 — —
1946 78% i9% 7i ‘/n 78 V,
1947 78% 70% «V%
1948 78% 'lb % // »/, 76»/,

V.iedtrautUi -i null
1944/45 , » • • 45 G 45»/, B
1946/48 43%. G 44%B

itentriiitsclelrr
lälllg
1934.
1535.
1936.
1937.
1938.
Meumch .-K.. . .

2 . 8 .
97%
91%
84%
60%
77%
86

1. 8
97%
91%
64%
tüy,
77y
86

«mitriiicte Stritirrlellti
4%»/,, Gest St. 14
4»/, % Ung. St. 13
f»A% Ung. St. 14
4%  Mexik abg.
5% Mexik abg.

12 12
4% 4 . 114.40 4.H

- 7%
Aktien

Varkthrtw,
A. ü . t, \ erk
AUg. Lok.-Kr
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P.
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd. D,
Hann. Lcberl.
Hansa. Ln.pi.
Lübeck-Lüch.
Nordd. Lloyd
Schles. Lmpl.

Eanttn
Allg. D. Cr-Anst. 0
Bank Hir Brau 1!
Bayr. hyp. Wb, 6
bayr. Vei.-bk. 5
Beil. Handlsg, 5

2 . 8.
4t%fc2
ÄVi
14
52
19

1. 6
47»/.62
99»/,14
527p

18 —

14»/*
42
14%

— 44%
827» —

61
— ,100
bl% br%

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Oestr. Cred. sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
An;mend. P.
Ankerwerke
Asclill. Zellst
Atlas-%erke

12 171% 170
0 33% 5%
7 21 21%3 110
6 59
8 —
0 21
0 -

110
58%
21%

i alckr M. 4 —
Banning M. 0 —
Barop. Valzw . 0 —
Bayr. Aotor. 0 138*/,
BEmberg. J. p . o 49
berget lielb . J2 liO
Bergm. tickt . 0 12
Berl.-Gub. Hui 8 —
berl . Karlsr. 0 73*/,
Berl. Aasch. o 68
beton -Aon. 4 fce%
Braunk., Bn. 10 —
Brem. Besigh. 10 —
br . Gas- u. El. / —
bremei Vulk. t
Bremer %ollk 10 1S8
buder . Bisen (1 —
cepito A hleii 0 -
Charl. V esser 5 70%
Go. Birpano 4 lto»/
Lonc Spinn. 0 —
Gont. Gun.tni 8 159
Gröll» ita Bap. 0 —
Daiml. Benz 0 26%,
pt . Atlant. Tel. b 169%Dt. Asphalt 0 25
Dt. baumw. (j t4
pt . tonn Gas 7 115%,
Dtsch. Brcöi 4 illi.
Dt Kabeltek. 0 69%Dt. Linoleum 0 43
Dt. Splegelgl. 0 -
Dt Sleinzeup n —
Dt. Taielglas 0 -
pt . 1 on- u. Stein 0 39
Dynam. Nobel 3,‘ 62%
Biutr. Kohle 16 163

13,%■
45%

161%
12

73%bl
84

157%
70»/,

160%
158»/,

28%
2o
84%110

111*/,co
42%

107
02*.

162

Elekt. LIef.-G. 5
2.8.
84

El. Licht u. Kr. 6 98
talkst . Gard. 5 58%1. G. Farben 7 131
Feldmühle 0 57»/.
Felten ä  Guill. 0 44%
Gelsenk. Bw. 0 61%
Germ. Port ). 0 47
G. i. elek. Unt. 5 80
Gebt. Goedh. 8 64%Goldschmidt 0 46*/,
Labermann 5 _
Hackethal 0 37
Hageda 4 55%
Hamb. El. W. 8,8 100%
Harbg. Eisen 0 63
Harb, Gummi 0 25
Harp. Bergbau 0 97%
hemmoor P. 4
Hirsch Kupfer 0 b
hoesch/h -N. 0 61%
Hoffm. Stärke 4
holzmann Ph 0 51%hoteibetrieb 0 40

Jlse Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0 31
Junghans 0
Kahla Porz. o 9
Kali Aschersl 6 m  v*KJÖckneiwk. o 67V*Kölner Gas 8 61V*Kötit2 Led. 4
Kromschröü. 5
Küppersbusch 4 —

i ahmeyer Co. 10 125
Laurahütte o lbVs
Lind, tismsch 4 70
t indström 0 —

Mannesm. R. 0 t?28/s
Mansi, Bergb. 0 2o
A.ascht .-Lnt. o 41%Mach. Buckau 5 Uj 1/,Maxiniilhütte 8 Ul »/*Metallges. 0 49»/*
Ajeyer-Kilm, o
AWagA.ühlen o __
Mitteid. Stahl 8 57
Mix u. Cenesi oMoiitecetini 8 28
Mühlh. Bertrw
Müller Gummi

b M.

Nordd. Eisw. ü 65 V*
Ndd. Steingut 0
Nordd "iiikot 0

1.8.
84»/,
88%

,58%13ü
57
47%
61%
49%
80%
83%47

38
57%

102%05

ltÖ%

62

ä*
150
3u/ 3
OJ

577,63
64

124»/*
167,7U

61
117%
50»/.
46%
58%
27%

8%

66%

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft
Oberbedarl.
Orenst. <&Kopp
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A,-G.
Plauen Gard,
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

natg . Wagg.Rhein!. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Cbamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
»alzdetiurth
Sangersh. Ma.
barotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schi. El. L. B.
Schi. Porti . Ze.
Schub, u. Salz
bchuckert El.
bchuith. Patz.
Siemens Glas
Siemens &Hals
Stühr, Kammg.
Stolberg Zink
i hörl' s Oell.
Thüringer Gar
Leonh. Tietz

varzmei Pap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. ülanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr,
Wanderer, -W,
Wasserw. Gels.
Westeregein
Zellst. Waldb.

Kolonislwertt
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi-Mlnen
Schantung Hg.

0
2.8.
83%

1.8.
34

6 110 —
0 8% 6%0 35 35
0 36% 38%4
8
0

78% 78%
— 43%0

0 23% 24%0 —
0 41% —
6

10 20 205%0
9
0

— 22%
89% 89»/,5 84% 84»/,0 51% 53

K 88% 88%0 3e% 37
0 57% 58
b 170% 171
0
4 67% 67%0 — —
0 __
8 — 96
0 55% 55%15 17d% 176%5 101% 101%4 11/ 117%0 42
7 154 153%5 — 107%0 38% 38%
6 _ 77

6,Ä 105% 168%6 16 16
0 ' mmr
4 71% 71%0 46 —
0 36% 36%
0 56% 65
4 8b 88
7 100% 100
l 12o
t 42% —

ü 39%
0 —
0 13%
0 38 38
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